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Alle Angaben nach IFRS in Mio. Euro  2007 2006 2005

Umsatz  468,8 524,8 657,4
Betriebsergebnis (EBIT)  –32,9 –42,8 –34,9
Konzernjahresfehlbetrag  –33,7 –46,5 –39,6
Eigenkapital  46,8 80,5 127,8
Bilanzsumme  180,4 214,0 277,1
Eigenkapitalquote  26 %  38 % 46 %
Cash-Flow  –0,9 14,2 –26,2
Mitarbeiter  1.019 1.178 1.243
Ergebnis pro Aktie (in Euro)  –1,21 –1,66 –1,41
Aktienkurs (Hoch/Tief) (in Euro)  2,52/1,17 3,33/1,02 5,35/2,52
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Individuelle Hardware für Businesskunden und Consumer

MAXDATA gehört seit Jahren zu den führenden IT-Produzenten in 
Europa. Mit der Marke MAXDATA konzentriert sich das Unterneh-
men auf den Geschäftskundenmarkt und zeigt Lösungskompetenz 
mit hochwertigen Servern und individuell für Branchen konzipierten 
Desktop-Computern und Notebooks.
Der Name Belinea steht jetzt neben Displays auch für Notebooks 
und PCs sowie einheitlich designtes Zubehör in drei neuen Produkt- 
linien. Alle Produkte sind präzise auf die Lebenswelt ihrer Anwender 
zugeschnitten und innerhalb einer Linie perfekt kombinierbar. So er-
möglicht die neue Belinea Hardware ein Equipment mit System: für 
die Business-Klientel, die ausschließlich über qualifizierte Fachhänd-
ler beliefert wird, sowie nun auch für private IT-Nutzer über den Con-
sumer-Kanal.
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Die Belinea Story #1: Im Jahr 1991 gründete MAXDATA 
ihre Monitormarke Belinea. Das war der Startschuss für 
eine Erfolgsstory, die in der IT-Welt ihresgleichen sucht. 
Bereits drei Jahre später waren Bildschirme der Marke  
Belinea Marktführer im Businesskanal in Deutschland. Dies 
konnte schnell auf ganz Westeuropa ausgedehnt werden. 
Die Belinea Story soll nun mit  einem neuen Produktkon-
zept fortgesetzt werden.
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Bericht über das Geschäftsjahr 2007

An die Aktionäre, Mitarbeiter und Freunde des Unternehmens

Sehr geehrte Damen und Herren,
das Geschäftsjahr 2007 war für MAXDATA ein Jahr des Umbruchs und des Aufbruchs.  
20 Jahre nach der Unternehmensgründung haben wir einen grundlegenden Strategie-
wechsel vorgenommen, der die MAXDATA Gruppe mit neuen Produkten und Dienstleis- 
tungen fit für die Zukunft macht.

Die herausragendste Leistung im zurückliegenden Jahr war der Start unserer neuen Belinea 
Produktlinien. Zunächst haben wir die Bedürfnisse der Anwender gründlich analysiert und dann 
drei Produktlinien geschaffen, die optimal an den Anforderungen der jeweiligen Benutzer aus-
gerichtet sind. Die Belinea o.line, b.line und s.line bieten maßgeschneiderte Funktionen für den 
privaten Gebrauch zu Hause, für das Büro oder für unterwegs. Sie sind aber nicht nur funktional 
bestens auf die unterschiedlichen Anwendergruppen zugeschnitten, sondern auch im Design. 
Das eigentlich Revolutionäre am neuen Belinea Konzept ist jedoch, dass wir dem Kunden ein 
einheitliches Erscheinungsbild für alle IT-Produkte bieten – vom Notebook über den Monitor bis 
hin zur Maus und zur externen Tastatur.
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Wichtiges Novum für MAXDATA: Erstmals sprechen wir mit unseren Produkten nicht nur Unter-
nehmen und Behörden an, sondern auch Privatanwender. Für unser Unternehmen bedeutet das 
einen Paradigmenwechsel. Fast zwei Jahrzehnte lang war es unsere oberste Maxime, dass wir 
unsere Produkte und Dienstleistungen an den Bedürfnissen von Groß- und Geschäftskunden 
ausrichten. Mit der Öffnung für den Endverbrauchermarkt tragen wir nun unter anderem der Tat- 
sache Rechnung, dass der Einzelhandel auch für immer mehr Geschäftsleute zur bevorzugten Ein-
kaufsquelle für Computertechnik wird. Außerdem werden Notebooks und Flachbildschirme ge-
rade für junge Leute immer mehr zum Trendprodukt – und MAXDATA wird hier Trendsetter sein. 

Tragende Säule unseres Vertriebs wird auch in Zukunft der Fachhandel bleiben. Wir verfügen 
hier über ein in zwei Jahrzehnten gewachsenes Netz aus europaweit 10.000 Fachhändlern und 
Systemhäusern, die MAXDATA und Belinea sehr erfolgreich vertreiben. Dieses Händler-Netz ist 
auch für das Belinea Line-Concept unser wichtigster Vertriebspartner. Erst im Frühjahr 2007 ha-
ben wir ein neues Partnerprogramm gestartet, mit dem wir die Leistungen für unsere Vertrags-
partner wesentlich verbessert und noch erfolgsabhängiger gestaltet haben.

Weitere Neuerungen betreffen unsere hochmoderne Fertigungsstätte in Würselen bei Aachen. 
Seit Juni 2007 firmiert dieses Tochterunternehmen der MAXDATA Gruppe als MANULOGS  
Manufacturing and Logistic Services GmbH. Damit können erstmals auch andere Unternehmen 
von der flexiblen und effizienten Fertigung durch hochqualifizierte, engagierte Mitarbeiter profi-
tieren. MANULOGS bietet Assemblierungs- und Logistikleistungen rund um moderne Informati-
onstechnologie an. 

Ein ähnliches Modell haben wir auch für unsere internationalen Service-Einheiten gewählt. Unter  
dem Namen SLP Solutions GmbH stellt diese Tochter der MAXDATA Gruppe ihre Professionalität und  
Erfahrung seit November 2007 auch anderen Herstellern, Distributoren und Händlern zur Verfü-
gung. SLP Solutions ist weit mehr als nur „Pannenhilfe“ für defekte IT-Hardware: Geboten wird 
ein hochprofessioneller europaweiter Service rund um Wartung, Reparatur und Austausch von IT.  

Der Vorstand und das gesamte Management von MAXDATA sind davon überzeugt, dass wir 
mit dieser Neuausrichtung großen Erfolg haben werden. Wir schaffen uns damit eine Alleinstel-
lung und einen deutlichen Vorteil im Wettbewerb. Unsere neuen Produkte und Services sind ein 
klares Signal an den Markt: MAXDATA, der einzige börsennotierte deutsche Computerherstel-
ler, geht wieder in die Offensive. In diesem Sinne starten wir mit großer Zuversicht in das Ge-
schäftsjahr 2008! Unser Dank geht an alle Mitarbeiter, Geschäftspartner, Kunden und Aktionäre, 
dass sie an das Unternehmen glauben und uns auf diesem Weg unterstützen. 

Herzlichst

Thomas Stiegler
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Die Belinea Story #2: 16 Jahre nach Einführung von Belinea war es an der 
Zeit, die Innovationskraft und das Potenzial der Marke auf weitere Produkte 
auszuweiten. Natürlich reichte es nicht, nur den Namen zu kopieren – ein völ-
lig neues Konzept wurde entwickelt: Das Belinea Line-Concept. Drei Linien, 
drei Designs, drei Zielgruppen. 
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Das Belinea Line-Concept

Mit dem Line-Concept wurde Belinea von einer erfolgreichen Monitormarke zu einer  
umfassenden und innovativen IT-Serie weiterentwickelt. Das Line-Concept umfasst die  
Produktlinien Belinea o.line, b.line und s.line. Jede der drei Belinea Linien ist genau an 
den Anforderungen einer speziellen Zielgruppe ausgerichtet und hat ein eigenes, durch-
gängiges Design: vom Notebook über den Monitor, von der Maus bis zur externen  
Tastatur. Mit den drei Produktlinien wird dem Anwender so ein einheitliches, harmonisch 
aufeinander abgestimmtes Design für alle IT-Produkte geboten, die ihren Platz auf dem 
Schreibtisch haben. 

Durch die Stringenz innerhalb der einzelnen Linien in Technik und Design findet sich der Kunde 
schnell wieder: Während die Belinea o.line mit ihrem jungen und frischen Design den trendbe-
wussten Consumer anspricht, die b.line die Linie für den professionellen Anwender ist und für 
Business-Computing in seiner modernsten Form steht, sind die Produkte der s.line für Anwen-
der mit höchsten Ansprüchen an Design und Technik konzipiert. 

Die neuen Belinea Produkte sind seit September 2007 im Fachhandel erhältlich, sollen aber 
künftig über den Einzelhandel verstärkt auch an private Anwender verkauft werden. Mit dem 
Belinea Line-Concept bedient MAXDATA zusätzlich den klassischen Geschäftskunden. Dieser 
findet gerade in der b.line maßgeschneiderte und auf die Anforderungen des Berufslebens ab-
gestimmte Lösungen. 
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Die Belinea o.line
Die o.line ist die Linie für neugierige Trendsetter. Moderne Anwender mit viel Spaß an frischem 
Design sind hier richtig aufgehoben. Die o.line liefert eine Technologie, die unkompliziert und 
flexibel einsetzbar ist. Alle Produkte dieser Linie haben ein junges und trendiges Äußeres und 
erfüllen dabei höchste Ansprüche an die Nutzerfreundlichkeit.

Die Belinea b.line
Die b.line ist die Linie für den professionellen Anwender und steht damit für Business-Com-
puting in seiner modernsten Form. Ausgezeichneter Service, aktuelle Technologie und ein ex-
zellentes Preis-Leistungsverhältnis sind hier vereint. Alle Produkte haben ein klassisch-zeitloses  
Design, sind kompatibel, langlebig und robust – perfekt für die Bedürfnisse von Geschäftsleuten.  

Die Belinea s.line
User mit hohem Anspruch an Design, Technik und Exklusivität finden in der s.line das für sie 
optimale Produkt: Ausgesuchte High-Tech-Geräte mit Esprit. Exklusivität, höchste Performance 
und langfristige wie richtungweisende Eleganz finden hier zusammen. Diese edle Linie bietet 
sich sowohl für die berufliche als auch für die private Nutzung an.

Unterschiedliche Ausstattungslevels innerhalb der Linien geben sowohl dem Kunden als auch 
dem Verkäufer eine zusätzliche Orientierungshilfe und ermöglichen ihnen, schneller und ziel- 
sicherer ein den Wünschen entsprechendes Produkt auszuwählen.
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Die Belinea Story #3: Qualität, die für jeden erhältlich ist: 
Viele neue Belinea Produkte können direkt von Endkun-
den erworben werden. Das ist neu. Neu ist nicht, dass 
MAXDATA der starke Partner des Fachhandels ist. Und 
bleibt. Denn mit unserem Partnerprogramm investieren 
wir weiter in diese erfolgreiche Zusammenarbeit. Dabei 
erschließen wir dem Fachhandel mit neuen Produkten 
und neuem Design zusätzliches Umsatzpotenzial. 



13

MAXDATA Geschäftsbericht 2007

Editorial
Belinea Line-Concept
> Neuausrichtung des Unternehmens
MAXDATA Aktie
Corporate Governance
Konzernlagebericht
Konzernabschluss



14

Neuausrichtung des Unternehmens

MAXDATA hat im vergangenen Geschäftsjahr eine grundlegende Neuausrichtung sei-
nes Produkt- und Serviceportfolios vorgenommen. So wurden unter der bewähr- 
ten Marke Belinea drei Produktlinien konzipiert, die sich noch stärker als in der 
Vergangenheit an den Bedürfnissen einzelner Kundengruppen orientieren. Zu-
dem werden mit einer Vielzahl der neuen Belinea Produkte erstmals auch private  
Anwender angesprochen. Damit hat die MAXDATA Gruppe im 20. Jahr ihres Bestehens 
einen Strategiewechsel vollzogen. Dieser verfolgt das Ziel, mit innovativen Produkten 
und Services neue Kundengruppen zu erschließen und Marktanteile hinzuzugewinnen. 
Der Vorstand ist davon überzeugt, dass das Unternehmen mit dieser Neuausrichtung für  
einen immer härter werdenden Wettbewerb gerüstet und langfristig wieder profitabel ge-
macht werden kann.

Weiter Fokussierung auf Business-Kunden
Auch nach der Neuausrichtung des Produktsortiments bleibt das Kerngeschäft von MAXDATA 
auf Geschäftskunden fokussiert. Hauptzielgruppe sind nach wie vor Unternehmen aller Bran-
chen und jeder Größe sowie Behörden, Verbände und Institutionen. Diese MAXDATA Kunden 
werden durch ein europaweit dichtes Netz von qualifizierten Fachhändlern und Distributoren be-
dient. Das Leistungsspektrum der Vertriebspartner reicht von der Beratung und Implementierung 
der Hardware über die Optimierung bestehender IT-Systeme bis hin zu Wartung und Reparatur.

MANULOGS öffnet sich für Aufträge Dritter
Neue Kundengruppen erschließt außerdem die MAXDATA Fertigungsstätte in Würselen bei  
Aachen, die seit Mai 2007 den Namen MANULOGS Manufacturing and Logistic Services GmbH 
trägt. Das Tochterunternehmen der MAXDATA Gruppe hat sich für Aufträge Dritter geöffnet und 
steht für starke Assemblierungs- und Logistikleistungen rund um moderne Informationstechno-
logie. Über MANULOGS können sämtliche Leistungen von Einkauf und Beschaffung im globalen 
Umfeld über Engineering bis hin zur europaweiten Logistik und After-Sales-Services bezogen 
werden. Die Kunden können sich hierbei sämtliche Leistungen modular aus einem Baukasten 
zusammenstellen.
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MANULOGS hat das Ziel, sich als Spezialist für Supply-Chain-Dienstleistungen im deutschen 
und europäischen Markt zu etablieren. Aufgrund der hochmodernen, SAP-gesteuerten und voll-
automatisierten Prozessführung kann das Unternehmen europaweit umfassend wettbewerbs-
fähig agieren. Lohnkostennachteile des Standorts Deutschland werden durch hohe Qualität, 
Automatisierung und Logistikvorteile mehr als wettgemacht. Die Fähigkeit zur Übernahme von 
Großaufträgen bis hin zur Fertigung von Losgröße 1 ist eine nahezu einzigartige Kompetenz im 
europäischen Raum. 

Service aus einer Hand von SLP Solutions
Auch die internationalen MAXDATA Service-Einheiten stellen seit dem vergangenen Jahr unter 
dem neuen Namen SLP Solutions GmbH ihre Professionalität und Erfahrung anderen Herstellern,  
Distributoren und Händlern zur Verfügung. Der Service aus einer Hand reicht von der produkt- 
spezifischen Qualifikation der Techniker über die Einsatzsteuerung der Servicekräfte und inter-
nationalen Provider bis hin zum systemgestützten Qualitätsmonitoring und der Führung der 
komplexen Komponentenlogistik. So bietet die SLP Solutions beispielsweise einen Garantie-
Austausch-Service für Monitore und Vor-Ort-Service für PCs und Server an. Beim 2-Days-Sprint- 
Service für Notebooks hat sich SLP Solutions zum Marktführer in Europa entwickelt.
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Die Belinea Story #4: Belinea steht für persönliche Betreuung. Wie im Fach-
handelskonzept steht auch den Retail-Partnern eine persönliche Kontakt- 
person im Vertrieb beratend zur Seite. Mit jahrelanger Erfahrung. MAXDATA  
arbeitet im europäischen Ausland schon lange erfolgreich mit dem Einzelhan-
del zusammen. Das zahlt sich aus. Garantiert.
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Die MAXDATA Aktie

MAXDATA ist der einzige börsennotierte Computerhersteller, der seine Desktops, Note-
books und Server zum Großteil in Deutschland fertigt. Dies ist Grundlage des Geschäfts-
modells von MAXDATA, welches eine schnelle, flexible und auf die Wünsche der Kunden 
abgestimmte Produktion umfasst. Die kurzen Transportwege ermöglichen optimale Liefer-
zeiten sowie zügige Reparatur- und Serviceleistungen.

Das Unternehmen wurde 1987 gegründet und arbeitet seit den 90er Jahren nach dem Sys- 
tem Built-to-Order, also der sofortigen und maßgeschneiderten Herstellung nach Bestellungs-
eingang. MAXDATA ist eines der ersten IT-Unternehmen, das dieses Fertigungsprinzip einge-
führt hat. Um die Ergebnisse dieses Erfahrungsvorsprungs konsequent zu verbessern, arbeitet  
MAXDATA ständig daran, die Fertigungstiefe einzelner Produkte zu reduzieren.

Neben diesem dauernden Prozess der Optimierung hat MAXDATA in diesem Jahr eine grundle-
gende Neuausrichtung ihres Produkt- und Serviceportfolios vorgenommen. So wurden unter der 
bewährten Marke Belinea drei Produktlinien konzipiert, die neben Monitoren auch weitere Hard-
wareprodukte wie Notebooks und Desktops beinhalten, die jetzt auch von privaten Anwendern 
erworben werden können. 

Neue Kundengruppen erschließt zudem die MAXDATA Fertigungsstätte in Würselen bei Aachen, 
die seit Mai 2007 den Namen MANULOGS Manufacturing and Logistic Services GmbH trägt und 
nun für Fremdaufträge geöffnet ist. Auch die internationalen Service-Einheiten von MAXDATA  
stellen seit dem vergangenen Jahr unter dem neuen Namen SLP Solutions GmbH ihre Profes-
sionalität und Erfahrung anderen Herstellern, Distributoren und Händlern zur Verfügung.

Die Produkte von MAXDATA werden von neun europäischen Landesgesellschaften erfolgreich 
vertrieben. MAXDATA beliefert 19 Länder über ausländische Distributionspartner, die als Impor-
teure agieren und in Abstimmung mit MAXDATA Marketing und Vertrieb übernehmen.

Kursverlauf 2007
MAXDATA Aktien wurden am 9. Juni 1999 erstmals an der Frankfurter Börse platziert und ge-
hören seit 1. Januar 2003 zum Marktsegment Prime Standard. Damit sind höhere, an interna-
tionalen Standards orientierte Anforderungen an die Transparenz verbunden. Der Aktienkurs 
entwickelte sich im Jahr 2007 insgesamt positiv. Nach einem Startkurs zu Jahresbeginn von 
1,63 Euro schloss das Papier zum Jahresende mit 2,52 Euro. Das ist ein Wertzuwachs von rund  
55 Prozent. Der Tiefststand wurde am 13. März 2007 bei 1,17 Euro notiert. Den höchsten Wert 
erreichte MAXDATA am 1. November 2007 mit 3,71 Euro, das ist mehr als eine Verdopplung ge-
genüber dem Startkurs zu Jahresbeginn.

Umfassende Information der Anleger
Die Hardware-Industrie war 2007 von einer insgesamt zwar steigenden Nachfrage geprägt, aber 
auch von einem anhaltend starken Preisverfall. Dieses Marktumfeld, die laufenden Umstruktu-
rierungen in der MAXDATA Gruppe sowie die Erneuerung der Produktpalette erschwerten auch 
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im abgelaufenen Geschäftsjahr eine präzise Prognose des Geschäftsverlaufs. Unter komplizier-
ten Rahmenbedingungen hielt das Management jederzeit am Grundsatz fest, die Anleger zeit-
nah und umfassend über den Verlauf des Geschäftsjahrs zu informieren. Als Mittel der transpa-
renten Kommunikationspolitik dienten Ad-hoc-Mitteilungen, Quartalsberichte und Analystenge-
spräche ebenso wie Pressemitteilungen, Interviews und ein so genanntes Pressefrühstück des 
Vorstandssprechers Thomas Stiegler. Auf der Website www.maxdata.de wurden und werden 
die Anleger jederzeit aktuell und umfassend über den Geschäftsverlauf des Unternehmens, die 
Neuausrichtung des Produktportfolios und der Tochtergesellschaften informiert. Einen detaillier-
ten Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr wird der Vorstand auf der Hauptversammlung 
am 9. April 2008 in Dortmund abgeben.

Aktionärsstruktur von MAXDATA
Die FoMax GmbH ist nach wie vor größter Aktionär der MAXDATA AG mit 47,7 Prozent.  
Mittelbarer Gesellschafter der FoMax GmbH ist Siegfried Kaske. 22,9 Prozent der  
MAXDATA Aktien sind im Besitz der Zweite BS-Vermögensverwaltungs GmbH, einem Tochter-
unternehmen von Frau Sonja Kaske. 26,0 Prozent befinden sich im Streubesitz, die restlichen 
3,4 Prozent hält die Gesellschaft selbst.

Solide finanzielle Basis
Der MAXDATA Konzern steht weiterhin auf einem sehr soliden Fundament. Die Eigenkapital- 
quote von 25,9 Prozent bietet dem Vorstand den nötigen Spielraum, um die Neuausrich-
tung der MAXDATA Gruppe abzuschließen und das Unternehmen wieder in die Gewinn-
zone zurückzuführen. Die Substanz von MAXDATA liegt in den marktorientierten Produkt- 
linien und einem schlagkräftigen Vertrieb in ganz Europa. Hinzu kommt die hochmoderne  
Fertigungsstätte in Würselen, in der mittlerweile auch für Fremdfirmen hochwertige IT-Produkte  
hergestellt werden. Diese Stärken, die MAXDATA in zwei Jahrzehnten zu einem der führen-
den IT-Produzenten in Europa gemacht haben, wird das Unternehmen in Zukunft auch mit Hilfe  
neuer Vertriebswege weiter ausbauen. Oberstes Ziel des Managements ist es, wieder gewinn- 
orientiert zu wachsen und den Börsenwert des Unternehmens im Interesse der Aktionäre  
weiter zu steigern.

Aktiensteckbrief 2007

ISIN Code  DE 000 658 130 9
Wertpapierkennnummer (WKN)  658 130
Ergebnis je Aktie (Euro)  -1,21
Höchstkurs (Euro)  3,71
Tiefstkurs (Euro)  1,17
Schlusskurs (Euro)  2,52
Anzahl Aktien (Stück)  29 Mio.
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Die Belinea Story #5: Produkte der Marke Belinea basieren 
auf einfachen Prinzipien: Aktuellste Technologie. Innovatives 
Design. Individuelle Stärken. Ob Notebook, Monitor, Maus 
oder Tastatur: Einheitlich. Harmonisch. Abgestimmt. Produkte 
mit starker Ausdruckskraft. Das macht es leicht, das richtige 
Produkt für sich zu finden.
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Corporate Governance Bericht

Wirkungsvolle Corporate Governance trägt zu einem entscheidenden Teil dem Selbstver-
ständnis der MAXDATA AG bei. Dieser rechtliche und faktische Ordnungsrahmen für die 
Leitung und Überwachung eines Unternehmens dient der umfassenden Vertrauensbil-
dung auf Seiten der Investoren, Mitarbeiter und Geschäftspartner sowie der Öffentlichkeit 
und hat bei der MAXDATA AG eine hohe Bedeutung. 

Über die Corporate Governance der MAXDATA AG berichten der Vorstand und der Aufsichtsrat 
gemäß Ziffer 3.10 Satz 1 des Deutschen Corporate Governance Kodex (in diesem Zusammen-
hang) wie folgt:

Der Vorstand und der Aufsichtsrat der MAXDATA AG haben am 27. Februar 2007 ihre jährliche 
Entsprechenserklärung zu den Empfehlungen der „Regierungskommission Deutscher Corpo-
rate Governance Kodex“ gemäß § 161 Aktiengesetz abgegeben. Die nachfolgend im Wortlaut 
wiedergegebene Erklärung bezieht sich auf den Deutschen Corporate Governance Kodex in der 
Fassung vom 12. Juni 2006 und enthält die Erläuterung der beiden Abweichungen von den Emp-
fehlungen des Kodex:

„Den Empfehlungen der „Regierungskommission Deutscher Corporate Governance Kodex“ 
wurde und wird entsprochen mit folgenden Ausnahmen:

Der Vorsitz und die Mitgliedschaft in den Ausschüssen werden nicht gesondert vergütet (Kodex 
Ziffer 5.4.5 Abs. 1 Satz 3). Die wesentlichen Aufgaben werden von dem Aufsichtsrat gemein-
schaftlich wahrgenommen, so dass eine Regelung zur Vergütung des Vorsitzes und der Mitglied-
schaft in den Ausschüssen derzeit nicht sachgerecht wäre.

Die Mitglieder des  Aufsichtsrats erhalten keine erfolgsorientierte Vergütung (Kodex Ziffer 5.4.5 
Abs. 2 Satz 1). Jedes Aufsichtsratsmitglied erhält eine fixe Vergütung in Höhe von 30.000 Euro.  
Der Vorsitzende des  Aufsichtsrats erhält das zweifache, der Stellvertreter des Vorsitzenden er-
hält das eineinhalbfache der Vergütung.“
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Am 19. September 2007 haben Vorstand und Aufsichtsrat umfassend die am 14. Juni 2007 von 
der Regierungskommission beschlossenen Kodex-Änderungen behandelt. Nach der Erörterung 
der aktuellen Kodex-Fassung und ihrer Konsequenzen im Besonderen für den Geschäftsbericht 
und die 2008 abzugebende Entsprechenserklärung bekannten sich Vorstand und Aufsichtsrat da-
zu, allen geänderten oder neu eingeführten Empfehlungen nachzukommen. Die Entsprechenser-
klärung nach § 161 Aktiengesetz wurde am 27. Februar 2008 auf der Grundlage dieser Beratun-
gen abgegeben und sodann auf der MAXDATA Internetseite veröffentlicht. Da in der Zeit vom 
16. März 2007 bis 28. Juni 2007 der Vorstand nicht aus mehreren Personen bestand, wurde 
Kodex Ziffer 4.2.1 Abs. 1 Satz 1 1. Halbsatz für diesen Zeitraum nicht entsprochen. Nicht mehr 
aktuelle Entsprechenserklärungen zum Kodex stellt die MAXDATA AG  für weitere fünf Jahre auf 
ihrer Internetseite zur Verfügung.

Grundzüge der Vergütung des Vorstands
Die Vorstandsvergütungen bestehen aus den Komponenten Jahresgrundgehalt und Tantieme. 
Mit den Vorständen der MAXDATA AG werden jährlich Zieltantiemen für das Folgejahr verein-
bart. Die Bemessung erfolgt durch den Personalausschuss des Aufsichtsrats auf Basis quanti-
tativer und qualitativer Kriterien. Die Ermittlung der Zielerreichung und Tantiemehöhe geschieht 
mit der Feststellung des Jahresergebnisses und auf dessen Grundlage. Die Auszahlung soll mit 
dem Monatsgehalt erfolgen, in dem der Jahresabschluss der Aktiengesellschaft festgestellt 
wird. Für das Geschäftsjahr 2007 wurde dem Sprecher des Vorstandes Thomas Stiegler auf-
grund seines außergewöhnlichen Einsatzes eine Tantieme von 100.000 Euro gezahlt. 

Mit dem Aktienoptionsplan aus dem Jahr 1999 wurden dem Vorstandsmitglied Thomas Stiegler  
3.000 Optionsrechte gewährt. Da der Börsenkurs der MAXDATA Aktie die für den Options- 
plan zugrunde gelegten Wertsteigerungen derzeit nicht erreicht hat, werden die Aktien- 
optionen nicht bewertet.
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Vergütung der Aufsichtsratsmitglieder
Die Vergütung des Aufsichtsrats ist in § 9.5 der Satzung geregelt und enthält keinen variablen 
Bestandteil.

Anteilsbesitz und Aktiengeschäfte
Der Anteilsbesitz von Vorstand und Aufsichtsrat ergibt sich wie folgt:

Aktien der Organe   Anzahl Optionen  Anzahl Aktien 

Vorstand

Thomas Stiegler 3.000 637
Siegfried Kaske - 13.826.000
  (indirekt)

Aufsichtsrat

Klaus Wiegandt - -
Bernhard Scholtes - -
Dr. Matthias Händle - -
Claas Kleyboldt - 8.258
Hans Reischl - -

Aufsichtsrat

Siegfried Kaske, Vorsitzender (bis 28.06.2007) 29 TEUR
Klaus Wiegandt, Vorsitzender (seit 29.06.2007) 53 TEUR 
Bernhard Scholtes, Stellvertreter (seit 29.06.2007) 38 TEUR
Dr. Matthias Händle  30 TEUR
Claas Kleyboldt  30 TEUR
Hans Reischl 30 TEUR
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Gemäß § 15a Wertpapierhandelsgesetz müssen Mitglieder des Vorstands und des Aufsichts-
rats der MAXDATA AG ebenso wie ihnen nahestehende Personen und weitere Mitarbeiter, die 
mit Führungsaufgaben betraut sind, den Erwerb bzw. die Veräußerung von Wertpapieren der  
MAXDATA AG melden. Bis zum 31. Dezember 2007 ist der MAXDATA AG folgende Meldung 
zugegangen:

Datum Name Funktion Art und Ort  Stückzahl Kurs/Preis Gesamt-

   der Transaktion   volumen

     in Euro in Euro

12.04.2007 Zweite BS- Ehefrau des Erwerb von 6.626.800  1,62 10.753.500
 Vermögens- Aufsichtsrats- Aktien außer-  
 verwaltungs  vorsitzenden börslich
 GmbH
 (Tochterunter-
 nehmen von
 Frau Sonja 
 Kaske)
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Die Belinea Story #6: Drei Linien. Für neugierige Trendsetter: Unkompliziert 
und flexibel. Jung und dynamisch. Dabei nutzerfreundlich und intuitiv zu be-
dienen. Für den professionellen Anwender: Modern. Servicestark. Technolo-
gie in Hochform. Im exzellenten Preis-Leistungsverhältnis. Klassisch-zeitlos, 
langlebig und robust. Für User mit höchstem Anspruch an Design und Tech-
nik: High-Tech gepaart mit Esprit. Exklusivität. Beste Performance. Langfris- 
tige Eleganz, die richtungweisend ist.



27

MAXDATA Geschäftsbericht 2007

Editorial
Belinea Line-Concept
Neuausrichtung des Unternehmens
MAXDATA Aktie
Corporate Governance
> Konzernlagebericht
Konzernabschluss



28

Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr 2007

Konjunktur, Markt und Wettbewerb
Die Konjunktur hat sich im Euroraum etwas 
verlangsamt. Nach 2,8 Prozent Steigerung 
des realen Bruttoinlandsprodukts im Jahr 
2006 wurden für das Jahr 2007 nur noch 2,6 
Prozent Wachstum erwartet. Im ersten Quar-
tal schlug auch in der Eurozone die Erhöhung 
der Mehrwertsteuer in Deutschland negativ 
zu Buche. Sie führte dazu, dass die privaten 
Konsumausgaben im Euroraum stagnierten. 
Im zweiten Quartal war die Verlangsamung 
der wirtschaftlichen Expansion laut Herbstgut-
achten in allen großen Ländern des Euroraums 
zu erkennen. Für das dritte Quartal sahen die  
Experten wieder eine Beschleunigung aufgrund 
gut gefüllter Auftragsbücher bei der Industrie 
sowie hohe Werte der Vertrauensindikatoren 
bei Wirtschaft und Konsumenten. Doch seit 
Sommer 2007 dämpften die Turbulenzen auf 
den internationalen Finanzmärkten erneut den 
Optimismus von Unternehmen und Haushalten.

Die deutsche Wirtschaft befindet sich seit zwei 
Jahren im Aufschwung, der sich allerdings im 
vergangenen Jahr etwas abgeschwächt hat. 
Betrug das Wirtschaftswachstum im Jahr 2006 
noch 2,9 Prozent, erwarten die führenden Wirt- 
schaftsinstitute in ihrem Herbstgutachten für 
2007 nur noch ein Wachstum von 2,6 Prozent.

Hierfür waren verschiedene Faktoren bestim-
mend: Die Mehrwertsteuererhöhung zu Be-
ginn des Jahres traf vor allem den privaten 
Konsum, der sich im Laufe des Jahres nicht 
durchgreifend erholte. Die Aufwertung des Eu-
ros, der starke Anstieg des Ölpreises und die 
Turbulenzen an den Finanzmärkten aufgrund 
der Immobilienkrise in den USA bedrohten 
ebenfalls die Konjunktur.
 
Schwieriger Markt für IT-Hardware
Die europäischen Märkte für Informationstech-
nik, Telekommunikation und digitale Consu-
mer-Electronics (ITK) haben sich im vergange-
nen Jahr uneinheitlich entwickelt. Dies gilt laut 

Branchenverband BITKOM auch für den deut-
schen Markt. Während der Umsatz mit Infor-
mationstechnik und digitalen Consumer-Elec-
tronics mit Wachstumsraten von drei bis über 
sechs Prozent kräftig zulegte, kämpften die  
Telekommunikation und die Hardware-Herstel-
ler wegen stark sinkender Preise mit Umsatz-
rückgängen. 

Insgesamt erwarteten die Experten von BITKOM 
im Herbst, dass der gesamte ITK-Markt im 
Jahr 2007 um 1,3 Prozent auf 147,8 Mrd. Eu-
ro wächst. Bei digitalen Consumer-Electronics 
wurde mit einem Zuwachs von 6,7 Prozent 
auf 10,5 Mrd. Euro gerechnet. Der Umsatz  
mit Computer-Hardware sollte dagegen trotz 
steigender Verkäufe abermals um 1,1 Prozent 
auf 16,5 Milliarden Euro zurückgehen. Hinter-
grund für diese gegenläufige Tendenz ist der 
weiterhin starke Preisverfall bei Hardware.

Neuausrichtung von MAXDATA
Bis September 2007 waren Unternehmen je-
der Branche und Größe sowie Behörden, Ver-
bände und Institutionen die Hauptzielgruppe 
von MAXDATA. Das Geschäftsmodell beinhal-
tete die Konzentration auf den Businessmarkt, 
den indirekten Vertrieb und die konsequente 
Zwei-Marken-Strategie.

Mit der Einführung des Belinea Line-Concepts 
hat MAXDATA eine völlige Neuausrichtung ih-
rer Aktivitäten forciert. Zwar bleibt trotz dieses 
Strategiewechsels der Fokus auf Geschäfts-
kunden, dennoch ist es das Ziel, mit neuen 
und innovativen Produkten auch private Nutzer 
anzusprechen und somit völlig neue Märkte zu 
erschließen.

Um diese Kunden zu erreichen, hat MAXDATA 
den alleinigen Vertrieb über den Fachhandel 
auf den so genannten Retail, also den End-
kundenhandel, ausgeweitet. Mit der Belinea 
o.line und s.line können dort nun zwei der 
drei neuen Produktlinien erworben werden. 
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Diese Linien orientieren sich noch stärker als 
in der Vergangenheit an den Bedürfnissen ein-
zelner Kundengruppen und schließen neben 
Monitor, Notebook und Desktop-PC auch Tas- 
tatur, Maus sowie weitere Geräte mit ein. Die 
Businesslinie Belinea b.line bleibt exklusiv 
dem Fachhandel vorbehalten. Mit dem Line-
Concept wurde die frühere Trennung der Pro-
duktmarken MAXDATA und Belinea aufgelöst.

Neben der Neupositionierung des Produkt-
portfolios hat MAXDATA ihre hochmoderne 
Fertigungsstätte in Würselen bei Aachen für 
Fremdaufträge anderer Hersteller, Distributo- 
ren und Händler geöffnet. Damit können jetzt 
auch externe Auftraggeber von diesen flexib-
len und effizienten Assemblierungs- und Logis- 
tikleistungen profitieren. Seit Juni 2007 firmiert  
dieses Tochterunternehmen der MAXDATA 
Gruppe als MANULOGS Manufacturing and 
Logistic Services GmbH. 

MAXDATA AG, Marl
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Ein ähnliches Modell wurde für die internatio-
nalen Service-Einheiten der MAXDATA Grup-
pe gewählt. Unter dem Namen SLP Solutions 
GmbH stellt diese Tochter ihre Professionalität 
und Erfahrung seit November 2007 auch un-
ternehmensfremden Kunden zur Verfügung. 
Geboten wird ein sehr professioneller euro-
paweiter Service rund um Wartung, Reparatur 
und Austausch von IT-Produkten. 

Ziel der neuen Struktur ist die Stärkung der wirt- 
schaftlichen Eigenverantwortung der Gesell-
schaften und die Verbesserung der Risikostruk-
tur des Konzerns. Daneben will MAXDATA sich 
mit der Neuausrichtung attraktiver für die Auf-
nahme neuer Gesellschafter machen.

Konzernstruktur
Durch die vollzogene Neuausrichtung der 
MAXDATA Gruppe ergibt sich hinsichtlich der 
wesentlichen MAXDATA Gesellschaften folgen- 
des Bild:
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Steuerungsgrößen
Neben der Kennzahl EBIT (Ergebnis der Be-
triebstätigkeit vor Zinsen und Steuern), die für  
die Steuerung der Produktions-, Service- und  
Verwaltungsgesellschaften verwendet wird, 
nutzt MAXDATA die Kennzahlen Rohertrag  
und OPEX (betrieblicher Gesamtaufwand). 
Insbesondere die Kennzahl Rohertrag wird  
durch die Unterkennzahlen Durchschnittspreis  
und Durchschnittsmarge pro Warengruppe auf  
die operative Ebene heruntergebrochen. 

Absatz und Umsatzentwicklung
MAXDATA hat ihre Absatzzahlen gegenüber 
dem Vorjahr in drei von vier Produktgruppen 
deutlich gesteigert. So wurden 30,2 Prozent 
mehr Notebooks, 9,9 Prozent mehr Server-Sy-
steme und 4,2 Prozent mehr Desktop-PCs am 
Markt abgesetzt. Im Bereich Monitore ging der 
Absatz um 6,0 Prozent zurück.

In dem für MAXDATA wichtigen Business-to-
Business-Bereich hat der Konzern damit im 
PC-Bereich seine Marktstellung in Deutschland 
ausbauen und im Monitor-Bereich auf sehr 
hohem Niveau halten können. Im Consumer-
markt hat MAXDATA erste ermutigende Erfol-
ge erziehlt.

Allerdings hat sich der Monitormarkt im abge-
laufenen Geschäftsjahr als schwierig herausge-
stellt. 

Der anhaltende Preisdruck bei gesunkenen 
Absatzzahlen hat die positive Entwicklung der 
drei anderen Produktgruppen überschattet. 
Der Umsatz verblieb mit 468,8 Mio. Euro un-
ter Vorjahresniveau. Das gesetzte Umsatzziel 
wurde verfehlt.

Der Anteil des Auslandsumsatzes am Gesamt- 
umsatz 2007 beträgt 51,7 Prozent (Vorjahr: 
47,6 Prozent) oder 242,1 Mio. Euro (Vorjahr 
249,6 Mio. Euro). Der Inlandsumsatz ging ent-
sprechend auf 48,3 Prozent (Vorjahr: 52,4 Pro-
zent) oder 226,6 Mio. Euro (Vorjahr: 275,2 Mio. 
Euro) zurück.

Vom gesamten Hardware-Umsatz entfielen 
48,6 Prozent auf MAXDATA Computersysteme 
(Desktop-PCs, Notebooks und Server), der Ge-
schäftsbereich Belinea Monitore trug mit 41,2 
Prozent und der Bereich sonstige Produkte 
(Peripheriegeräte, Software und Dienstleistun-
gen) mit 10,2 Prozent bei. 

In Mio. Euro  2004  2005  2006 2007

Umsatz 660,0 657,4 524,8 468,8
Materialaufwand –565,9 –570,4 –452,0 –412,6
Rohertrag 94,1 87,0 72,8 59,9
OPEX –93,8 –121,9 –115,6 -92,8
EBIT 0,3 –34,9 –42,8 -32,9
Rohertragsmarge 14,3 % 13,2 % 13,9 % 12,8 %
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Ertragslage
Eine gesunkene Rohertragsmarge bei im Ver-
gleich zum Vorjahr niedrigerem Umsatzniveau 
und Einzelaufwendungen zur Entwicklung und 
Einführung des Belinea Line-Conceptes führ-
ten zu einem EBIT von minus 32,9 Mio. Euro 
nach einem EBIT von minus 42,8 Mio. Euro im 
Vorjahr. 

Die Rohertragsmarge von 13,9 Prozent (2006) 
sank auf 12,8 Prozent im Jahr 2007. Der ab-
solute Rohertrag lag 2007 bei 59,9 Mio. Euro 
nach 72,8 Mio. im Vorjahr. Sowohl der Rück-
gang der Marge als auch der Rückgang des 
absoluten Rohertrages sind ausschließlich auf 
das Monitor-Geschäft zurückzuführen. Die drei 
anderen Produktlinien konnten steigende Roh-
erträge ausweisen. 

Der betriebliche Aufwand sank von 115,6 Mio. 
Euro (2006) auf 92,8 Mio. Euro. Die 2006 
durchgeführten Restrukturierungsmaßnahmen 
zeigen sich hier deutlich.

Unter Berücksichtigung eines Finanzergebnis-
ses in Höhe von minus 422 TEUR nach minus 
385 TEUR im Vorjahr sowie von laufenden Er-
tragsteuern beläuft sich der Konzernjahresfehl-
betrag danach auf minus 33,7 Mio. Euro nach 
einem Konzernjahresfehlbetrag von minus 46,5 
Mio. Euro im Vorjahr. Insgesamt ergibt sich ein 
Ergebnis von minus 1,21 Euro pro Aktie nach 
einem Ergebnis von minus 1,66 Euro pro Aktie 
im Jahr 2006.

Vermögenslage
Der Konzern verfügt trotz der hohen Verluste 
der vergangenen Jahre noch über eine Eigen-
kapitalquote von 25,9 Prozent (Vorjahr: 37,6 
Prozent). Die Kapitalstruktur wird auch unter-
stützt durch den langfristigen Anteil der Rück-
stellungen. 

Das Anlagevermögen ist gegenüber dem Vor-
jahr um 43,7 Mio. Euro auf 5,4 Mio. Euro ge-
sunken. Dies ist im Wesentlichen auf den Ver-
kauf der Immobilien sowie auf die Umgliede-
rung von Geschäfts- und Firmenwerten in kurz-
fristiges Vermögen (zur Veräußerung bestimmt) 
zurückzuführen. 

Verkaufte Stückzahlen   2007  2006  Veränderung

CRT-Röhrenmonitore  0 3.763 –100,0 %
TFT-Flachbildschirme  1.307.039 1.386.252 –5,7 %
Belinea Monitore  1.307.039 1.390.015 –6,0 %

Desktop-PCs  307.245 294.802 4,2 %
Notebooks  93.272 71.637 30,2 %
MAXDATA PC-Systeme  400.517 366.439 9,3 %

MAXDATA Server-Systeme  16.607 15.111 9,9 %
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Die Forderungen aus Lieferungen und Leistun-
gen sind zum 31. Dezember 2007 um 4,6 Mio. 
Euro auf 35,5 Mio. Euro im Vergleich zum Vor-
jahr gestiegen. Die Vorräte verminderten sich 
analog zu den Umsatzerlösen auf 62,4 Mio. 
Euro (Vorjahr: 66,3 Mio. Euro).

Finanzlage
Die Finanzmittelbestände befinden sich mit 
40,3 Mio. Euro nahezu auf Vorjahresniveau  
(41,1 Mio. Euro). Die hohen Mittelabflüsse 
aus der laufenden Geschäftstätigkeit konnten 
durch die Mittelzuflüsse aus dem Immobilien-
verkauf ausgeglichen werden.

Der Cash-Flow aus der laufenden Geschäftstä-
tigkeit beträgt minus 38,6 Mio. Euro (Vorjahr: 
17,6 Mio. Euro). Der positive Vorjahreswert ist 
wesentlich auf die damals erstmalige Einbezie-
hung in eine Factoringfinanzierung zurückzu-
führen.

MAXDATA ist bei seiner operativen Geschäfts-
tätigkeit und den daraus resultierenden Fi-
nanzaktivitäten finanzwirtschaftlichen Markt-
preisänderungen im Währungs- und Zinsbe-
reich ausgesetzt. Zur Begrenzung dieser Ri-
siken betreibt MAXDATA ein systematisches 
Finanz- und Risikomanagement. Dazu werden 
am Markt übliche derivative Instrumente einge-
setzt. Diese Instrumente werden mit Finanzins-
tituten kontrahiert, deren Bonität MAXDATA 
laufend überwacht. 

Belegschaft
Die durchschnittliche Mitarbeiterzahl des  
MAXDATA Konzerns sank aufgrund der 2006 
durchgeführten Restrukturierungsmaßnahmen 
im Jahr 2007 um 13,5 Prozent auf 1.019 (Vor-
jahr: 1.178). Die Anzahl der Mitarbeiter im Aus-
land ging um 4 Prozent auf 219 Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter (Vorjahr: 228) zurück.

Der 2007 begonnene Umbau des Konzerns in 
eine Holdingstruktur wurde konsequent umge-
setzt. Mit der Gründung der MANULOGS Ma-
nufacturing and Logistic Services GmbH und 
SLP Solutions GmbH  wurden rund 25 Prozent 
der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in die 
Zielstruktur übergeleitet/versetzt. 

Schwerpunkt der qualitativen Personalarbeit 
2007 war die Neuausrichtung der personellen 
Kompetenzen für die Realisation des Line-Con-
cepts und – daraus abgeleitet – der Einstieg in 
das Retail-Business. Die personelle Verstär-
kung der Business-Units durch Hochschulab-
solventen wurde über die Ergebnisse von ins-
gesamt drei Assessment-Centern ausgebaut. 
Die Schwerpunkte der flankierenden Qualifizie-
rungsmaßnahmen lagen im Sales-Bereich und  
in den Business-Units. Insgesamt wurden  
von der Personalentwicklung im abgelaufenen  
Geschäftsjahr 129 Schulungsmaßnahmen mit  
311 Teilnehmern begleitet. 

Investitionen und Verkauf Immobilien
MAXDATA investierte im abgelaufenen Ge-
schäftsjahr 1,1 Mio. Euro. Der Investitions-
schwerpunkt lag wie bereits im Jahr 2006 auf 
Ersatzbeschaffungen für Fertigung und IT-Infra-
strukturen. Im Geschäftsjahr 2007 wurde der 
im Zuge der Neuausrichtung des Unterneh-
mens gefasste Beschluss, die Immobilien in 
Marl und Würselen zu veräußern und anschlie-
ßend die betriebsnotwendigen Teile zurückzu-
mieten umgesetzt. Der Verkaufpreis betrug 
38,5 Mio. Euro.

Grundzüge der Vergütung des Vorstands
Die Vorstandsvergütungen bestehen aus den 
Komponenten Jahresgrundgehalt und Tantie-
me. Mit den Vorständen der MAXDATA AG 
werden jährlich Zieltantiemen für das Folgejahr 
vereinbart. Die Bemessung erfolgt durch den 
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Personalausschuss des Aufsichtsrats auf Ba-
sis quantitativer und qualitativer Kriterien. Die 
Ermittlung der Zielerreichung und Tantieme- 
höhe geschieht mit der Feststellung des Jah-
resergebnisses und auf dessen Grundlage. Die 
Auszahlung soll mit dem Monatsgehalt erfol-
gen, in dem der Jahresabschluss der Aktienge-
sellschaft festgestellt wird. Für das Geschäfts-
jahr 2007 wurde dem Sprecher des Vorstands  
Thomas Stiegler als qualitative Komponente 
für seinen außergewöhnlichen Einsatz eine 
Tantieme von 100.000 Euro gezahlt. 

Im Rahmen des Aktienoptionsplans aus dem 
Jahr 1999 wurden dem Vorstandsmitglied   
Thomas Stiegler 3.000 Optionsrechte gewährt. 
Da der Börsenkurs der MAXDATA Aktie die für 
den Optionsplan zugrunde gelegten Wertsteige- 
rungen derzeit nicht erreicht hat, werden die 
Aktienoptionen nicht bewertet.

Angaben und Erläuterungen nach 
§ 315 Abs. 4 HGB 
Das Grundkapital der MAXDATA AG ist einge-
teilt in 29.000.000 Stückaktien mit einem an-
teiligen Betrag am Grundkapital von je 1,00 
Euro. Die Aktien lauten auf den Inhaber. Zum 
Bilanzstichtag hält MAXDATA 1.000.000 Stück 
eigene Aktien (Vorjahr: 1.000.000 Stück), die 
nicht stimmberechtigt sind. Die Bestellung des 
Vorstands ist in §§ 84 f. Aktiengesetz (AktG) 
und die Abberufung in § 84 Abs. 3 AktG gere-
gelt. Satzungsgemäß besteht der Vorstand der 
MAXDATA AG aus mindestens zwei Mitglie-
dern. Im Übrigen bestimmt der Aufsichtsrat die 
Zahl der Mitglieder des Vorstands. Satzungsän-
derungen sind im 6. Teil des Aktiengesetzes 
geregelt. Der Aufsichtsrat ist gemäß Satzung 
befugt, Änderungen der Satzung zu beschlie-
ßen, die nur deren Fassung betreffen. Dies gilt 
auch für die Anpassung der Satzung infolge  
einer Veränderung des Grundkapitals.

Auf der Hauptversammlung der MAXDATA 
AG am 27. Mai 1999 wurde eine bedingte Er- 
höhung des Grundkapitals der MAXDATA AG  
von bis zu 480 TEUR (bedingtes Kapital I) durch 
Ausgabe von bis zu 480.000 neuen, auf den 
Inhaber lautende Stückaktien beschlossen. 
Diese bedingte Kapitalerhöhung dient dazu, 
die Zeichnungsrechte der Mitarbeiter und des 
Vorstands der MAXDATA AG, deren Tochter-
gesellschaften und der mit der MAXDATA AG 
verbundenen Gesellschaften und ihrer Tochter-
gesellschaften im Sinne der §§ 15 ff. des deut-
schen Aktiengesetzes (AktG) in der Schweiz, in 
Österreich, Großbritannien und den Niederlan-
den gemäß den Bedingungen, die in dem Er-
mächtigungsbeschluss der Hauptversammlung 
vom 27. Mai 1999 beschlossen wurden, sicher-
zustellen.

Die bedingte Kapitalerhöhung kann nur inso-
weit vorgenommen werden, als diejenigen, die 
im Rahmen des Aktienoptionsplans für Mitar-
beiter bezugsberechtigt sind, von ihrem Be-
zugsrecht Gebrauch machen. Die neuen Aktien 
nehmen vom Beginn des Geschäftsjahres an, 
in dem sie durch Ausübung von Optionsrech-
ten entstehen, am Gewinn teil.

Aktienoptionsplan
MAXDATA hat im Jahr 1999 zum Zeitpunkt 
des Börsengangs einen Aktienoptionsplan her-
ausgegeben. Dieser Aktienoptionsplan sah die 
unentgeltliche Gewährung von Optionen an 
die Belegschaft und an Vorstandsmitglieder der 
MAXDATA AG und ihrer Tochtergesellschaften 
zum Erwerb von maximal 480.000 Stückaktien 
nach Maßgabe des Ermächtigungsbeschlusses 
der Hauptversammlung vom 27. Mai 1999 bis 
zum 31. Dezember 2000 vor. Der Optionsaus-
übungspreis je Aktie von 31 Euro entspricht 
dem Emissionspreis der MAXDATA Aktie bei 
Erstemission. Die Optionsrechte im Rahmen  
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des Mitarbeiterbeteiligungsprogramms sind 
nur unter der Voraussetzung ausübbar, dass 
sich der Börsenkurs der MAXDATA Aktie mo-
natlich durchschnittlich um wenigstens 1 Pro-
zentpunkt bezogen auf den Emissionspreis, 
das heißt durchschnittlich um jährlich we-
nigstens 12 Prozentpunkte bezogen auf den 
Emissionspreis erhöht hat. Dies bedeutet, 
dass bei einer Optionsausübung der ersten 
Tranche von 30 Prozent der Optionsrechte 
zum frühestmöglichen Zeitpunkt (9. Juni 2002) 
der Börsenkurs gegenüber dem Emissions-
preis um 36 Prozentpunkte hätte gestiegen 
sein müssen. Sofern innerhalb der Wartezeit 
(3 Jahre ab dem 1. Börsenhandelstag) die Op-
tionen nicht ausübbar wurden, weil die voraus-
gesetzten Wertsteigerungen der Aktie nicht 
erreicht wurden, werden die Optionen in der 
Folgezeit innerhalb der Verfallsfrist (bis ein-
schließlich 8. Juni 2009) ausübbar, wenn sich 
der Börsenkurs der Aktie durchschnittlich mo-
natlich um wenigstens 1 Prozentpunkt erhöht 
hat. Soweit der Börsenkurs der MAXDATA  
Aktie die erforderliche Kurssteigerung um jähr-
lich 12 Prozentpunkte zu den erstmalig mög-
lichen Ausübungszeitpunkten nicht erreicht, 
werden die Optionen der zweiten und dritten 
Tranche zu dem Zeitpunkt ausübbar, an dem 
der durchschnittliche Börsenkurs der MAXDATA  
Aktie an den letzten 30 Börsenhandelstagen 
den entsprechend fortgeschriebenen Börsen-
kurs erreicht. 

Börsenkurs im vorgenannten Sinne ist der 
durchschnittliche Börsenkurs der MAXDATA 
Aktie an den letzten 30 Börsenhandelstagen 
vor dem Zeitpunkt, der jeweils im Jahresab-
stand auf den ersten Börsenhandelstag folgt, 
ermittelt auf der Grundlage der an der Frank-
furter Wertpapierbörse festgestellten Schluss- 
kurse. Soweit die erforderliche Börsenkurs- 
steigerung erreicht wird, bleiben die so aus-
übbar gewordenen Optionen bis zum Ablauf 
der Verfallsfrist ausübbar, auch wenn der Bör-

senkurs später wieder sinken sollte. Zum 31. 
Dezember 2007 waren 45.468 Optionen zum 
Bezug von 45.468 Aktien ausgegeben. Gemäß 
den angewandten Bilanzierungsmethoden er-
folgt keine aufwandswirksame Erfassung des 
Aktienoptionsplans.

Die Zweite BS-Vermögensverwaltungs GmbH, 
Thaleischweiler-Fröschen, hat der MAXDATA 
AG mit Schreiben vom 13. April 2007 mitge-
teilt, dass sie seit dem 12. April 2007 einen 
Stimmrechtsanteil von 22,85 Prozent an der 
MAXDATA AG innehält. Dieser Stimmrechtsan-
teil ist Frau Sonja Kaske, Deutschland, über ihr 
Tochterunternehmen Zweite BS-Vermögens-
verwaltungs GmbH zuzurechnen.

Die FoMax GmbH, Langenburg, hat der  
MAXDATA AG im November 2004 mitgeteilt, 
dass sie zu diesem Zeitpunkt einen Stimm-
rechtsanteil in Höhe von 47,67 Prozent an der 
MAXDATA AG hält. Herr Siegfried Kaske hat 
der Gesellschaft zum selben Zeitpunkt mitge-
teilt, dass ihm die der FoMax GmbH zustehen-
den Stimmrechte zuzurechnen sind.

Ereignisse nach dem Bilanzstichtag
Das Konzernunternehmen MANULOGS Ma-
nufacturing and Logistic Services GmbH hat 
am 22. Februar 2008 seine 74-prozentige Be-
teiligung, sowie die Option auf den Erwerb der 
verbleibenden 26 Prozent der Anteile an der 
ASIG Quality Services GmbH zu einem Kauf-
preis in Höhe von 6,0 Mio. Euro veräußert.

Risikobericht
Aus der internationalen Tätigkeit innerhalb der 
IT-Branche ergeben sich für MAXDATA eine 
Vielzahl von Chancen, die jedoch unmittelbar 
mit der Übernahme von Risiken verbunden 
sind. Das Risikomanagementsystem wurde im 
Berichtsjahr den sich ändernden Bedingungen 
angepasst und weiterentwickelt. Im Zusam-
menwirken zwischen Vorstand und Aufsichts-
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rat auf Grundlage der Corporate Governance 
und der Entsprechenserklärung vom 27. Fe- 
bruar 2007 wird damit eine sachgerechte Steu- 
erung der für MAXDATA relevanten Risiken ge-
währleistet. 

Im Rahmen der jährlichen Risikoinventur wer-
den Risiken in den einzelnen Geschäftsberei-
chen identifiziert, bewertet und dokumentiert. 
Hierdurch werden bestandsgefährdende Risi-
ken, aber auch sich eröffnende Chancen früh-
zeitig erkannt. Das Risikoinventar bildet die 
Grundlage für den anschließenden Prozess der 
unterjährigen Steuerung und Überwachung der 
Risiken.   

Das diesjährige Gesamtinventar der Risiken 
verdeutlicht, dass den Konzern insbesondere 
nur wenig beeinflussbare Marktrisiken tref-
fen; dies umfasst insbesondere konjunkturelle 
Preis- und Mengenentwicklungen sowie die 
Abhängigkeit von der Entwicklung wichtiger 
Kunden, Lieferanten und Branchen. Ein stän-
diges Risiko für MAXDATA ist der anhaltende 
Preisverfall im Monitor- und Computermarkt, 
der nur durch kontinuierliche Adaption neuer  
technologischer Entwicklungen kompensiert 
werden kann. Die internen Prozesse der Leis- 
tungserbringung werden insgesamt gut ge- 
steuert und bergen daher ein geringeres  
Risikopotenzial.

Durch ein umfassendes Portfolio an Versiche-
rungspolicen werden alle wesentlichen und 
versicherbaren Risiken effektiv gesteuert.

Risiken, die den Bestand des Unternehmens 
gefährden können

MAXDATA befindet sich seit einigen Jahren in 
einer Ergebniskrise. Mit Maßnahmen zur Pro-
duktivitätssteigerung, umfassenden Kosten-

senkungen sowie der Verbesserung der Ein-
kaufskonditionen wurden die wirtschaftlichen 
Grundlagen für die Neuausrichtung gelegt.

Vielfache Prozessverbesserungen, insbeson-
dere auch im Innovationsmanagement sowie 
eine umfassende Neuausrichtung der Mar-
ken MAXDATA und Belinea bilden eine gute 
Ausgangslage für eine profitable Zukunft. Fol-
gerichtig geht der Konzernabschluss für das 
Geschäftsjahr 2007 von der Fortführung der 
Unternehmenstätigkeit ("Going Concern") aus. 
Auch die Maßnahmenplanung für 2008 sowie 
die Unternehmensplanung 2008 trägt diesem 
Sachverhalt  Rechnung.

Trotz dieser positiven Zukunftsprognose beste-
hen Unsicherheiten, die den Fortbestand der 
Unternehmenstätigkeit gefährden könnten – 
namentlich die Finanzierung des laufenden Ge-
schäftes.

MAXDATA hat im Rahmen der Jahresplanung 
2008 auch eine integrierte Finanzplanung er-
stellt. Die Finanzplanung  geht davon aus, 
dass das im Jahr 2007 sowohl bezüglich des 
Umsatzvolumens als auch bezüglich der Mar-
ge stark zurückgegangene Monitorgeschäft im 
laufenden Geschäftsjahr deutlich verbessert 
werden kann und die Umsetzung des geplan-
ten Wachstums durch Einstieg in den Endkun-
denmarkt sowie die Fortsetzung der Neustruk-
turierung des Konzerns erfolgreich umgesetzt 
wird. Eine der wesentlichen Planungsprämis-
sen ist eine ausreichende Working-Capital-
Finanzierung. Sollten sich gravierende Abwei-
chungen von den Planungen ergeben – also 
die Mittelflüsse, bzw. die anderen bei der Fi-
nanzplanung zugrunde gelegten Prämissen 
deutlich negativ abweichen – kann es zu einer 
Gefährdung des Fortbestandes des Unterneh-
mens kommen.
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Weitere Risiken

Urheberrechtsabgaben
MAXDATA ist als Hersteller und Lieferant von 
Personalcomputern dem Risiko unterworfen, 
dass möglicherweise Verwertungsabgaben 
für in der Vergangenheit ausgelieferte PCs er-
hoben werden und von MAXDATA abzuführen 
sind. So fordert die Verwertungsgesellschaft 
Wort in einem Musterverfahren gegen einen 
Wettbewerber eine Pauschalabgabe von 30,00 
Euro pro PC. Das Verfahren ist letztinstanz-
lich beim Bundesgerichtshof anhängig, eine 
Entscheidung wird nicht vor Ende 2008 er-
wartet. Darüber hinaus hat die Zentralstelle 
für private Überspielrechte (ZPÜ) gegen rund 
20 Hersteller und Händler von PCs auf Zah-
lung einer weiteren zusätzlichen pauschalen 
Urheberrechtsabgabe von 18,42 Euro je ver-
kauftes Gerät das Schiedsgericht angerufen. 
Das Verfahren der ZPÜ vor der Schiedsstelle 
des Deutschen Patent- und Markenamtes ist 
mittlerweile durch einen Einigungsvorschlag 
der Schiedsstelle beendet worden. Inhalt des 
Einigungsvorschlags war, dass auf jeden im 
Zeitraum vom 1. Januar 2002 bis Ende Dezem-
ber 2005 in Deutschland in Verkehr gebrach-
ten PC eine Urheberrechtsabgabe in Höhe 
von 15,00 Euro bezahlt werden soll. Dieser 
Einigungsvorschlag ist sowohl von den Her-
stellern als auch von der ZPÜ zurückgewie-
sen worden. Eine zivilgerichtliche Fortsetzung 
des Verfahrens bleibt abzuwarten. MAXDATA  
hat den Risiken im Konzernabschluss wie im  
Vorjahr durch Bildung von angemessenen Rück- 
stellungen Rechnung getragen. Zur Quantifizie-
rung der Risiken wird auf den Konzernanhang 
verwiesen. Sollte letztinstanzlich entschieden 
werden, dass die Hersteller die geforderten 
Pauschalabgaben zahlen müssen, kann dies 
zu einem so hohen Liquiditätsabfluss führen, 
dass der Fortbestand des Unternehmens ge-
fährdet ist. Die Verfahren zu anderweitigen 

Urheberrechtsabgaben haben jedoch gezeigt, 
dass aufgrund der langen Verfahrensdauer 
nicht vor 2010 ein etwaiger Liquiditätsabfluss 
zum Tragen käme.

Wettbewerbsrisiken
MAXDATA hat durch die Neuorientierung mit 
der zusätzlichen Ausrichtung auf den Retail- 
Kanal, der weiterbestehenden Fokussierung 
auf den Geschäftskundenmarkt und der indi-
rekten Vertriebsstruktur bewusst Schwerpunk-
te gesetzt und Prioritäten sichtbar gemacht. 
Wesentliche Risiken der IT-Branche sind er-
hebliche Überkapazitäten am Markt sowie ge-
ringe Differenzierungsmöglichkeiten mit der 
Folge eines intensiven Verdrängungswettbe-
werbs. Durch die Neustrukturierung des Un-
ternehmens und den Einstieg in das Consu-
mergeschäft soll die Wettbewerbsfähigkeit von  
MAXDATA nachhaltig gesteigert werden.

Beschaffungsrisiken
In der Beschaffung von Komponenten und Vor-
produkten ist die Gesellschaft ganz wesentlich 
auf Lieferanten angewiesen. Die Einbeziehung 
Dritter schafft Risiken wie mangelnde Qualität, 
unerwartete Lieferschwierigkeiten oder unvor-
hersehbare Preiserhöhungen. Außerdem kön-
nen aus den weltweiten Beziehungen zu Lie-
feranten unerwünschte Abhängigkeiten ent- 
stehen.

Die MAXDATA Gruppe kauft überwiegend 
im asiatischen Raum ein. Mit Hilfe eines ste- 
tig weiterzuentwickelnden Lieferantencontrol-
lings wird MAXDATA ihre Lieferantenbeziehun-
gen weiter optimieren. Durch eine sorgfältige 
Lieferantenauswahl verfügt MAXDATA über  
eine Reihe von langjährigen Lieferbeziehungen, 
die zur Sicherstellung eines ausgewogenen 
Lieferanten-Portfolios ständig um neue Bezie- 
hungen ergänzt werden. Den Zugang zu re- 
levanter Technologie bewahrt und sichert  
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MAXDATA durch ein sorgfältiges und erfahre- 
nes Produktmanagement sowie durch ein 2007  
gegründetes International Purchasing Office  
in Taiwan, das Trends im Beschaffungsmarkt 
mit den Wünschen und dem Bedarf der Unter-
nehmenskunden abgleicht.

Qualitätsrisiken
Die Gesellschaft verfolgt konsequent einen 
hohen Qualitätsanspruch, betreibt im Rah-
men des bestehenden und zertifizierten Qua-
litätsmanagementsystems nach DIN EN ISO 
9001:2000 eine intensive Qualitätssicherung 
und setzt spezielle Testverfahren vor Auslie-
ferung der Produkte an ihre Kunden ein. Hier-
durch erreicht das Unternehmen einen hohen 
Grad von Kundenzufriedenheit. In Verbindung 
mit dem Lieferantenportfolio sind die neu auf-
erlegten Vertragsregelungen besonders im 
Hinblick auf die Qualitätsanforderungen her-
vorzuheben. 

Währungsrisiken
Durch den überwiegend in US-Dollar faktu-
rierten Wareneinsatz und den überwiegend 
in Euro fakturierten Umsatz ergeben sich für 
MAXDATA Währungsrisiken, die  mittels einer 
abgestimmten Währungssicherungsstrategie 
begrenzt werden. In den Märkten Schweiz, 
Großbritannien und Polen ist MAXDATA auch 
mit Risiken aus Wechselkursschwankungen 
konfrontiert. Diesen begegnet MAXDATA mit 
an die durchschnittlichen Volumina und Lauf-
zeiten angepassten Absicherungsgeschäften; 
Verwendung finden die marktüblichen Finanz-
instrumente, in erster Linie Währungs-Swaps 
zum Kauf oder Verkauf von Fremdwährung.

Bestandsrisiken
In der schnelllebigen IT-Branche ist es von  
großer Bedeutung, die Lagerbestände niedrig 
und die Lagerumschlagquoten hoch zu halten. 
Zusätzliche Brisanz erhält diese Aufgabe durch 

den ständigen Preisverfall der Vor- und Endpro-
dukte. Das aktive Bestandsmanagement, die 
permanente Kontrolle der Lagerbestände und 
die ständige Überwachung der Komponenten-
Reichweiten sind zentrale Beobachtungsbe- 
reiche des Risiko-Früherkennungssystems in 
diesem Bereich. 

Debitorenrisiken
Mit steigenden Insolvenzzahlen in Deutsch-
land und Europa kommt einer Begrenzung des 
Forderungsausfallrisikos besondere Bedeutung 
zu. Durch ein kontinuierliches Warenkreditma- 
nagementsystem und ein überwachtes Geneh- 
migungs- und Kontrollverfahren ist MAXDATA 
im Debitorenmanagement erfolgreich. Hinzu 
kommt eine enge und vertrauensvolle Zusam-
menarbeit mit Kreditversicherungen. Das For-
derungsmanagement bei MAXDATA ist restrik-
tiv und arbeitet mit einem stringenten internen 
Ratingsystem. Diese Maßnahmen gewährleis- 
ten eine konstant niedrige Forderungsausfall-
quote. Des Weiteren reduziert sich das Ausfall-
risiko für MAXDATA durch den Forderungsver-
kauf im Rahmen eines echten Factorings.

Liquiditätsrisiken
MAXDATA überwacht und steuert die Liquidi- 
tätsrisiken mit dem Ziel, die Zahlungsfähigkeit  
des Konzerns ohne Beeinträchtigung zu ge- 
währleisten. Die tägliche Bündelung der eu-
ropaweiten Liquidität ist ein wesentlicher 
Baustein, um die Zahlungsbereitschaft sicher- 
zustellen. 

Rechtliche Risiken
Neben den oben genannten Verfahren sind  
derzeit keine Gerichts- oder Schiedsverfahren  
gegen MAXDATA als Beklagte anhängig,  
die wesentliche Auswirkungen auf das Kon- 
zernergebnis von MAXDATA haben können.
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Risiken der Informationstechnik
Die Bedeutung der ständigen Verfügbarkeit 
von Hard- und Software für die Abwicklung 
der Unternehmensvorgänge hat in den letzten 
Jahren noch zugenommen. Durch externe wie 
interne Einflüsse unterliegt diese Verfügbarkeit  
einem potenziellen Risiko. Dieser Tatsache trägt  
MAXDATA mittels eines ständigen Monitorings 
und der Anpassung der Netzwerke und Syste-
me an sich ändernde Bedingungen Rechnung.

Risiken im Bereich Human Resources 
MAXDATA misst der Weiterentwicklung der 
Kompetenz und dem Engagement seiner Mit-
arbeiter eine zentrale Bedeutung zu. Mit Hilfe 
eines effizienten Personalmanagements wird 
gewährleistet, dass in allen Bereichen motivier-
te Mitarbeiter gefördert und gemäß ihren Nei-
gungen und Begabungen eingesetzt werden.

Prozess- und Kommunikationsrisiken
MAXDATA prüft kontinuierlich alle Prozesse 
hinsichtlich ihrer Effizienz und Transparenz und 
begrenzt so das Risiko von Informationslücken 
bei Entscheidungsverantwortlichkeiten. In die-
sem Zusammenhang kommt einer immer wie-
der den aktuellen Gegebenheiten angepassten 
Kommunikation innerhalb und zwischen den 
Unternehmensbereichen große Bedeutung zu.

Prognosebericht/Ausblick
Trotz massiver Finanzmarktturbulenzen Anfang 
2008 dürfte der seit zwei Jahren andauernde 
Konjunkturaufschwung in Deutschland auch 
2008 anhalten, er wird aber nach Einschätzung 
von Experten weiter an Dynamik verlieren. So 
rechnen die führenden Wirtschaftsinstitute in 
ihrem Herbstgutachten für das laufende Jahr 
mit einem Anstieg des realen Bruttoinlandspro-
dukts um 2,2 Prozent. Dabei wird die Inlands-
nachfrage die wesentliche Stütze der Konjunk-
tur sein. Insbesondere werden die privaten 
Konsumausgaben spürbar expandieren, da die 

verfügbaren Einkommen deutlich zunehmen 
und die Finanzpolitik nicht mehr dämpft. Vom 
Außenhandel ist ein geringerer Wachstums-
beitrag zu erwarten, da die Weltwirtschaft ver-
langsamt expandiert. 

Auch die Unternehmensinvestitionen werden 
nach Einschätzung der Gemeinschaftsdiagno-
se vom Herbst wohl an Schwung verlieren. 
Zum einen ist dies ein Reflex auf das Vorzie-
hen der Käufe in das Jahr 2007, zum anderen 
verschlechtern sich die Finanzierungsbedingun-
gen etwas. Die größten Abwärtsrisiken sehen 
die Forschungsinstitute in den Turbulenzen an 
den Finanzmärkten, die durch die Immobilien-
krise in den USA ausgelöst wurden. 

Ungeachtet der Börsenkrise im Januar rech-
net die Europäische Zentralbank (EZB) für den 
Euroraum mit einem Wachstum von etwa 2 
Prozent in diesem Jahr. Das Gemeinschafts-
gutachten der führenden Wirtschaftsinstitu-
te erwartet für den Euroraum ähnlich wie in 
Deutschland eine leichte Abschwächung der 
Konjunktur und spricht von 2,1 Prozent Wachs-
tum des Bruttoinlandsprodukts im Jahr 2008 
nach 2,6 Prozent im Jahr davor. 

Eine Reihe von Faktoren wird im laufenden 
Jahr den Aufschwung im Euroraum belasten. 
So hat die internationale Finanzkrise den Op-
timismus von Unternehmen und Haushalten 
zurückgenommen. Dazu kommen dämpfende 
Effekte von der Außenwirtschaft: Die Konjunk-
tur in den USA wird sich erst einmal weiter  
abschwächen. Außerdem belastet die real ef-
fektive Aufwertung des Euro die Wettbewerbs-
fähigkeit der Produzenten im Euroraum. Die 
führenden Institute gingen jedoch im Herbst 
davon aus, dass die dämpfenden Effekte  
keinen Abschwung im Euroraum auslösen 
werden.
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Bei den Informations- und Kommunikations- 
technologien wird für 2008 ein weiteres 
Wachstum erwartet, allerdings unterschiedlich 
stark in den einzelnen Segmenten. Insgesamt 
erwartet BITKOM ein Umsatzplus von 1,6 Pro-
zent auf 150,2 Mrd. Euro. Während die Um- 
sätze mit Consumer-Electronics um 4,2 Pro-
zent und Informationstechnik um 3,5 Prozent 
zulegen sollen, wird bei Computer-Hardware 
abermals ein Minus von 1,0 Prozent auf 16,3 
Mrd. Euro erwartet. Marktexperten erwarten 
ein starkes Wachstum bei Monitoren und Note-
books, während die Verkäufe von Desktop-PCs 
weiter rückläufig sein dürften.

MAXDATA startet in das Geschäftsjahr 2008 
mit verbesserten Kostenstrukturen, neuer Un-
ternehmensstruktur und runderneuertem Pro-
duktportfolio.

Die Vermarktung der Leistungsfähigkeit der  
MANULOGS Manufacturing und Logistic Ser- 
vices GmbH und SLP Solutions GmbH in Fer-
tigungs- und Servicethemen bietet dem Kon-
zern Chancen, zusätzliche Auslastung und Er-
träge zu erzielen. Die erforderlichen Prozesse 
und Strukturen haben diese Gesellschaften 
bereits geschaffen und mit ersten Kunden er-
probt.

MAXDATA hat 2007 mit einer in der Unterneh-
mensgeschichte beispielslosen Produktoffen-
sive die Basis für Wachstum geschaffen. Mit 
klarer Gliederung unter dem Dach des Line-
Concepts bietet MAXDATA Produkte für den 
IT-Arbeitsplatz in einheitlichem Design, und 
dies für unterschiedliche Kundensegmenente.  
MAXDATA versorgt angestammte Kundengrup-
pen mit attraktiven Produkten exklusiv über 
bestehende Vertriebskanäle. Zudem gewinnt 
MAXDATA neue Kundensegmente über neue 

Vertriebskanäle. Das Line-Concept trägt den 
heutigen und morgigen Erfordernissen Rech-
nung. MAXDATA wird insbesondere mit Belinea 
Monitoren und Belinea Notebooks wachsen. 
Die Öffnung von neuen Vertriebskanälen ist 
mit dem Line-Concept kompatibel und bietet 
zusätzliche Umsatz- und Ertragschancen.

2007 wurden die Grundlagen für Wachstum 
gelegt, 2008 erwartet der Vorstand signifikan-
tes Umsatzwachstum mit deutlicher Ergebnis-
verbesserung. 2009 wird der Konzern die Ge-
winnzone erreichen.
 
Dieser Konzernlagebericht enthält Aussagen, 
die sich auf die zukünftige Entwicklung des 
MAXDATA Konzerns und seiner Gesellschaften 
sowie auf wirtschaftliche Entwicklungen bezie-
hen. Diese Aussagen stellen Einschätzungen 
dar, die MAXDATA auf Basis aller zum jetzigen 
Zeitpunkt zur Verfügung stehenden Informa-
tionen getroffen hat. Sollten die zugrunde ge-
legten Annahmen nicht eintreffen oder weitere 
Risiken eintreten, so können die tatsächlichen 
Ergebnisse von den zurzeit erwarteten Er- 
gebnissen abweichen. Eine Gewähr kann 
MAXDATA für diese Angaben daher nicht über-
nehmen.

Marl, 27. Februar 2008

Thomas Stiegler           Ralf Coenen            
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Konzernabschluss für das Geschäftsjahr 2007
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Konzernbilanz zum 31. Dezember 2007

Aktiva Anhang 31.12.2007 31.12.2006

   TEUR TEUR

Langfristiges Vermögen

Immaterielle Vermögenswerte (5)
 Gewerbliche Schutzrechte und Lizenzen einschließlich Software  984  2.208
 Geschäfts- oder Firmenwert  0 5.662
   984 7.870

Sachanlagen (6)
 Grundstücke und Gebäude  0 35.435
 Technische Anlagen und Maschinen  2.602 2.769
 Betriebs- und Geschäftsausstattung  1.772 2.871
   4.374 41.075

Beteiligungen an assoziierten Unternehmen (7) - 151

Ausleihungen  - 33

Latente Steuern (21) 171 66

   5.529 49.195

Kurzfristiges Vermögen

Vorräte (8)
 Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe  28.805 29.798
 Unfertige Erzeugnisse  121 175
 Fertige Erzeugnisse und Waren  32.503 36.331
   61.429 66.304

Forderungen und sonstige Vermögenswerte
 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (9) 35.503 30.896
 – davon mit assoziierten Unternehmen TEUR 0 (2006: TEUR 5)
 Sonstige Vermögenswerte (10) 30.991 24.515
 Derivative Finanzinstrumente (24) 96 145
 Ertragsteuererstattungsansprüche  755 1.868
   67.345 57.424

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente (11) 40.265 41.125

   169.039 164.853

Zur Veräußerung bestimmte langfristige Vermögenswerte  5.866 0

   180.434 214.048
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Passiva Anhang 31.12.2007 31.12.2006

   TEUR TEUR

Eigenkapital

Anteil der Aktionäre der MAXDATA AG
 Gezeichnetes Kapital (12) 29.000 29.000
 Kapitalrücklage (13) 145.660 145.660
 Accumulated Other Comprehensive Income  –104 –169
 Bilanzverlust (13) –118.490 –84.745
 Eigene Anteile  –9.270 –9.270
   46.796 80.476

Langfristige Verbindlichkeiten

 Sonstige langfristige Verbindlichkeiten (16) 0 1.749
 Sonstige Rückstellungen abzüglich des kurzfristigen Anteils (15) 25.287 29.473
 Rechnungsabgrenzungsposten abzüglich des kurzfristigen Anteils (17) 3.418 2.869
   32.705 34.091

Kurzfristige Verbindlichkeiten

 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  70.583 73.236
 Steuerrückstellungen (14) 1.220 502
 Derivative Finanzinstrumente (24) 720 56
 Sonstige kurzfristige Rückstellungen (15) 12.744 10.902
 Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten (16) 9.409 10.130
 Kurzfristiger Anteil des Rechnungsabgrenzungspostens (17) 4.451 4.655 
   99.127 99.481

 Zur Veräußerung bestimmte Schulden  1.806 0

   180.434 214.048
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Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung

  Anhang 2007 2006

   TEUR TEUR

Umsatzerlöse (18) 468.763 524.800
Erhöhung des Bestands an fertigen und unfertigen Erzeugnissen  3.655  206
Sonstige betriebliche Erträge (19) 20.129 18.116
Materialaufwand
 Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und für bezogene Waren  –408.598 –449.197
 Aufwendungen für bezogene Leistungen  –3.954 –2.970
Personalaufwand
 Löhne und Gehälter  –39.796 –49.635
 Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung 
 und für Unterstützung  –7.788 –9.284
Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen  –3.652 –6.716
Sonstige betriebliche Aufwendungen (20) –61.672 –68.116

Betriebsergebnis  –32.913 –42.796

Zinserträge  1.133 1.237
Zinsaufwendungen  –1.654 –1.695
Ergebnis aus assoziierten Unternehmen  99 73

Ergebnis vor Ertragsteuern  –33.335 –43.181

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag (21) –411 –3.329

Konzernjahresfehlbetrag  –33.746 –46.510

Unverwässertes Ergebnis pro Aktie (22)
Anteil der Aktionäre der MAXDATA AG am Konzernjahresfehlbetrag (in Euro)  –33.745.636,23 –46.509.648,77
Aktien (gewogener Durchschnitt des Geschäftsjahres)  28.000.000 28.000.000

Ergebnis pro Aktie (in Euro)  –1,21 –1,66

Verwässertes Ergebnis pro Aktie (22)
Anteil der Aktionäre der MAXDATA AG am Konzernjahresfehlbetrag (in Euro)  –33.745.636,23 –46.509.648,77
Aktien (gewogener Durchschnitt des Geschäftsjahres)  28.000.000 28.000.000

Ergebnis pro Aktie (in Euro)  -1,21 –1,66
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Konzern-Kapitalflussrechnung

   2007 2006

   TEUR TEUR

Jahresergebnis vor anderen Gesellschaftern zustehendem Gewinn,
 Ertragsteuern, Zinsen und Finanzerträgen/-aufwendungen  –32.913 –42.796
Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen  3.652  6.716
Zunahme der Rückstellungen  938 7.165
Verlust aus dem Abgang von Vermögenswerten des
 langfristigen Vermögens  –3.362 89
Abnahme/Zunahme der Vorräte, der Forderungen aus Lieferungen
 und Leistungen sowie anderer Aktiva, die nicht der Investitions-
 oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind  –5.012 72.533
Abnahme/Zunahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen
 und Leistungen sowie anderer Passiva, die nicht der Investitions-
 oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind  –2.356 –24.387
Erhaltene Zinszahlungen  1.178 1.298
Zinszahlungen  –1.597 –1.682
Ertragsteuerzahlungen/-erstattungen  920 –1.305
Cash-Flow aus der laufenden Geschäftstätigkeit  –38.552 17.631

Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des
 Sachanlagevermögens/immateriellen Anlagevermögens  38.644 326
Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen/
 immaterielle Anlagevermögen  –1.017 –3.517
Cash-Flow aus der Investitionstätigkeit  37.627 –3.191

Ausschüttungen an Minderheitsgesellschafter  0 –288
Cash-Flow aus der Finanzierungstätigkeit  0 –288

Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelbestands  –925 14.152

Veränderung der kumulierten Währungskursdifferenzen  65 –107
Finanzmittelfonds am Anfang des Geschäftsjahres  41.125 27.080

Finanzmittelfonds am Ende des Geschäftsjahres  40.265 41.125

 

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente  40.265 41.125
Finanzmittelfonds am Ende des Geschäftsjahres  40.265 41.125
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Konzern-Eigenkapitalveränderungsrechnung

                                                                                                                                                                                                                                                                   Accumulated

                                                                                                                                                                                                                                                      Other Comprehensive Income

  Gezeichnetes Kapital- Kumulierte Marktbewertung Bilanzgewinn/ Eigene Anteil der   Minderheiten- Konzern

  Kapital rücklage Währungskurs- von Finanz- -verlust  Anteile Aktionäre der anteile 

    differenzen instrumenten   MAXDATA AG  

  TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Stand 1. Januar 2006 29.000 145.660 –62 198 –38.235 –9.270 127.291 471 127.762

Other Comprehensive Income 0 0 –107 –198 0 0 –305 0 –305

Jahresfehlbetrag/-überschuss 0 0 0 0 –46.510 0 –46.510 0 –46.510

Ausschüttungen an andere Gesellschafter 0 0 0 0 0 0 0 –288 –288

Veränderung der Anteile anderer Gesellschafter 0 0 0 0 0 0 0 –183 –183

Stand 1. Januar 2007 29.000 145.660 –169 0 –84.745 –9.270 80.476 0 80.476

Other Comprehensive Income 0 0 65 0 0 0 65 0 65

Jahresfehlbetrag 0 0 0 0 –33.745 0 –33.745 0 –33.745

Stand 31. Dezember 2007 29.000 145.660 –104 0 –118.490 –9.270 46.796 0 46.796
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                                                                                                                                                                                                                                                                   Accumulated

                                                                                                                                                                                                                                                      Other Comprehensive Income

  Gezeichnetes Kapital- Kumulierte Marktbewertung Bilanzgewinn/ Eigene Anteil der   Minderheiten- Konzern

  Kapital rücklage Währungskurs- von Finanz- -verlust  Anteile Aktionäre der anteile 

    differenzen instrumenten   MAXDATA AG  

  TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Stand 1. Januar 2006 29.000 145.660 –62 198 –38.235 –9.270 127.291 471 127.762

Other Comprehensive Income 0 0 –107 –198 0 0 –305 0 –305

Jahresfehlbetrag/-überschuss 0 0 0 0 –46.510 0 –46.510 0 –46.510

Ausschüttungen an andere Gesellschafter 0 0 0 0 0 0 0 –288 –288

Veränderung der Anteile anderer Gesellschafter 0 0 0 0 0 0 0 –183 –183

Stand 1. Januar 2007 29.000 145.660 –169 0 –84.745 –9.270 80.476 0 80.476

Other Comprehensive Income 0 0 65 0 0 0 65 0 65

Jahresfehlbetrag 0 0 0 0 –33.745 0 –33.745 0 –33.745

Stand 31. Dezember 2007 29.000 145.660 –104 0 –118.490 –9.270 46.796 0 46.796
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(1) Allgemeines  

Die MAXDATA AG (MAXDATA) ist im Handels-
register des Amtsgerichts Gelsenkirchen unter 
der Nummer HRB 5552 eingetragen. MAXDATA  
ist eine börsennotierte Gesellschaft im Seg-
ment „Prime Standard“ im Geregelten Markt 
in Frankfurt.

Der MAXDATA Konzern (nachfolgend der Kon-
zern) betreibt die Herstellung und den Vertrieb 
von PC-Systemen und Monitoren, die selbst 
oder von ausgewählten Lizenzproduzenten 
gemäß den konzerneigenen Angaben und 
Qualitätsstandards gefertigt werden. Der Kon-
zern verkauft Desktops, Notebooks, Monito-
re und Server unter seinen eigenen Marken 
„MAXDATA“ und „Belinea“. Andere Compu-
terperipherieprodukte werden vertrieben, um 
die Angebotspalette zu vervollständigen. Die 
durchschnittliche Anzahl von Mitarbeitern des 
Konzerns betrug im Jahre 2007 1.019 und im 
Jahre 2006 1.178. Die eingetragene Geschäfts-
adresse des Konzerns ist Elbestraße 16, Marl, 
Deutschland.

Der Abschluss wurde nach seiner Aufstellung 
am 27. Februar 2008 vom Vorstand freigegeben.  

(2) Erstmalige Anwendungen von  
Standards, Änderungen zu veröffentlichten 
Standards und Interpretationen

2007 hat der Konzern den Standard IFRS 7, Fi-
nanzinstrumente: Anhangangaben sowie Än-
derungen zu IAS 1 – Darstellung des Abschlus-
ses – Angaben zum Kapital (anzuwenden ab 1. 
Januar 2007) erstmalig angewendet.

IFRS 7 führt erweiterte Angabepflichten zur 
Verbesserung der Informationsgewährung über  
Finanzinstrumente ein. Gefordert werden so-
wohl qualitative als auch quantitative Anga-
ben über das Ausmaß von Risiken aus Finanz- 
instrumenten, einschließlich spezifizierter Min- 

destangaben über Kredit-, Liquiditäts- und 
Marktrisiken sowie Sensitivitätsanalysen hin-
sichtlich Marktrisiken. Der neue Standard er-
setzt IAS 30, Angaben im Abschluss von Ban-
ken und ähnlichen Finanzinstituten, sowie die 
Angabepflichten des IAS 32, Finanzinstrumen-
te: Angaben und Darstellung. Der Standard 
ist von allen Unternehmen, die nach den IFRS 
Rechnung legen, anzuwenden. Die Änderung 
zu IAS 1 führt zusätzliche Angabepflichten über 
die Höhe des unternehmerischen Kapitals und 
dessen Steuerung ein. Sich aus beiden Neue-
rungen ergebende wesentliche zusätzliche 
Angabepflichten für den MAXDATA Konzern 
betreffen vor allem die Sensitivitätsanalyse 
hinsichtlich bestehender Marktrisiken, die Ana-
lyse der überfälligen aber nicht wertberichtig-
ten Forderungen und eine Erläuterung der ein-
zeln wertberichtigten Forderungen sowie die 
Angaben zum Kapital im Sinne der Änderung 
des IAS 1. 

Die folgenden Standards, Änderungen zu ver-
öffentlichten Standards sowie Interpretationen 
sind für das Geschäftsjahr 2007 erstmals ver-
pflichtend anzuwenden:

IFRIC 7 „Anpassung des Abschlusses gemäß 
IAS 29 Rechnungslegung in Hochinflationslän-
dern“ ist nicht relevant für MAXDATA.

Werden angewendet und haben keinen Ein-
fluss auf den Konzernabschluss:

IFRIC 8 „Anwendungsbereich von IFRS 2“ 

IFRIC 9 „Neubeurteilung eingebetteter  
Derivate“
 
IFRIC 10 „Zwischenberichterstattung und 
Wertminderung“

Die folgenden Standards und Interpretationen 
wurden bereits verabschiedet, sind jedoch für 
das Geschäftsjahr 2007 noch nicht verpflich-
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tend anzuwenden. Die Anwendung dieser 
Standards und Interpretationen setzt voraus, 
dass die EU die zum Teil noch ausstehende An-
erkennung erteilt.

Auswirkungen werden zur Zeit überprüft:

IFRS 8 „Operating Segments“ 

IAS 1 (2007) „Presentation of Financial  
Statements“ 

IAS 32 und IAS 1 „Amendment – Puttable  
financial instruments and obligations arising on 
liquidation“

IFRIC 13 „Customer Loyality Programmes“ 

Haben voraussichtlich keine Auswirkungen auf 
den Konzernabschluss:

Amendment to IFRS 2 Share-based payment –  
Vesting conditions and cancellations

IFRS 3 (2007) „Business Combinations“ 

IAS 23 (2007) „Borrowing Costs“ 

IAS 27 (2007) „Consolidated and separate  
Financial Statements” 

IFRIC 11 „IFRS 2 - Group and Treasury Share 
Transactions“

IFRIC 12 „Service Concession Arrangements“
 
IFRIC 14 „IAS 19 – The Limit on a Defined Be-
nefit Asset, Minimum Funding Requirements 
and their Interaction“
 

(3) Darstellung der wesentlichen Bilanzie-
rungs- und Bewertungsmethoden

Veränderungen an den wesentlichen Bilanzie-
rungs- und Bewertungsmethoden wurden im 
Vergleich zum Vorjahr nicht vorgenommen. Für 
die Erstellung des Konzernabschlusses wurden 
die folgenden Bilanzierungs- und Bewertungs-
methoden angewandt.

Grundlagen
Der Konzernabschluss wurde in Übereinstim-
mung mit den International Financial Reporting 
Standards (IFRS), wie sie in der Europäischen 
Union anzuwenden sind, erstellt. Die Vorschrif-
ten des  § 315 a des deutschen Handelsgesetz- 
buches (HGB) werden erfüllt.

Die Aufstellung von im Einklang mit den IFRS 
stehenden Konzernabschlüssen erfordert Schät- 
zungen. Des Weiteren macht die Anwendung 
der unternehmensweiten Bilanzierungs- und 
Bewertungsmethoden Wertungen des Ma-
nagements erforderlich. Bereiche mit höheren 
Beurteilungsspielräumen oder höherer Kom-
plexität, oder Bereiche, bei denen Annahmen 
und Schätzungen von entscheidender Bedeu-
tung für den Konzernabschluss sind, sind unter 
den Erläuterungen zu den sonstigen Rückstel-
lungen  aufgeführt.

Sämtliche Schätzungen und Beurteilungen wer- 
den fortlaufend neu bewertet und basieren auf 
historischen Erfahrungen und weiteren Fakto-
ren, einschließlich Erwartungen hinsichtlich zu-
künftiger Ereignisse, die unter den gegebenen 
Umständen vernünftig erscheinen. 

Die Gewinn- und Verlustrechnung wird nach 
dem Gesamtkostenverfahren erstellt. Die Er-
stellung des Abschlusses erfolgt unter Heran-
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ziehung der historischen Anschaffungs- oder 
Herstellungskosten; ausgenommen sind die 
zur Veräußerung verfügbaren finanziellen Ver-
mögenswerte und die erfolgswirksam zum 
beizulegenden Zeitwert bewerteten finanziel-
len Vermögenswerte oder Schulden, die alle 
nach dem erstmaligen Ansatz mit dem beizu-
legenden Zeitwert bewertet werden.

Die Käufe bzw. Verkäufe von finanziellen Ver-
mögenswerten werden im Wesentlichen nach 
der Methode der Bilanzierung zum Handelstag 
erfasst.

Berichtswährung
Die funktionale Währung ist die jeweilige Lan-
deswährung der konsolidierten Unternehmen 
und die Berichtswährung des Konzerns ist  
Euro. Der Konzernabschluss ist in Tausend  
Euro (TEUR) aufgestellt. 

Konsolidierungsgrundsätze
Der Konzernabschluss enthält die MAXDATA  
AG und die Unternehmen, bei denen der Kon-
zern die Kontrolle über die Finanz- und Ge-
schäftspolitik innehat; regelmäßig begleitet 
von einem Stimmrechtsanteil von mehr als 50 
Prozent.  

Für Unternehmenskäufe wird die Erwerbs-
methode verwendet. Unternehmen, die im 
Verlauf des Geschäftsjahres erworben oder 
veräußert werden, werden ab dem Datum des 
Erwerbs bis zum Datum ihres Verkaufs in den 
Konzernabschluss aufgenommen. Die Kapi-
talkonsolidierung erfolgt nach der Neubewer-
tungsmethode.

Konzerninterne Salden und Transaktionen und  
daraus resultierende nicht realisierte Gewinne 
und Verluste werden in voller Höhe eliminiert. 
Der Konzernabschluss wird unter Anwendung 
einheitlicher Bilanzierungs- und Bewertungs-

methoden erstellt. Bezüglich der einbezoge-
nen Tochterunternehmen wird auf Textziffer  
31 verwiesen.

Anteile an assoziierten Unternehmen, die im 
Allgemeinen mit einer Beteiligungsquote zwi-
schen 20 Prozent und 50 Prozent am Eigen-
kapital eines Unternehmens einhergehen, auf 
die die MAXDATA AG oder eine ihrer Tochter-
gesellschaften einen maßgeblichen Einfluss 
ausübt, werden nach der Equity-Methode  
bilanziert. 

Finanzinstrumente
Die in der Bilanz ausgewiesenen Finanzins- 
trumente (finanzielle Vermögenswerte und  
finanzielle Verbindlichkeiten) im Sinne von IAS 
32 und IAS 39 umfassen bestimmte Finanz-
anlagen, Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen, Beteiligungen, Wertpapiere, Zah-
lungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente, Ver- 
bindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
sowie bestimmte auf vertraglichen Vereinba-
rungen beruhende sonstige Vermögenswerte 
und Verbindlichkeiten.

Finanzielle Vermögenswerte werden innerhalb 
des MAXDATA Konzerns in die folgenden Kate-
gorien unterteilt: erfolgswirksam zum beizule-
genden Zeitwert bewertete finanzielle Vermö-
genswerte (at fair value through profit or loss), 
Darlehen und Forderungen (loans and recei-
vables), bis zur Endfälligkeit  zu haltende finan-
zielle Vermögenswerte (held to maturity) und 
zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermö-
genswerte (available for sale), sofern die Ins-
trumente nicht einer der anderen Kategorien 
zugeordnet werden. Die Klassifizierung hängt 
von dem jeweiligen Zweck ab, für den die fi-
nanziellen Vermögenswerte erworben wurden. 
Das Management bestimmt die Klassifizierung 
der finanziellen Vermögenswerte beim erstma-
ligen Ansatz und überprüft die Klassifizierung 
zu jedem Stichtag.
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Bei der erstmaligen bilanziellen Erfassung 
werden die finanziellen Vermögenswerte oder 
Verbindlichkeiten mit ihren Anschaffungskos- 
ten angesetzt, die dem Zeitwert der Gegenleis- 
tung unter Einbeziehung von Transaktionskos- 
ten entsprechen. Die Erfassung erfolgt grund-
sätzlich zum Handelstag. Die Folgebewertung 
variiert für die unterschiedlichen Kategorien 
finanzieller Vermögenswerte oder Verbindlich-
keiten und ist im Rahmen der Bilanzierungs-
methoden der jeweiligen Bilanzposten be-
schrieben. 

Finanzielle Vermögenswerte werden ausge-
bucht, wenn die Rechte auf Zahlungen aus den 
finanziellen Vermögenswerten erloschen sind 
oder übertragen werden und dem Konzern im 
Wesentlichen alle Risiken und Chancen, die 
mit dem Eigentum verbunden sind, übertragen 
werden. Finanzielle Verbindlichkeiten werden 
ausgebucht, wenn die im Vertrag genannten 
Verpflichtungen beglichen, aufgehoben oder 
ausgelaufen sind.

Der Konzern ist auf internationaler Ebene ge-
schäftstätig, wodurch er Marktrisiken aufgrund 
von Änderungen der Wechselkurse ausgesetzt 
ist. Der Konzern verwendet derivative Finanzins- 
trumente zur Minderung dieser Risiken. Deri- 
vative Finanzinstrumente gehören der Katego-
rie „erfolgswirksam zum beizulegenden Zeit-
wert bewertete finanzielle Vermögenswerte“ 
an und werden grundsätzlich zum beizulegen-
den Zeitwert bewertet. Die Bewertung erfolgt 
auf Grundlage von erhaltenen Informationen 
von Kreditinstituten mit Hilfe von Discounted 
Cash-Flow-Verfahren. Optionen werden mit 
Hilfe von Optionspreismodellen bewertet. 

Gewinne und Verluste aus diesen Instrumen-
ten werden im Periodenergebnis erfasst. 
Hedge-Accounting wurde in den beiden darge-
stellten Berichtszeiträumen nicht angewendet.

Zu weiteren Angaben über die Art der Finanz-
instrumente einschließlich wesentlicher ver-
traglicher Vereinbarungen über Laufzeiten und 
sonstige Bedingungen, die die Höhe, die Zeit-
punkte und die Wahrscheinlichkeit des Eintrit-
tes künftiger Cash-Flows beeinflussen können, 
sei auf Textziffer 24 verwiesen.

Immaterielle Vermögenswerte
Immaterielle Vermögenswerte werden zu ihren  
Anschaffungs- oder Herstellungskosten bewer- 
tet. Selbsterstellte immaterielle Vermögens- 
werte sind nicht angesetzt. Immaterielle Ver-
mögenswerte werden ausgewiesen, wenn es 
wahrscheinlich ist, dass der dem Vermögens-
wert zuzuordnende künftige wirtschaftliche 
Nutzen dem Unternehmen zufließen wird und 
die Anschaffungs- oder Herstellungskosten 
des Vermögenswertes zuverlässig bemessen 
werden können. Die Folgebewertung erfolgt 
zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten ab-
züglich der kumulierten planmäßigen Abschrei-
bungen und der kumulierten Wertminderun-
gen. Immaterielle Vermögenswerte werden 
mit Ausnahme des Geschäfts- oder Firmen-
werts linear über die geschätzte Nutzungsdau-
er abgeschrieben. Abschreibungszeitraum und 
-methode werden jährlich zum Ende eines Ge-
schäftsjahres überprüft.

(a) Gewerbliche Schutzrechte und Lizenzen
Für gewerbliche Schutzrechte und Lizenzen  
gezahlte Beträge werden aktiviert und an-
schließend über den Zeitraum des erwarteten 
Nutzens linear abgeschrieben. Die geschätzte 
Nutzungsdauer von gewerblichen Schutzrech-
ten und Lizenzen variiert zwischen drei und 
acht Jahren.

(b) Software
Die Anschaffungskosten neuer Software wer-
den aktiviert und als ein immaterieller Vermö-
genswert betrachtet, sofern diese Kosten kein 
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integraler Bestandteil der zugehörigen Hard-
ware sind. Software wird über einen Zeitraum 
von drei bis fünf Jahren linear abgeschrieben.

Kosten, die entstanden sind, um den ursprüng-
lichen wirtschaftlichen Nutzen vorhandener 
Softwaresysteme zu erhalten, werden als Auf-
wand erfasst, wenn die Arbeiten zur Erhaltung 
ausgeführt werden.

(c) Geschäfts- oder Firmenwert
Der Geschäfts- oder Firmenwert stellt den 
Überschuss der Anschaffungskosten des Un-
ternehmenserwerbs über den beizulegenden 
Zeitwert der Anteile des Konzerns an den Net-
tovermögenswerten des erworbenen Unter-
nehmens zum Erwerbszeitpunkt dar. Ein durch 
Unternehmenserwerb entstandener Goodwill 
wird den immateriellen Vermögenswerten zu-
geordnet. Der Geschäfts- oder Firmenwert  
wird einem jährlichen Werthaltigkeitstest (im-
pairment test) unterzogen und mit seinen ur-
sprünglichen Anschaffungskosten abzüglich 
kumulierter Wertminderungen bewertet. Der 
Geschäfts- oder Firmenwert wird zum Zweck 
des Werthaltigkeitstests auf zahlungsmittel-
generierende Einheiten verteilt. Jede dieser 
Cash-Generating Units stellt die Investition 
des Konzerns in das erworbene Tochterunter-
nehmen dar.

Sachanlagen
Sachanlagen werden zu ihren Anschaffungs- 
oder Herstellungskosten abzüglich kumulierter 
planmäßiger Abschreibung und kumulierter 
Wertminderungen ausgewiesen. Wenn Sach-
anlagen veräußert werden oder ausscheiden, 
werden deren Anschaffungs- oder Herstel-
lungskosten und deren kumulierte Abschrei-
bungen und Wertminderungen aus der Bilanz 
eliminiert und der aus ihrem Verkauf resultie-
rende Gewinn oder Verlust wird in der Gewinn- 
und Verlustrechnung erfasst.

Die ursprünglichen Anschaffungskosten von 
Sachanlagen umfassen den Kaufpreis ein-
schließlich Einfuhrzoll und nicht erstattungs-
fähiger Erwerbsteuern sowie alle direkt zure-
chenbaren Kosten, um den Vermögenswert in 
einen betriebsbereiten Zustand zu versetzen 
und an den Standort seiner beabsichtigten Ver-
wendung zu bringen. 

Die Herstellungskosten von Sachanlagen um-
fassen die Aufwendungen, die durch den Ver-
brauch von Gütern und die Inanspruchnahmen 
von Dienstleistungen für die Herstellung ent-
stehen. 

Nachträgliche Anschaffungs-/Herstellungskos- 
ten werden nur dann als Teil der Anschaffungs-/ 
Herstellungskosten des Vermögenswertes oder  
– sofern einschlägig – als separater Vermö-
genswert erfasst, wenn es wahrscheinlich ist, 
dass daraus dem Konzern zukünftig wirtschaft-
licher Nutzen zufließen wird und die Kosten 
des Vermögenswertes zuverlässig ermittelt 
werden können. Alle anderen Reparaturen 
und Wartungen werden in dem Geschäftsjahr 
aufwandswirksam in der Gewinn- und Verlust-
rechnung erfasst, in dem sie angefallen sind.

Abschreibungen werden über die nachfolgen-
den geschätzten Nutzungsdauern linear be-
rechnet:

Die Restbuchwerte und wirtschaftlichen Nut-
zungsdauern werden zu jedem Bilanzstichtag 
überprüft und gegebenenfalls angepasst.

Geschätzte Nutzungsdauer

Gebäude 25 Jahre
Technische Anlagen und Maschinen 3–15 Jahre
Betriebs- und Geschäftsausstattung 3–20 Jahre
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Anlagen im Bau sind den Sachanlagen zuge-
ordnet und werden zu ihren Anschaffungs- 
bzw. Herstellungskosten ausgewiesen. An-
lagen im Bau werden erst ab dem Zeitpunkt 
abgeschrieben, an dem die betreffenden Ver-
mögenswerte betriebsbereit sind.

Wertminderung von Vermögenswerten
Vermögenswerte, die eine unbestimmte Nut-
zungsdauer haben, werden nicht planmäßig ab-
geschrieben; sie werden jährlich auf Wertmin-
derungsbedarf hin geprüft. Vermögenswerte,  
die einer planmäßigen Abschreibung unterlie-
gen, werden auf Wertminderungsbedarf ge-
prüft, wenn entsprechende Ereignisse bzw. 
Änderungen der Umstände anzeigen, dass 
der Buchwert ggf. nicht mehr erzielbar ist. 
Ein Wertminderungsverlust wird in Höhe des 
den erzielbaren Betrag übersteigenden Buch-
wertes erfasst. Der erzielbare Betrag ist der 
höhere Betrag aus dem beizulegenden Zeit-
wert des Vermögenswerts abzüglich Veräuße-
rungskosten und dem Nutzungswert. Für den 
Werthaltigkeitstest werden Vermögenswerte 
auf der niedrigsten Ebene zusammengefasst, 
für die Cash-Flows separat identifiziert werden 
können (Cash-Generating Units).

Wenn ein Anhaltspunkt vorliegt, dass die Wert-
minderung nicht länger besteht oder sich verrin-
gert hat, wird diese Wertaufholung, außer bei 
Wertminderungen des Geschäfts- und Firmen-
werts, als Ertrag in der Gewinn- und Verlust- 
rechnung erfasst.  

Finanzanlagen
Die Beteiligungen an assoziierten Unterneh-
men werden gemäß IAS 28 entsprechend der 
Equity-Methode bilanziert.

Das Unternehmen nimmt eine Überprüfung 
der Bewertung seiner Anteile an assoziierten 
Unternehmen vor, wenn Anhaltspunkte dafür 
vorliegen, dass der Vermögenswert eine Wert-

minderung erfahren hat oder dass der Grund 
für eine in früheren Jahren vorgenommene 
Wertminderung nicht länger besteht.

Vorräte
Vorräte, einschließlich fertiger und unferti-
ger Erzeugnisse, sind mit dem niedrigeren 
Wert aus Anschaffungs- oder Herstellungs-
kosten und dem beizulegenden Zeitwert ab-
züglich Vertriebsaufwendungen sowie unter 
Berücksichtigung einer Wertberichtigung für 
eingeschränkte Verwertbarkeit bewertet. Der 
beizulegende Zeitwert abzüglich Vertriebsauf-
wendungen entspricht dem Verkaufspreis im 
normalen Geschäftsgang abzüglich der Kosten 
bis zur Fertigstellung und der Vertriebskosten. 
Die Beschaffung von Vorräten wird mittels der 
Nettomethode bilanziert. Dies führt zu einer 
Bewertung der Vorräte unter Abzug von Skonti. 
Nicht in Anspruch genommene Skonti werden 
am Ende der Skontofrist als Zinsaufwand er-
fasst. Die Anschaffungs- oder Herstellungskos- 
ten bestimmen sich im Wesentlichen auf der 
Basis der gewichteten Durchschnittskosten. 
Bei den fertigen Erzeugnissen enthalten die 
Kosten die einzubeziehenden fixen und variab-
len Gemeinkosten. Nicht veräußerbare Vorräte 
werden vollständig abgeschrieben.

Forderungen und sonstige Vermögenswerte
Forderungen und sonstige finanzielle Vermö-
genswerte werden anfänglich zum beizu- 
legenden Zeitwert unter Berücksichtigung von  
direkt zurechenbaren Transaktionskosten an-
gesetzt und in der Folge zu fortgeführten An-
schaffungskosten unter Verwendung der Effek-
tivzinsmethode sowie unter Abzug von Wert-
minderungen, die grundsätzlich über ein Wert-
berichtigungskonto erfasst werden, bewertet. 
Forderungen mit kurzer Laufzeit und sonstige 
finanzielle Vermögenswerte ohne festen Zins-
satz werden zum ursprünglichen Rechnungs-
betrag oder zum Nennwert bewertet, soweit 
die Auswirkung des Zeitwertes des Geldes 
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nicht wesentlich ist. Diejenigen Forderungen 
und sonstigen finanziellen Vermögenswerte, 
die keine feste Laufzeit haben, werden zu An-
schaffungskosten (Nennwert) bewertet. Alle 
Forderungen und sonstigen finanziellen Ver-
mögenswerte unterliegen einer Überprüfung 
hinsichtlich möglicher Wertminderungen.

Sonstige Vermögenswerte, die nicht in den 
Anwendungsbereich von IAS 39 fallen, wer-
den entsprechend der für sie einschlägigen 
Standards bilanziert. Sie unterliegen ebenfalls 
einer Überprüfung hinsichtlich möglicher Wert-
minderungen.

Zur Veräußerung bestimmt
Als „Zur Veräußerung bestimmt“ werden Ver-
mögenswerte ausgewiesen, die in ihrem ge-
genwärtigen Zustand veräußert werden kön-
nen und deren Veräußerung sehr wahrschein-
lich ist. Dabei kann es sich um einzelne langfris- 
tige Vermögenswerte, um Gruppen von Ver-
mögenswerten (Veräußerungsgruppen) oder 
um Unternehmensbereiche (nicht fortgeführte 
Aktivitäten) handeln. Schulden, die zusammen 
mit Vermögenswerten in einer Transaktion ab-
gegeben werden sollen, sind Bestandteil einer  
Veräußerungsgruppe oder nicht fortgeführten 
Aktivität und werden als „Zur Veräußerung be-
stimmte Schulden“ ebenfalls gesondert aus-
gewiesen.

„Zur Veräußerung bestimmte langfristige Ver-
mögenswerte“ werden nicht mehr planmäßig 
abgeschrieben, sondern mit ihrem beizule-
genden Zeitwert abzüglich Veräußerungskos- 
ten angesetzt, sofern dieser niedriger als der 
Buchwert ist. Ergebnisse aus der Bewertung 
einzelner zur Veräußerung bestimmter Ver-
mögenswerte und von Veräußerungsgruppen 
werden bis zur endgültigen Veräußerung im 
Ergebnis aus fortgeführten Aktivitäten ausge-
wiesen.

Zahlungsmittel und  
Zahlungsmitteläquivalente
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 
bestehen aus Kassenbeständen und Gutha-
ben bei Kreditinstituten. Ebenso umfassen die 
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalen-
te Geldmarktfonds sowie andere kurzfristige, 
hochliquide Anlagen, die schnell in bestimmte 
Zahlungsmittelbeträge umgewandelt werden 
können und keinen wesentlichen Wertschwan-
kungen unterliegen, mit ursprünglichen Lauf-
zeiten von drei oder weniger Monaten.

Eigenkapital
Die Kapitalrücklage resultiert aus Zuzahlungen 
im Zusammenhang mit Kapitalmaßnahmen 
und wird abzüglich der angefallenen Kosten 
für die Kapitalbeschaffung (nach Abzug von 
Steuern) ausgewiesen. Sie steht für Verrech-
nung mit anfallenden Verlusten und für Kapital- 
erhöhungen aus Gesellschaftsmitteln zur Ver-
fügung.

Eigene Anteile sind die eigenen Aktien der 
Muttergesellschaft, die von dieser selbst ge-
halten werden. Der Erwerb der eigenen Aktien 
wird im Konzernabschluss als Eigenkapitalver-
änderung ausgewiesen. In der Gewinn- und 
Verlustrechnung wird kein Gewinn oder Verlust 
für den Verkauf, die Ausgabe oder die Einzie-
hung eigener Anteile ausgewiesen. Die Ge-
genleistung im Rahmen solcher Transaktionen 
wird im Konzernabschluss als Eigenkapitalver-
änderung erfasst.

Im „Accumulated Other Comprehensive Inco-
me“ werden Währungskursdifferenzen aus der 
Umrechnung von Abschlüssen ausländischer 
Tochtergesellschaften in die Berichtswährung 
erfasst.
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Sonstige Rückstellungen
Eine Rückstellung wird nur dann ausgewie-
sen, wenn das Unternehmen eine gegenwär-
tige (rechtliche oder faktische) Verpflichtung 
aufgrund eines vergangenen Ereignisses be-
sitzt, es wahrscheinlich ist, dass die Erfüllung 
der Verpflichtung zu einem Abfluss von Res-
sourcen führen wird und der Betrag der Ver-
pflichtung verlässlich ermittelt werden kann. 
Rückstellungen werden zu jedem Bilanzstich-
tag überprüft und an die gegenwärtige beste 
Schätzung angepasst. Resultiert aus dem Er-
füllungszeitpunkt der Verpflichtung ein wesent-
licher Zinseffekt, so wird die Rückstellung zum 
Barwert bilanziert. Soweit in einzelnen Fällen 
keine zuverlässige Schätzung möglich ist, wird 
keine Rückstellung gebildet, sondern eine 
Eventualschuld angegeben.

Verbindlichkeiten
Verbindlichkeiten werden bei erstmaligem An- 
satz mit ihrem beizulegenden Zeitwert ein-
schließlich Transaktionskosten angesetzt. In 
den Folgeperioden werden Verbindlichkeiten,  
bis auf derivative Finanzinstrumente, zu fort-
geführten Anschaffungskosten bewertet. De-
rivative Verbindlichkeiten werden nach der 
erstmaligen Erfassung zu ihren beizulegenden 
Zeitwerten bewertet.

Bestimmte vertragliche Verpflichtungen zum 
Erwerb von Unternehmensanteilen sind mit 
dem Barwert des voraussichtlichen Kaufprei-
ses bewertet. 

Verbindlichkeiten aus Warenlieferungen wer-
den mittels der Nettomethode bilanziert. Dies 
führt zu einer Bewertung unter Abzug von 
Skonti im Zeitpunkt der erstmaligen Erfas-
sung. Am Ende der Skontofrist werden nicht in 
Anspruch genommene Skonti als Zinsaufwand 
erfasst und die Verbindlichkeiten aus Lieferun-
gen und Leistungen entsprechend erhöht.

Passive Rechnungsabgrenzungsposten
Passive Rechnungsabgrenzungsposten werden 
für Gegenleistungen erfasst, die das Unterneh-
men vor dem Bilanzstichtag erhalten hat und 
die Umsätze oder andere Erträge für eine be-
stimmte Periode nach dem Bilanzstichtag dar-
stellen. Passive Rechnungsabgrenzungspos- 
ten werden beim Zugang zum Nennwert der 
erhaltenen Gegenleistung angesetzt. Danach 
erfolgt eine zeitanteilige Erfassung als Umsatz 
oder anderer Ertrag über die Laufzeit der Leis- 
tungserbringung.

Umsatzrealisierung
Umsätze werden erfasst, wenn es wahrschein-
lich ist, dass der mit dem entsprechenden Ge-
schäftsvorfall verbundene wirtschaftliche Nut-
zen an das Unternehmen fließt und die Höhe 
der Umsätze verlässlich bemessen werden 
kann. Umsatzerlöse werden abzüglich der Um-
satzsteuer sowie etwaiger Preisnachlässe und 
Mengenrabatte erfasst, wenn die Lieferung er-
folgt ist und die mit dem Eigentum verbunde-
nen wesentlichen Risiken und Chancen über-
tragen worden sind. Erträge aus Dienstleistun-
gen werden grundsätzlich zeitanteilig über die 
Periode der Leistungserbringung erfasst.

Zinsen
Zinsen werden entsprechend der effektiven 
Verzinsung der Vermögenswerte erfasst.

Fremdwährungen
Die Konzerngesellschaften bewerten in ihren 
Einzelabschlüssen nicht-monetäre Posten in 
fremder Währung zum Bilanzstichtag mit dem 
Kurs, der am Tag des Erstansatzes galt. Mone-
täre Posten werden mit dem Kurs am Bilanz-
stichtag umgerechnet. Umrechnungsdifferen-
zen aus der Abwicklung monetärer Posten so-
wie aus der Stichtagsbewertung zu Kursen, die 
sich von den ursprünglich während der Periode 
erfassten unterscheiden, werden grundsätzlich 
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als Aufwand oder Ertrag in der Periode, in der 
sie entstanden sind, erfasst.

Ausländische Geschäftsbetriebe
Die ausländischen Tochterunternehmen im 
Konsolidierungskreis sind in finanzieller, wirt-
schaftlicher und organisatorischer Hinsicht  
selbstständig; sie werden daher als wirtschaft-
lich selbstständige ausländische Teileinheiten 
betrachtet. Ihre Berichtswährung entspricht der 
jeweiligen Landeswährung. Die Vermögenswer-
te und Schulden in den Bilanzen der von den 
ausländischen Tochterunternehmen im Kon- 
solidierungskreis erstellten Abschlüsse werden  
zum Umrechnungskurs per Jahresende und 
die Gewinn- und Verlustrechnungen zu den 

an den Tagen der Geschäftsvorfälle geltenden 
Wechselkursen umgerechnet. Alle sich erge-
benden Umrechnungsdifferenzen werden di-
rekt in den kumulierten Währungskursdifferen-
zen innerhalb des Eigenkapitals berücksichtigt. 

Im Falle der Veräußerung eines ausländischen 
Geschäftsbetriebs wird der kumulative Betrag 
der Wechselkursdifferenzen in Zusammenhang 
mit dem ausländischen Geschäftsbetrieb als 
Ertrag oder als Aufwand der gleichen Periode 
ausgewiesen, in der der Gewinn oder Verlust 
aus der Veräußerung erfasst ist. Die Einbezie-
hung ausländischer Tochterunternehmen aus 
dem Euroraum in den Konzernabschluss führt 
nicht zu Währungskursdifferenzen.

Aktienoptionen
Der Belegschaft und der Unternehmensleitung 
der MAXDATA AG und ihrer Tochtergesellschaf-
ten wurden Optionen auf den Erwerb von 
Stammaktien der Gesellschaft gewährt. Akti-
enoptionen werden als schwebende Geschäf-
te behandelt, bis sie vom Berechtigten der Op- 
tion ausgeübt werden. Bei Ausübung der Op-
tionen wird das Agio über dem Nennwert von 
1 Euro je Aktie in die Kapitalrücklage einge-
stellt. Die Bewertungsmethode wurde nach 
Einführung des IFRS 2 aufgrund der Über-
gangsvorschrift IFRS 2.53 beibehalten. Bisher 
sind keine Aktien nach dem Aktienoptionspro-
gramm ausgegeben worden. Es wird auf Text-
ziffer 12 verwiesen.

  2007 2006 2007 2006

  Stichtagskurs Stichtagskurs Durchschnittskurs Durchschnittskurs

EUR/USD 1,4705 1,3182 1,4705 1,3182
EUR/PLN 3,6015 3,8350 3,7830 3,8957
EUR/CHF 1,6595 1,6084 1,6428 1,5732
EUR/GBP 0,7351 0,6713 0,6845 0,6819
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Fremdkapitalkosten
Fremdkapitalkosten werden nicht aktiviert, 
sondern als Aufwand in der Periode erfasst, in 
der sie anfallen. Nicht in Anspruch genomme-
ne Lieferantenskonti im Zusammenhang mit 
der Beschaffung von Vorräten werden am En-
de der Skontofrist als Zinsaufwand erfasst.

Ertragsteuern
Bei den Ertragsteuern bemisst sich die Steuer-
last nach der Höhe des jährlichen Periodener-
gebnisses und berücksichtigt Steuerlatenzen. 
Latente Steuern werden mit Hilfe der bilanz-
orientierten Verbindlichkeits-Methode ermit-
telt. Latente Steuern spiegeln die steuerlichen 
Auswirkungen temporärer Unterschiede zwi-
schen dem Buchwert eines Vermögenswer-
tes oder einer Schuld in der Konzernbilanz und 
den Steuerbilanzen wider. Die Bemessung la-
tenter Steueransprüche und -schulden erfolgt 
anhand der Steuersätze, die erwartungsge-
mäß für die Periode gelten, in der ein Vermö-
genswert realisiert oder eine Schuld beglichen 
wird. Die Bewertung latenter Steuerschulden 
und -ansprüche berücksichtigt die steuerlichen 
Konsequenzen, die aus der Art und Weise der 
Umkehrung temporärer Unterschiede nach der 
Einschätzung am Stichtag voraussichtlich resul-
tieren werden.

Ein latenter Steueranspruch ist für alle abzugs-
fähigen temporären Unterschiede in dem Ma-
ße zu bilanzieren, wie es wahrscheinlich ist, 
dass ein zu versteuerndes Einkommen verfüg-
bar sein wird, gegen das der temporäre Un-
terschied verwendet werden kann. Zu jedem 
Bilanzstichtag beurteilt das Unternehmen nicht 
bilanzierte latente Steueransprüche und den 
Buchwert latenter Steueransprüche neu. Das 
Unternehmen setzt einen bislang nicht bilan-
zierten latenten Steueranspruch in dem Um-
fang an, in dem es wahrscheinlich geworden 
ist, dass zukünftiges zu versteuerndes Einkom-
men die Realisierung des latenten Steueran-

spruches gestatten wird. Umgekehrt wird der 
Buchwert eines latenten Steueranspruches in 
dem Umfang vermindert, in dem es nicht mehr 
wahrscheinlich ist, dass ausreichend zu ver-
steuerndes Einkommen zur Verfügung stehen 
wird, um den latenten Steueranspruch entwe-
der zum Teil oder insgesamt zu nutzen.

Leasingverhältnisse
Leasingverhältnisse, bei denen ein wesent- 
licher Anteil der Risiken und Chancen, die mit 
dem Eigentum am Leasingobjekt verbunden 
sind, beim Leasinggeber verbleibt, werden als 
Operating Leasing klassifiziert. Im Zusammen-
hang mit einem Operating Leasing geleistete 
Zahlungen werden linear über die Dauer des 
Leasingverhältnisses in der Gewinn- und Ver- 
lustrechnung erfasst.

Eventualschulden und -forderungen
Eventualschulden sind anzugeben, sofern die 
Möglichkeit eines Abflusses von Ressourcen 
mit wirtschaftlichem Nutzen nicht unwahr-
scheinlich ist.

Eventualforderungen werden nicht im Ab-
schluss angesetzt. Sie sind jedoch anzugeben, 
wenn der Zufluss wirtschaftlichen Nutzens 
wahrscheinlich ist.

(4) Veränderungen des  
Konsolidierungskreises

Im Geschäftsjahr 2007 wurde die SLP Solu- 
tions GmbH, Marl, gegründet. Zweck dieses Un- 
ternehmens ist die Bereitstellung von Service-
dienstleistungen sowohl für den MAXDATA 
Konzern, als auch für Unternehmen, die dem 
Konzern nicht angehören. Des Weiteren wurde 
die MAXDATA Systeme GmbH, Würselen, in 
MANULOGS Manufacturing and Logistic Ser-
vices GmbH umbenannt. Weitere Unterneh-
men wurden nicht gegründet, erworben oder 
verkauft. 
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(5) Immaterielle Vermögenswerte

Der Geschäfts- oder Firmenwert des Vorjahres 
entfällt auf die ASIG. Zum Stichtag 31. Dezem-
ber 2007 wurde dieser in „Zur Veräußerung 
bestimmte Vermögenswerte“ umgegliedert.

  Gewerbliche Schutz-  Geschäfts- oder Gesamt

  rechte und Lizenzen  Firmenwert Immaterielle 

  einschließlich Software   Vermögenswerte 

  TEUR TEUR TEUR

Anschaffungs-/Herstellungskosten

1. Januar 2006  19.104 2.166 21.270
Zugänge  674 3.496 4.170
Abgänge  –706 0 –706
Währungskursdifferenzen  –2 0 –2
31. Dezember 2006  19.070 5.662 24.732

Kumulierte Abschreibung

und Verluste durch Wertminderung

1. Januar 2006  14.646 0 14.646
Abschreibungen für das Jahr  2.924 0 2.924
Abgänge  –707 0 –707
Währungskursdifferenzen  –1 0 –1
31. Dezember 2006  16.862 0 16.862

Anschaffungs-/Herstellungskosten

1. Januar 2007  19.070 5.662 24.732
Zugänge  285 0 285
Abgänge  –18 –5.662 –5.680
Umbuchungen  0 0 0
Währungskursdifferenzen  0 0 0
31. Dezember 2007  19.337 0 19.337

Kumulierte Abschreibung

und Verluste durch Wertminderung

1. Januar 2007  16.862 0 16.862
Abschreibungen für das Jahr  1.509 0 1.509
Abgänge  –18 0 –18
Währungskursdifferenzen  0 0 0
31. Dezember 2007  18.353 0 18.353

Nettobuchwert 2007  984 0 984
Nettobuchwert 2006  2.208 5.662 7.870
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(6) Sachanlagen

   Grundstücke  Technische Betriebs- und Gesamt

   und Gebäude  Anlagen und Geschäfts- Sachanlagen

     Maschinen ausstattung 

       
   TEUR TEUR TEUR TEUR

Anschaffungs-/

Herstellungskosten

1. Januar 2006  52.586 5.072 18.553 76.211
Zugänge  0 286 629 915
Abgänge  0 –3 –4.123 –4.126
Umbuchungen  0 –6 6 0
Währungskursdifferenzen  0 0 –18 –18
31. Dezember 2006  52.586 5.349 15.047 72.982

Kumulierte Abschreibung

und Verluste durch  

Wertminderung

1. Januar 2006  15.214 2.278 14.344 31.836
Abschreibungen für das Jahr  1.937 305 1.550 3.792
Abgänge  0 –3 –3.707 –3.710
Währungskursdifferenzen  0 0 –11 –11
31. Dezember 2006  17.151 2.580 12.176 31.907

Anschaffungs-/

Herstellungskosten

1. Januar 2007  52.586 5.349 15.047 72.982
Zugänge  0 188 541 729
Abgänge  –52.586 0 –2.486 –55.072
Umbuchungen  0 –65 65 0
Währungskursdifferenzen  0 0 –30 –30
31. Dezember 2007  0 5.472 13.137 18.609

Kumulierte Abschreibung

und Verluste durch  

Wertminderung

1. Januar 2007  17.151 2.580 12.176 31.907
Abschreibungen für das Jahr  807 295 1.040 2.142
Abgänge  –17.958 0 –1.831 –19.789
Umbuchungen  0 –4 4 0
Währungskursdifferenzen  0 0 –25 –25
31. Dezember 2007  0 2.871 11.364 14.235

Nettobuchwert 2007  0 2.601 1.773 4.374
Nettobuchwert 2006  35.435 2.769 2.871 41.075
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Im abgelaufenen Geschäftsjahr hat MAXDATA 
ihre Immobilien an den Standorten Marl und 
Würselen im Rahmen eines Sale & Lease Back 
an einen Finanzinvestor verkauft.

(7) Beteiligungen an assoziierten 
Unternehmen

EMV Testhaus GmbH ist eine Beteiligung der 
ASIG Quality Services GmbH. Die Gesellschaft 
wurde im Konzernabschluss 2006 nach der 
Equity-Methode bilanziert. Zum 31. Dezember 
2007 wird die Beteiligung als zur Veräußerung 
bestimmter Vermögenswert ausgewiesen.

(8) Vorräte

Der Buchwert der Vorräte, die zum beizule-
genden Zeitwert abzüglich Vertriebsaufwen-
dungen ausgewiesen sind, beträgt 7.739 TEUR 
(Vorjahr: 1.247 TEUR). Wertberichtigungen von 

Vorräten in Höhe von 671 TEUR (Vorjahr: 2.524 
TEUR) wurden als Aufwand erfasst.

(9) Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen

Bestimmte Tochtergesellschaften des Kon-
zerns haben zum 31. Dezember 2007 For-
derungsbestände in Höhe von 35.791 TEUR  
(Vorjahr 41.080  TEUR) im Rahmen eines Fac-
toringvertrages verkauft. Auf den Factor wur-
den im Wesentlichen alle Risiken und Chancen 
übertragen.

In den sonstigen betrieblichen Aufwendungen 
sind Aufwendungen für uneinbringliche Forde-
rungen in Höhe von 895 TEUR (Vorjahr: 1.005 
TEUR) ausgewiesen. Diese enthalten neben 
den Einstellungen in die Wertberichtigungen 
Abschreibungen auf Forderungen in Höhe von 
740 TEUR (Vorjahr: 835 TEUR), denen Versiche-
rungserstattungen in Höhe von 501 TEUR (Vor-
jahr: 497 TEUR) gegenüberstehen.

Für die Ermittlung der Wertberichtigung wer-
den zum einen objektive Anhaltspunkte für die 
Uneinbringlichkeit einzelner Forderungen be-
rücksichtigt. Zum anderen werden Erfahrungs-
werte zu Forderungsausfällen der Vergangen-
heit in Bezug auf die Bewertung der Einzelrisi-
ken zum Forderungsbestand berücksichtigt.

Unternehmen Hauptgeschäfts- Beteiligung

 tätigkeit in %

EMV Testhaus  Qualitätskontrolle 
GmbH und Source Inspection 30,0

EMV Testhaus GmbH  2006*

  TEUR

 
Summe der Vermögenswerte  1.428
Summe der Verbindlichkeiten  394
Umsatzerlöse  1.786
Jahresergebnis  335

* Die geschätzten Werte des Vorjahres wurden durch  
   die tatsächlichen Werte ersetzt.

Forderungen aus  2007 2006

Lieferungen und Leistungen TEUR TEUR

 
Forderungen 36.329 31.873
abzüglich Wertberichtigungen –826 –977
 35.503 30.896
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(10) Sonstige Vermögenswerte

Einzeln wertberich- Stand  Kurs- Zufüh- Ver- Auf- Sonst. Stand

tigte finanzielle 1. Januar  diffe- rungen brauch lösungen Ände- 31.

Vermögenswerte  renzen      rungen Dezember

  TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

2006

Ausleihungen 0 0 0 0 0 0 0
Forderungen aus
Lieferungen und
Leistungen 527 0 609 –533 –36 –4 563
Sonst. Forderungen
und sonst. finanzielle
Vermögenswerte 0 0 0 0 0 0 0

2007

Ausleihungen 0 0 0 0 0 0 0
Forderungen aus
Lieferungen und
Leistungen 563 -19 482 –539 –37 0 450
Sonst. Forderungen
und sonst. finanzielle
Vermögenswerte 0 0 0 0 0 0 0

Sonstige Vermögenswerte 2007 2006

  TEUR TEUR

Sperrkonto Factoring* 7.162 8.460
Vorauszahlungen an Lieferanten 11.345 6.352
Forderungen aus Rückgriffsansprüchen gegen Geschäftspartner 6.870 4.047
Umsatzsteuererstattungsansprüche 347 2.210
Rechnungsabgrenzungsposten 1.205 967
Debitorische Kreditoren 1.661  656
Forderungen aus Boni und Werbekostenzuschüssen 300 548
Forderungen aus Versicherungsansprüchen 361 189
Übrige 1.740 1.086
  30.991 24.515

* Das Sperrkonto Factoring beträgt 20 Prozent des Kauf- 
 preises der angekauften Forderungen und ist bei Eingang  
 der Forderungen, spätestens im Delkrederefall fällig.
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(11) Zahlungsmittel und 
Zahlungsmitteläquivalente

In den Zahlungsmitteln und Zahlungsmittel-
äquivalenten sind Kassenbestände und Gut-
haben bei Kreditinstituten in Höhe von 36.501 
TEUR (Vorjahr: 37.709 TEUR) sowie Geldmarkt-
fonds in Höhe von  3.764 TEUR (Vorjahr: 3.416 
TEUR) enthalten. Von den Zahlungsmitteln und 
Zahlungsmitteläquivalenten sind 18.562 TEUR 
(Vorjahr: 8.416 TEUR) nur eingeschränkt ver-
fügbar. Davon dienen 12.849 TEUR (Vorjahr: 
3.416 TEUR) als Sicherheit für Avale.

(12) Gezeichnetes Kapital

Das Grundkapital der Muttergesellschaft 
des Konzerns, MAXDATA, setzt sich aus 
29.000.000 Inhaberaktien ohne Nennwert zu-
sammen, die jeweils 1 Euro des Grundkapitals 
darstellen. Die Einlagen wurden vollständig 
einbezahlt. 

Zum Bilanzstichtag hält MAXDATA 1.000.000 
Stück eigene Aktien (Vorjahr: 1.000.000 Stück).

Auf der Hauptversammlung der MAXDATA AG 
am 27. Mai 1999 wurde eine bedingte Erhö-
hung des Grundkapitals der MAXDATA AG von 
bis zu 480 TEUR (bedingtes Kapital I) durch 
Ausgabe von bis zu 480.000 neuen, auf den 
Inhaber lautende Stückaktien beschlossen. 
Diese bedingte Kapitalerhöhung dient dazu, 
die Zeichnungsrechte der Mitarbeiter und des 
Vorstands der MAXDATA AG, deren Tochter-
gesellschaften und der mit der MAXDATA AG 
verbundenen Gesellschaften und ihrer Tochter-
gesellschaften im Sinne der §§ 15 ff. des deut-
schen Aktiengesetzes (AktG) in der Schweiz, 
in Österreich, Großbritannien und den Nieder-
landen gemäß den Bedingungen, die in dem 
Ermächtigungsbeschluss der Hauptversamm-
lung vom 27. Mai 1999 beschlossen wurden, 
sicherzustellen.

Die bedingte Kapitalerhöhung kann nur inso-
weit vorgenommen werden, als diejenigen, 

 Ausgegebene Aktien Eigene Aktien Aktien im Umlauf 

  Stück Stück Stück

31.12.2006 29.000.000 –1.000.000 28.000.000
31.12.2007 29.000.000 –1.000.000 28.000.000
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die im Rahmen des Aktienoptionsplans für 
Mitarbeiter bezugsberechtigt sind, von ihrem 
Bezugsrecht Gebrauch machen. Die neuen Ak-
tien nehmen vom Beginn des Geschäftsjahres 
an, in dem sie durch Ausübung von Options-
rechten entstehen, am Gewinn teil.

Aktienoptionsplan
MAXDATA hat im Jahr 1999 zum Zeitpunkt 
des Börsengangs einen Aktienoptionsplan her-
ausgegeben. Dieser Aktienoptionsplan sah die 
unentgeltliche Gewährung von Optionen an 
die Belegschaft und an Vorstandsmitglieder der 
MAXDATA AG und ihrer Tochtergesellschaften 
zum Erwerb von maximal 480.000 Stückaktien 
nach Maßgabe des Ermächtigungsbeschlusses 
der Hauptversammlung vom 27. Mai 1999 bis 
zum 31. Dezember 2000 vor. Der Optionsaus-
übungspreis je Aktie von 31 Euro entspricht 
dem Emissionspreis der MAXDATA Aktie bei 
ihrer Erstemission. Die Optionsrechte im Rah-
men des Mitarbeiterbeteiligungsprogramms 
sind nur unter der Voraussetzung ausübbar, 
dass sich der Börsenkurs der MAXDATA Aktie 
monatlich durchschnittlich um wenigstens 1 
Prozentpunkt bezogen auf den Emissionspreis, 
d. h. durchschnittlich um jährlich wenigstens 
12 Prozentpunkte bezogen auf den Emissions-
preis erhöht hat. Dies bedeutet, dass bei einer 
Optionsausübung der ersten Tranche von 30 
Prozent der Optionsrechte zum frühestmög- 
lichen Zeitpunkt (9. Juni 2002) der Börsenkurs 
gegenüber dem Emissionspreis um 36 Pro-
zentpunkte hätte gestiegen sein müssen. So-
fern innerhalb der Wartezeit (3 Jahre ab dem 
1. Börsenhandelstag) die Optionen nicht aus-
übbar wurden, weil die vorausgesetzten Wert-
steigerungen der Aktie nicht erreicht wurden, 
werden die Optionen in der Folgezeit innerhalb 
der Verfallsfrist (bis einschließlich 8. Juni 2009) 
ausübbar, wenn sich der Börsenkurs der Ak-
tie durchschnittlich monatlich um wenigstens 
1 Prozentpunkt erhöht hat. Soweit der Bör-

senkurs der MAXDATA Aktie die erforderliche 
Kurssteigerung um jährlich 12 Prozentpunkte 
zu den erstmalig möglichen Ausübungszeit-
punkten nicht erreicht, werden die Optionen 
der zweiten und dritten Tranche zu dem Zeit-
punkt ausübbar, an dem der durchschnittliche 
Börsenkurs der MAXDATA Aktie an den letz-
ten 30 Börsenhandelstagen den entsprechend 
fortgeschriebenen Börsenkurs erreicht. 

Börsenkurs im vorgenannten Sinne ist der 
durchschnittliche Börsenkurs der MAXDATA 
Aktie an den letzten 30 Börsenhandelstagen 
vor dem Zeitpunkt, der jeweils im Jahresab-
stand auf den ersten Börsenhandelstag folgt, 
ermittelt auf der Grundlage der an der Frankfur-
ter Wertpapierbörse festgestellten Schlusskur-
se. Soweit die erforderliche Börsenkursstei-
gerung erreicht wird, bleiben die so ausübbar 
gewordenen Optionen bis zum Ablauf der Ver-
fallsfrist ausübbar, auch wenn der Börsenkurs 
später wieder sinken sollte. Zum 31. Dezem-
ber 2006 waren 47.884 Optionen zum Bezug 
von 47.884 Aktien ausgegeben. Fluktuations-
bedingt hat sich die Anzahl der ausgegebenen 
Optionen zum 31. Dezember 2007 auf 45.468 
verringert. Gemäß den angewandten Bilanzie-
rungsmethoden erfolgt keine aufwandswirksa-
me Erfassung des Aktienoptionsplans.

Kapitalmanagement
Vorrangiges Ziel des Kapitalmanagements des 
Konzerns ist es sicherzustellen, dass auch in 
Zukunft die Schuldentilgungsfähigkeit und die 
finanzielle Substanz des Konzerns erhalten 
bleibt.

Die finanzielle Sicherheit wird im Wesentlichen 
mit der Kennzahl Eigenkapitalquote gemes-
sen. Wichtige Bestandteile dieser Kenngröße 
sind die Bilanzsumme sowie das in der Bilanz 
ausgewiesene Eigenkapital, welches auch das 
Kapital im Sinne des IAS 1 darstellt.
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Die Eigenkapitalquote wird von MAXDATA als 
eine wichtige Kenngröße gegenüber Investo-
ren, Analysten, Banken und Ratingagenturen 
verwendet. Das der Berechnung zugrundelie-
gende Eigenkapital entspricht dem ausgewie-
senen Eigenkapital gemäß Konzernbilanz, die 
Bilanzsumme entspricht der Bilanzsumme der 
Konzernbilanz.

Der Rückgang der Eigenkapitalquote ist auf 
das Ergebnis des abgeschlossenen Geschäfts-
jahrs zurückzuführen.

(13) Kapitalrücklage und Bilanzgewinn/ 
-verlust

Die Kapitalrücklage beinhaltet im Wesentlichen 
Aufgelder aus der 1999 durchgeführten Kapi-
talerhöhung im Zusammenhang mit dem Bör-
sengang von MAXDATA.

Für das Jahr 2006 wurde keine Dividende aus-
gezahlt. 

Für das Jahr 2007 hat der Vorstand der  
MAXDATA AG keine Dividende vorgeschlagen.

(14) Steuerrückstellungen

Steuerrückstellungen werden in Höhe der er-
warteten Steuernachzahlungen ausgewiesen. 

(15) Sonstige Rückstellungen

Gewährleistung
Der Konzern verkauft seine Computer und Mo-
nitore in der Regel mit einer dreijährigen Ga-
rantiefrist. Das Management schätzt die Höhe 
der Rückstellung für zukünftige Garantiefälle 
basierend auf der historischen Inanspruchnah-
me der Garantie und berücksichtigt außerdem 
aktuelle Trends, die darauf hindeuten, dass die  

Sonstige Rückstellungen Gewährleistung Übrige Gesamt

 TEUR TEUR TEUR

Stand 1. Januar 2007 17.430 22.945 40.375
Zuführung im Geschäftsjahr 9.944 6.580 16.524
Inanspruchnahme im Geschäftsjahr –9.055 –3.252 –12.307
Auflösung im Geschäftsjahr –1.864 –634 –2.498
Währungskursdifferenzen im Geschäftsjahr –23 –40 –63
Stand 31. Dezember 2007 16.432 25.599 42.031

Kurzfristig fälliger Anteil 9.202 3.542 12.744
Langfristiger Anteil 7.230 22.057 29.287

 31.12.2007 31.12.2006

 
Eigenkapital 46.796 80.476
Bilanzsumme 180.434 214.048
Eigenkapitalquote 25,9 % 37,6 %
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vergangenen Kosten sich von den zukünftigen 
unterscheiden könnten. Faktoren, die Auswir-
kungen auf die Kosten der erwarteten Garan-
tiefälle haben können, schließen den Erfolg 
der Produktions- und Qualitätsprogramme des 
Konzerns sowie Ersatzteile- und Arbeitskosten 
ein. Die Garantierückstellung berücksichtigt 
Reparatur- bzw. Prozesskosten, Ausfallraten 
und Rückerstattungen aus den Garantieverein-
barungen mit den Vorlieferanten.

Zum 31. Dezember 2007 und 2006 hat der 
Konzern 16.432 TEUR bzw. 17.430 TEUR für 
voraussichtliche Gewährleistungsverpflichtun-
gen in Zusammenhang mit Computern und 
Monitoren, die während der letzten 36 Mona-
te vor dem jeweiligen Bilanzstichtag verkauft 
wurden, passiviert. Es wird erwartet, dass der 
als kurzfristig ausgewiesene Teil dieser Ge-
währleistungsaufwendungen im kommenden 
Geschäftsjahr und die übrigen Aufwendungen 
innerhalb der beiden darauf folgenden Ge-
schäftsjahre anfallen werden.

Im Geschäftsjahr 2007 wurden die Rückstellun-
gen für Gewährleistungen mit einer genaueren 
Methode bewertet. Der daraus resultierende 
einmalige Ertrag von 1.421 TEUR wurde voll-
ständig im Ergebnis berücksichtigt.

Übrige
Die übrigen Rückstellungen betreffen im  
Wesentlichen die Rückstellung für urheber-
rechtliche Geräteabgaben mit 19.865 TEUR 
(Vorjahr: 16.670 TEUR). Ein Wettbewerber von 
MAXDATA wurde von der Verwertungsgesell-
schaft (VG) Wort auf Zahlung einer urheber-
rechtlichen Geräteabgabe in Höhe von 30,00 
Euro pro seit dem 1. Januar 2001 verkauften 
PC in Anspruch genommen. Mit Urteil vom 
23. Dezember 2004 wurde vom Landgericht 
München eine Abgabe in Höhe von 12,00 Eu-
ro pro PC seit dem 1. Januar 2001 festgelegt. 
Das Oberlandesgericht München hat diese 

Entscheidung am 15. Dezember 2005  bestä-
tigt. Hiernach muss rückwirkend ab 2001 eine 
Urheberrechtsabgabe in Höhe von 12,00 Euro 
pro PC an die VG Wort gezahlt werden. Das 
Oberlandesgericht München hat mit Urteil 
vom 15. Dezember 2005 die Berufung dieses 
Urteils zurückgewiesen; es hat jedoch Revisi-
on beim Bundesgerichtshof zugelassen. Der 
Konzern hat Rückstellungen auf Basis des ak-
tuellen Urteils gebildet. Der Zeitpunkt eines 
Mittelabflusses hängt von der Dauer des letzt- 
instanzlichen Verfahrens ab. Mit einer kurzfris- 
tigen Inanspruchnahme wird nicht gerechnet.

Darüber hinaus sind in den übrigen Rückstel-
lungen Boniverpflichtungen in Höhe von 2.483 
TEUR (Vorjahr: 2.210 TEUR) ausgewiesen, die 
im Geschäftsjahr 2008 zu Mittelabflüssen füh-
ren.

(16) Sonstige Verbindlichkeiten

Die sonstigen langfristigen Verbindlichkeiten 
betreffen die finanzielle Verbindlichkeit im Zu-
sammenhang mit der Put-Option bezüglich 
der Anteile an der ASIG in Höhe des Barwerts 
des Kaufpreises, der im Wesentlichen auch 
dem beizulegenden Zeitwert entspricht. Ein 
Konzernunternehmen ist verpflichtet, die ver-
bliebenen 26 Prozent der Anteile an der ASIG 
GmbH bei Ausübung von Put-Optionen der 
Verkäufer ganz oder teilweise mit einer Frist 
von 24 Monaten zum Jahresende, frühestens 
jedoch zum 31. Dezember 2010, zu erwerben. 
Nach IAS 32 begründet eine Put-Option, die 
in flüssigen Mitteln oder anderen finanziellen 
Vermögenswerten beglichen wird, eine finan-
zielle Verbindlichkeit in Höhe des Barwerts 
des Kaufpreises. Als bestmögliche Schätzung 
wurde der Berechnung der vertraglich verein-
barte Mindestkaufpreis zugrunde gelegt.  Die 
Verbindlichkeit wird zum 31. Dezember 2007 
unter „Zur Veräußerung bestimmte Schulden“ 
ausgewiesen.
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(17) Passiver Rechnungsabgrenzungsposten 

Der Rechnungsabgrenzungsposten betrifft ab- 
gegrenzte Einnahmen aus Schutzbriefen in 
Zusammenhang mit der Gewährung von er-
weiterten Garantieleistungen. Die Zahlungs-
eingänge werden im Zeitpunkt der Ausgabe 
der Schutzbriefe vereinnahmt; die Abgren-
zung erfolgt linear über den Garantiezeitraum. 

Den Erträgen aus der Auflösung des passiven 
Rechnungsabgrenzungspostens stehen die 
laufenden Aufwendungen aus den erweiterten 
Serviceleistungen im Zusammenhang mit den 
Schutzbriefen gegenüber.

(18) Umsatzerlöse nach geographischen 
Gebieten und nach Produktgruppen

Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten 2007 2006  

 TEUR TEUR

Verbindlichkeiten gegenüber Personal 3.587 3.961
Umsatzsteuer 2.986 3.794
Lohn- und Kirchensteuer 655 676
Verbindlichkeiten im Rahmen der sozialen Sicherheit 285 329
Kreditorische Debitoren 171 165
Übrige 1.725 1.205
 9.409 10.130

Umsatzerlöse nach geographischen Gebieten 2007  2006

 TEUR % TEUR %

Inland 226.619 48 275.225 52
Ausland 242.144 52 249.575 48
 468.763 100 524.800 100

Umsatzerlöse nach Produktgruppen 2007  2006

 TEUR % TEUR %

Monitore 193.042 41 245.051 47
Computer 227.764 49 229.578 44
Übrige 47.957 10 50.171 9
 468.763 100 524.800 100
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(19) Sonstige betriebliche Erträge

(20) Sonstige betriebliche Aufwendungen

(21) Steuern vom Einkommen und vom 
Ertrag

Die Hauptbestandteile des bilanzierten Ertrag-
steueraufwands in der Gewinn- und Verlust-
rechnung sind wie folgt:

Sonstige betriebliche Erträge 2007 2006 

 TEUR TEUR

Währungskurserträge 10.297 9.837
Erträge aus Servicepauschalen 2.162 3.052
Werbekostenzuschüsse von Lieferanten 2.047 2.894
Versicherungserstattungen 814 824
Übrige 4.809 1.509
 20.129 18.116

Sonstige betriebliche Aufwendungen 2007 2006

 TEUR TEUR

Werbekosten 9.314 9.266
Währungskursverluste 12.491 8.882
Transportkosten (Warenzustellung) 8.526 8.877
Raumkosten/Reparatur/Wartung 6.811 7.185
Honorare 7.434 6.214
Vergleich Lieferantenrechtsstreit 0 4.500
Gewährleistungen 374 3.983
Personalsachkosten 2.871 2.412
Versicherungen 1.414 1.802
Kommunikationskosten 1.625 1.772
Miete/Leasing 2.538 1.508
Forderungsausfall/Einstellung Wertberichtigung 895 1.005
Übrige 7.379 10.710
 61.672 68.116
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Durch das Unternehmensteuerreformgesetz 
2008 verringert sich ab dem Geschäftsjahr 
2008 der durchschnittliche für Körperschaft-
steuer und Gewerbesteuer zusammengefass- 
te Steuersatz. Unter Berücksichtigung dieser 
Änderung wird für die Berechnung der latenten 

Steuern ein zusammengefasster Steuersatz 
von 31 Prozent (Vorjahr: 39 Prozent) verwen-
det. Die Überleitungsrechnung zwischen dem 
erwarteten Steueraufwand und dem Steuer-
aufwand in der Gewinn- und Verlustrechnung 
stellt sich wie folgt dar:

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 2007 2006 

 TEUR TEUR

Tatsächlicher Ertragsteueraufwand –515 –1.007
Latenter Steueraufwand/-ertrag aus der Entstehung bzw. Umkehrung
   temporärer Unterschiede 1.424 –1.398
Minderung der aktivierten latenten Steueransprüche auf Verlustvorträge –1.320 –924
 –411 –3.329

  2007 2006

  TEUR TEUR

Latenter Steueranspruch

Steuerliche Verlustvorträge Inland 0 1.320
Unterschiede aus der Bewertung von Vermögensgegenständen und Schulden 171 66
Gesamt 171 1.386

Latente Steuerschuld

Unterschiede aus der Bewertung von Vermögenswerten und Schulden 
   sowie aus Konsolidierung 0 –1.320
Gesamt 0 –1.320

Latenter Steueranspruch (netto) 171 66

  2007  2006

  TEUR % TEUR %

Ergebnis vor Ertragsteuern –33.335 100,0 –43.181 100,0

Steuern zum inländischen Steuersatz 13.001 –39,0 16.841 –39,0
Steuereffekte aus abweichenden ausländischen Steuersätzen sowie 
   ausländischen Verlusten ohne Aktivierung von latenten Steuern –4.743 14,2 –4.144 9,6
Veränderung des latenten Steueranspruchs 104 –0,3 –2.322 5,4
Steuereffekte aus inländischen Verlusten ohne Aktivierung von latenten Steuern –8.760 26,3 –13.176 30,5
Effekte aus Steuern für Vorjahre –13 0,0 –528 1,2
Steueraufwand –411 1,2 –3.329 7,7

Die latenten Steueransprüche/-schulden setzen  
sich wie folgt zusammen:
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Es wurde eine Saldierung des latenten Steuer-
anspruchs und der latenten Steuerschulden ge-
mäß IAS 12 vorgenommen. Die Ermittlung des 
latenten Steueranspruchs erfolgte auf Basis 
der Planungen der zwei folgenden Geschäfts-
jahre. Es wird erwartet, dass sich die latenten 
Steuern erstmals nach Ablauf von 12 Monaten 
realisieren.

Zum Bilanzstichtag bestehen im Inland kör-
perschaftsteuerliche Verlustvorträge in Höhe 
von rund 356,0 Mio. Euro (Vorjahr: 326,5 Mio. 
Euro) und gewerbesteuerliche Verlustvorträ-
ge in Höhe von rund 122,7 Mio. Euro (Vorjahr: 
113,0 Mio. Euro), für die kein latenter Steuer-
anspruch in der Bilanz aktiviert ist. In den Aus-
landsgesellschaften bestehen Verlustvorträge 
in Höhe von 61,6 Mio. Euro (Vorjahr: 44,1 Mio. 
Euro), für die zum Bilanzstichtag kein latenter 
Steueranspruch aktiviert wurde. Die nicht an-
gesetzten latenten Steueransprüche betragen 
128,0 Mio. Euro (Vorjahr: 113,2 Mio. Euro).

(22) Ergebnis pro Aktie

Das unverwässerte Ergebnis pro Aktie ist mit-
tels Division des den Aktionären zustehenden 
Periodenergebnisses durch die durchschnittlich 

gewichtete Anzahl der während der Periode 
ausstehenden Stammaktien zu ermitteln.

Zur Berechnung eines verwässerten Ergeb-
nisses pro Aktie wäre das den Aktionären 
zurechenbare Periodenergebnis sowie der 
gewichtete Durchschnitt der sich im Umlauf 
befindlichen Aktien um die Auswirkungen al-
ler verwässernden potenziellen Stammaktien, 
die durch die Ausübung von Aktienbezugs-
rechten entstehen, zu bereinigen. Die Anzahl 
der Stammaktien ist gleich der gewichteten 
Durchschnittszahl der Stammaktien zuzüglich 
der gewichteten Durchschnittszahl der Stamm-
aktien, welche aufgrund der Umwandlung aller 
verwässernden potenziellen Stammaktien aus-
gegeben würden. Die Umwandlung von Akti-
enbezugsrechten in Stammaktien gilt mit dem 
Periodenbeginn, oder, falls später, an dem Tag, 
an dem die Bezugsrechte gewährt werden, als 
erfolgt.

Da der Kurs der MAXDATA Aktien im Ge-
schäftsjahr und im Vorjahr niedriger als der Aus- 
übungspreis gemäß Aktienoptionsplan war,  
ergibt sich für das Geschäftsjahr und das Vor-
jahr kein Verwässerungseffekt.

  Anteil der 

  Aktionäre der 

  MAXDATA AG 

  am Konzern- Gewichtete  Ergebnis

  jahresfehlbetrag durchschnittliche  pro Aktie

  TEUR Zahl der Aktien  Euro

Unverwässertes/Verwässertes Ergebnis 
 pro Aktie für das Geschäftsjahr 2007 –33.746 28.000.000  –1,21
Unverwässertes/Verwässertes Ergebnis 
 pro Aktie für das Geschäftsjahr 2006 –46.510 28.000.000  –1,66
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(23) Segmentinformation

Die geographische Zuordnung zu den Seg-
menten Inland und Ausland erfolgt nach dem 
Sitz der jeweiligen Einzelgesellschaften, wobei 
die MAXDATA International GmbH als Mut-

tergesellschaft der ausländischen Tochterge-
sellschaften dem Ausland zugerechnet wird. 
Transaktionen zwischen den Segmenten wer-
den hauptsächlich zu Anschaffungs- oder Her-

Angaben zu den                         Inland                       Ausland                Konsolidierung                 Summe

geographischen

Segmenten nach  2007 2006 2007 2006 2007 2006 2007 2006

Absatzmärkten TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Externe Verkäufe 226.619 275.225 242.144 249.575 0 0 468.763 524.800
Verkäufe zwischen den 
 Segmenten 195.790 197.845 0 0 –195.790 –197.845 0 0
Erträge 422.409 473.070 242.144 249.575 –195.790 –197.845 468.763 524.800
Segmentergebnis –15.686 –28.776 –17.227 –14.020 0 0 –32.913 –42.796
zzgl. Finanzergebnis       –422 –385
abzgl. Ertragsteuern       –411 –3.329
abzgl. anderen Gesell-
 schaften zustehender 
 Gewinn       0 0
Konzernergebnis       –33.746 –46.510

Segmentvermögen 165.871 180.717 80.088 81.785 –66.450 –50.572 179.508 211.930
zzgl. Beteiligung 
 an assoziierten 
 Unternehmen       0 151
zzgl. Ausleihungen       0 33
zzgl. Latente Steuern 
 und Ertragsteuer-
 erstattungsansprüche       926 1.934
Total Aktiva       180.434 214.048

Segmentschulden 121.101 95.474 77.768 88.168 –66.450 –50.572 132.419 133.070
zzgl. Latente Steuern und 
 Steuerrückstellungen       1.220 502
zzgl. Minderheitenanteile       0 0
Total Verbindlichkeiten       133.639 133.572

Investitionen 960 4.885 25.154 201 –25.100 0 1.014 5.086
Abschreibungen –3.293 –6.091 –359 –625 0 0 –3.652 –6.716
Nicht zahlungswirksame 
 Aufwendungen außer 
 Abschreibungen 572 94 –154 –199 0 0 418 –105
Anteiliges Periodener-
 gebnis aus assoziierten 
 Unternehmen 99 73 0 0 0 0 99 73
Anteile an assoziierten 
 Unternehmen 0 151 0 0 0 0 0 151
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stellungskosten belastet, zuzüglich einer Mar-
ge, um die zusätzlichen Kosten des leistungs-
erbringenden Segments abzudecken.

Sachanlagen werden zu Restbuchwerten über-
tragen.

Das Geschäftssegment „Monitore“ beinhaltet 
TFT-Monitore, dem Bereich „Computer“ wer-
den Desktop-PCs, Notebooks und Server zu-
geordnet.

Die Zuordnung des Segmentvermögens sowie 
der Investitionen zu den einzelnen Geschäfts-
segmenten erfolgt nur bei eindeutig zuorden-
baren Bereichen, ansonsten wird das Seg-
mentvermögen dem Geschäftssegment „An-
dere Bereiche“ zugeordnet.

(24) Finanzinstrumente

Marktpreisrisiken
Die vom Konzern getätigten Käufe von Roh-
stoffen, Bauteilen und Waren erfolgen größten- 
teils in US-Dollar, während die Verkäufe über-
wiegend in anderen Währungen vorgenommen 
werden. Der Konzern schließt bei der Steue-
rung des Wechselkursrisikos, resultierend aus  
Cash-Flows aus (erwarteten) Geschäftsakti-
vitäten, die auf Fremdwährungen lauten, un-
terschiedliche Arten von Devisengeschäften 
ab. Derivative Finanzinstrumente dienen aus-

schließlich Sicherungszwecken und werden 
nicht mit spekulativen Absichten erworben.

Unter anderem erfolgt eine Wechselkurssiche-
rung durch den Kauf von US-Dollar per Kasse 
im Voraus. Teilweise werden diese US-Dollar 
bis zu ihrer Verwendung mittels Currency- 
Swaps wieder in Euro getauscht. Darüber hin-
aus werden Fremdwährungen per Kasse im 
Voraus verkauft und bis zu ihrem Eingang mit-
tels Currency-Swaps wieder zurückgekauft. 
Ebenfalls werden Käufe und Verkäufe von 
Fremdwährungen auf Termin durchgeführt.

Des Weiteren liegen innerhalb des MAXDATA 
Konzerns Forderungen und Verbindlichkeiten in 
Fremdwährung vor, aus denen ein Währungs- 
risiko resultiert. 

Aus den zum Stichtag gehaltenen Finanzins-
trumenten resultieren bei einer 5-prozentigen 
Wertänderung des Euro gegenüber den für 
den MAXDATA Konzern relevanten Währungen 
die folgenden Chancen und Risiken vor Berück-
sichtigung latenter Steuern.

Angaben zu den                       Monitore                  Computer              Andere Bereiche/             Summe

Geschäftssegmenten                                                                            nicht zugeordnet

  2007 2006 2007 2006 2007 2006 2007 2006

  TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Externe Verkäufe 193.042 245.051 227.764 229.578 47.957 50.171 468.763 524.800
Segmentvermögen 85.396 75.695 129.129 88.388 –34.091 49.965 180.434 214.048
Investitionen 0 0 0 0 1.014 5.086 1.014 5.086
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Analog ergeben sich aus einer 5-prozentigen 
Wertänderung des US-Dollars die folgenden 
Chancen und Risiken vor Berücksichtigung la-
tenter Steuern.

Die dargestellten Angaben hinsichtlich der 
Sensitivitäten beziehen sich entsprechend 
der zwingenden Vorschriften von IFRS 7 aus-
schließlich auf bilanzierte Finanzinstrumente. 
Nicht in der Bilanz erfasste Planpositionen, die 
Gegenstand einer ökonomischen Sicherung 
sind, sind nicht vorhanden.

Liquiditätsrisiken
Liquiditätsrisiken können entstehen, wenn 
Kunden nicht in der Lage sind, ihre Verpflich-
tungen gegenüber dem Konzern bei Fällig-
keit zu erfüllen. Zur Steuerung dieses Risikos 
nimmt der Konzern regelmäßige Einschätzun-
gen zur Zahlungsfähigkeit seiner Kunden vor.

Das Liquiditätsmanagement schließt das Hal-
ten einer ausreichenden Reserve an flüssigen 

Mitteln und die Möglichkeit zur Finanzierung 
durch einen adäquaten Betrag an zugesagten 
Kredit- bzw. Factoringlinien ein. Aufgrund der 
Dynamik des Geschäftsumfelds, in dem der 
Konzern operiert, ist es Ziel der Konzernfinanz-
abteilung, die notwendige Flexibilität in der Fi-
nanzierung beizubehalten, indem ausreichend 
ungenutzte Kreditlinien bestehen.

Die finanziellen Verpflichtungen von MAXDATA 
besitzen grundsätzlich eine kurzfristige Lauf-
zeit von unter einem Jahr.

Ausfallrisiken
Ausfallrisiken bzw. Risiken, dass Vertragspart-
ner ihren Zahlungsverpflichtungen nicht nach-
kommen, wird durch Kreditlimits sowie Ge-
nehmigungs- und Kontrollverfahren begegnet. 

                                                Anstieg des Euro um 5 %                              Rückgang des Euro um 5 %

  2007 2006 2007 2006

  Gewinn/Verlust (–) Gewinn/Verlust (–) Gewinn/Verlust (–) Gewinn/Verlust (–)

  TEUR TEUR TEUR TEUR

EUR/USD 4.063 3.849 – 4.063 –3.849
EUR/PLN –2.039 –1.054 2.039 1.054
EUR/CHF –85 –242 85 242
EUR/GBP 146 –493 –146 493

                                                Anstieg des USD um 5 %                              Rückgang des USD um 5 %

  2007 2006 2007 2006

  Gewinn/Verlust (–) Gewinn/Verlust (–) Gewinn/Verlust (–) Gewinn/Verlust (–)

  TEUR TEUR TEUR TEUR

USD/GBP –232 –56 232 56
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Zur Deckung des Ausfallrisikos besteht darüber 
hinaus eine Kreditversicherung. 

Die Höhe der für den Konzern bestehenden 
Ausfallrisiken ergibt sich aus dem gesamten 
Forderungsbestand. Das maximale Ausfallri-
siko ohne Berücksichtigung der Kreditversi-
cherungsdeckung entspricht in etwa dem Ge-
samtwert der bilanzierten finanziellen Vermö-
genswerte. Für den Konzern bestehen keine 
außergewöhnlichen Ausfallrisiken hinsichtlich 
einzelner Vertragspartner oder Gruppen von 
Vertragspartnern.

Überfälligkeitsanalyse 31.12.2007 31.12.2006  

 TEUR TEUR

Buchwert 62.617 51.609

Ausleihungen 0 33
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 35.503 30.896
Sonstige Forderungen und sonstige finanzielle Vermögenswerte 27.114 20.680

Zum Abschlussstichtag weder wertgemindert noch überfällig 55.184 40.769

Ausleihungen 0 34
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 28.070 20.055
Sonstige Forderungen und sonstige finanzielle Vermögenswerte 27.114 20.680

Zum Abschlussstichtag überfällig und nicht wertgemindert  6.846 10.483

Weniger als 30 Tage 6.243 8.514
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 6.243 8.514

Zwischen 30 und 60 Tagen 114 921
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 114 921

Zwischen 60 und 90 Tagen 434 230
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 434 230

Über 90 Tage 55 818
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 55 818

Zum Abschlussstichtag überfällig und wertgemindert  1.314 2.394

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 1.314 2.394



74

Beizulegender Zeitwert von 
Finanzinstrumenten
Der beizulegende Zeitwert ist definiert als der 
Betrag, zu dem das betreffende Instrument in 
einer gegenwärtigen Transaktion unter Dritten 
(ausgenommen erzwungene Veräußerungen 
oder Liquidationen) getauscht werden könnte. 
Beizulegende Zeitwerte werden mit Hilfe von 
börsennotierten Marktpreisen, der Analyse von  
diskontierten Cash-Flows oder Optionspreis- 
modellen unter Berücksichtigung aktueller  
Marktparameter ermittelt. Der Buchwert ist 
der Wert, zu dem die Finanzinstrumente in der 
Bilanz ausgewiesen werden. Im MAXDATA  
Konzern entsprechen die Buchwerte der fi-
nanziellen Vermögenswerte und Verbindlich-
keiten im Wesentlichen deren beizulegenden 
Zeitwerten, da diese kurzfristige Laufzeiten 
besitzen bzw. mit ihrem diskontierten Betrag 
bewertet sind.

Die in der Bilanz ausgewiesenen derivativen 
Finanzinstrumente werden ausschließlich zur 
Absicherung von Fremdwährungsverbindlich-
keiten und -forderungen gehalten. 

Im Jahre 2007 wurde ein  Verlust von 2.453 
TEUR  (Vorjahr: 2.493 TEUR) aus Derivaten, die  
zur Absicherung von Fremdwährungsverbind-
lichkeiten/-forderungen gehalten wurden, rea-
lisiert. Gegenläufige Effekte ergaben sich bei 
der Zahlung von Fremdwährungsverbindlich-
keiten/-forderungen.

Zu den derivativen Finanzinstrumenten gehö-
ren Currency-Swaps und Termingeschäfte.

Es bestanden zum Stichtag Currency-Swaps 
über den Kauf/Verkauf von Fremdwährungen  
in Höhe von nominal 54.450 TEUR (Vorjahr: 
46.295 TEUR), deren beizulegender Zeitwert  
–398 TEUR (Vorjahr: 18 TEUR) betrug. Des Wei-
teren bestanden zum Stichtag Termingeschäfte 
über den Kauf/Verkauf von Fremdwährungen 
in Höhe von nominal 47.242 TEUR (Vorjahr: 
17.737 TEUR), deren beizulegender Zeitwert  
–225 TEUR (Vorjahr: 71 TEUR) betrug. Die Rest- 
laufzeit dieser Swaps und Termingeschäfte lag 
zum Bilanzstichtag unter 3 Monaten. 
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Buchwerte, Wertansätze und beizulegende Zeitwerte 
nach Bewertungskategorien und Klassen

in Euro Wertansatz Bilanz Bewertungskategorie 2007 2006  

 nach IAS 39  

Aktiva

Ausleihungen zu fortgeführten Kredite & Forderungen  
 Anschaffungskosten
 bewertet  0 33
Forderungen aus Liefe- zu fortgeführten Kredite & Forderungen  
rungen und Leistungen Anschaffungskosten   
 bewertet  35.503 30.896
Sonst. Ford. und sonst.    
finanzielle Vermögens-    
werte   30.991 24.515
   zu fortgeführten Kredite & Forderungen  
    Anschaffungskosten   
    bewertet  27.114 20.680
    nicht im Anwendungs- außerhalb des Anwen-  
    bereich des IFRS 7 dungsbereichs von  
  IFRS 7 3.877 3.834
Derivative Finanz- zum Fair Value be- ergebniswirksam zum   
instrumente wertet beizulegenden Zeitwert 96 145
Zahlungsmittel und Zah-    
lungsmitteläquivalente   40.265 41.125
    zum Fair Value be- zur Veräußerung  
    wertet verfügbar 3.558 3.356  
   zu fortgeführten Kredite & Forderungen    
    Anschaffungskosten
    bewertet  36.707 37.769 

Passiva    
Sonst. langfristige    
Verbindlichkeiten   1.806 1.749 
    zu fortgeführten sonst. Verbindlichkeiten  
    Anschaffungskosten zu fortgeführten  
    bewertet Anschaffungskosten 1.806 1.749
Verb. gegenüber  zu fortgeführten sonst. Verbindlichkeiten  
Kreditinstituten Anschaffungskosten zu fortgeführten  
 bewertet Anschaffungskosten 813 0
Verbindlichkeiten aus zu fortgeführten sonst. Verbindlichkeiten  
Lieferungen und Anschaffungskosten zu fortgeführten  
Leistungen bewertet Anschaffungskosten 70.583 73.236 
Derivative Finanz- zum Fair Value be- ergebniswirksam zum  
instrumente wertet beizulegenden Zeitwert 720 56
Sonst. kurzfristige    
Verbindlichkeiten   8.596 10.130 
    zu fortgeführten sonst. Verbindlichkeiten   
    Anschaffungskosten zu fortgeführten  
    bewertet Anschaffungskosten 542 1.022  
    nicht im Anwendungs- außerhalb des Anwen- 
    bereich des IFRS 7 dungsbereichs von IFRS 7 8.055 9.108 
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Nettoergebnisse nach Bewertungs- 
kategorien
Das Nettoergebnis (gemäß IFRS 7.20a) um-
fasst Zinsen, Wertminderungen und -aufholun-
gen, das Währungsergebnis und Ergebnisse 
aus der Bewertung von Finanzinstrumenten 
zum beizulegenden Zeitwert.

Die erfolgswirksam zum beizulegenden Zeit-
wert bewerteten finanziellen Vermögenswerte 
führten zu einem Nettoverlust von 170 TEUR 
(Vorjahr: 714 TEUR).

Die Kredite und Forderungen trugen mit einem 
Nettoverlust von 1.230 TEUR nach einem Net-
togewinn von 164 TEUR im Vorjahr zum Ergeb-
nis bei.

Die erfolgswirksam zum beizulegenden Zeit-
wert bewerteten finanziellen Verbindlichkeiten 
führten zu einem Aufwand von 2.762 TEUR 
(Vorjahr: 1.653 TEUR). Aus den zu fortgeführ-
ten Anschaffungskosten bewerteten finanziel-
len Verbindlichkeiten resultiert ein Gewinn von 
96 TEUR (Vorjahr: 605 TEUR). 

Die Ergebnisse resultieren jeweils aus Ände-
rungen des Fair Value, Fremdwährungsbewer-
tungen, Wertberichtigungen oder Zinsen.

(25)  Zur Veräußerung bestimmte  
Vermögenswerte/Schulden 

Im Segment Inland wurde für 2008 der Ver-
kauf des Tochterunternehmens ASIG Quality 
Services GmbH eingeleitet; der Abschluss des 
Verkaufs erfolgte am 22. Februar 2008. Die 
ASIG wird zum 31.  Dezember 2007 als Veräu-
ßerungsgruppe klassifiziert und als „Zur Ver-
äußerung bestimmte Vermögenswerte/Schul-
den“ zum niedrigeren Buchwert ausgewiesen.

(26)  Sonstige finanzielle Verpflichtungen 

Die zukünftigen kumulierten Mindestleasing-
zahlungen aus Operating Leasing betragen:

Die Beträge des Operating Leasing ergeben 
sich hauptsächlich aus langfristigen Mietver-
trägen für Geschäftsräume sowie aus Leasing-
verträgen für Kraftfahrzeuge.

Der Wert der übrigen sonstigen finanziellen 
Verpflichtungen enthält im Wesentlichen Ver-
pflichtungen aus Dienstleistungs- und Versi-
cherungsverträgen. 

(27) Eventualschulden

Zum Bilanzstichtag bestehen mehrere teils 
strittige, teils anfechtbare Forderungen und 
Verbindlichkeiten gegenüber Lieferanten. Für 
die jeweils zusammenfassende Beurteilung 
des Gesamtvolumens der offenen Posten des 
Konzerns wurden jeweils alle bilanzierten und 
nicht bilanzierten Forderungen der Parteien 

Operating bis zu 1 bis über

Leasing 1 Jahr 5 Jahre 5 Jahre

 TEUR TEUR TEUR

31.12.2007 6.196 14.324 8.662
31.12.2006 2.156 2.172 82

Übrige sonstige 

finanzielle Verpflichtungen TEUR

31.12.2007 2.031
31.12.2006 1.552
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gegenübergestellt und die aus Sicht des Kon-
zerns wahrscheinliche Inanspruchnahme passi-
viert, soweit eine zuverlässige Schätzung mög-
lich erschien. Das über die erfassten Beträge 
hinausgehende nicht völlig auszuschließende 
Risiko einer Inanspruchnahme beträgt insge-
samt maximal rund 1,1 Mio. Euro.

Im Januar 2006 hat die Zentralstelle für priva-
te Überspielrechte (ZPÜ) gegen ein Konzern-
unternehmen und weitere rund 20 Hersteller 
und Händler von PCs die Schiedsstelle beim 
Deutschen Patent- und Markenamt in Mün-
chen angerufen, um Zahlung einer pauschalen 
Urheberrechtsabgabe von 18,42 Euro je ver-
kauftem Gerät zu verlangen. Hierauf hat die 
Schiedsstelle im Jahr 2007 einen Einigungs-
vorschlag von 15,00 Euro je verkauftem Gerät 
bekannt gemacht. Gegen diesen Einigungsvor-
schlag hat MAXDATA Widerspruch eingelegt. 
Eine Klage seitens der ZPÜ gegen MAXDATA 
als auch – nach dem derzeitigen Kenntnisstand 
– gegen weitere Hersteller oder Händler von 
PCs ist hierauf noch nicht erfolgt. Unter Berück-
sichtigung der bereits bestehenden Abgaben 
auf andere Elemente des PCs wird die theo-
retisch mögliche Belastung auf 10 Mio. Euro  
geschätzt.

(28) Transaktionen zwischen nahe- 
stehenden Unternehmen und Personen

Transaktionen mit assoziierten 
Unternehmen
Der Konzern führt mit assoziierten Unterneh-
men Transaktionen durch, die Teil der normalen 
Geschäftstätigkeit sind und wie unter fremden 
Dritten abgewickelt werden. 

Die Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung 
enthalten die folgenden Beträge aus Transak-
tionen mit assoziierten Unternehmen.

 

Vergütungen der Mitglieder des Vorstands 
und des Aufsichtsrats
Die Gesamtbezüge des Konzernvorstands be-
trugen im Geschäftsjahr 2007 rund 474 TEUR 
(Vorjahr: 914 TEUR). Der Vorstandssprecher, 
Thomas Stiegler, erhielt  2007 Gesamtbezü-
ge in Höhe von insgesamt 422 TEUR (Vorjahr:  
322 TEUR), wovon 322 TEUR auf eine fixe Ver-
gütung und 100 TEUR auf eine variable Vergü-
tung entfallen. Das zum 15. März 2007 ausge-
schiedene Vorstandsmitglied Reinhard Blunck  
erhielt 2007 Bezüge für die Vorstandstätigkeit  
von 52 TEUR (Vorjahr: 257 TEUR), die aus- 
schließlich auf fixe Vergütungen entfallen.  
Siegfried Kaske wurde am 29. Juni 2007 nach  
§ 105 Abs. 2 Satz 1 AktG für die Dauer von 
einem Jahr zum Mitglied des Vorstands be-
stellt. Er bleibt während seiner Bestellung 
gleichzeitig Mitglied des Aufsichtsrats, wird 
jedoch nach § 105 Abs. 2 Satz 3 AktG seine 
Tätigkeit als Aufsichtsratsmitglied und da-
mit auch seine Tätigkeit als Aufsichtsratsvor-
sitzender ruhen lassen. Für die Vorstands- 
tätigkeit erhielt er keine Vergütung. Er hat am 
26. Februar 2008 sein Vorstandsmandat nie-
dergelegt.

Transaktionen mit   2007 2006

assoziierten Unternehmen TEUR TEUR

Forderungen aus Lieferungen 
 und Leistungen 0 5
Verbindlichkeiten aus
 Lieferungen und Leistungen 
 und sonstige Verbindlichkeiten 209 84
Umsatzerlöse 1 10
Materialaufwand 791 876
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Der Konzernvorstand hielt im Geschäftsjahr 
2007 3.000 Aktienoptionen (Vorjahr: 3.000 Ak-
tienoptionen).

Die Mitglieder des Aufsichtsrats erhielten für  
2007 eine fixe Gesamtvergütung von 210 TEUR  
(Vorjahr: 211 TEUR). Davon entfallen 29 TEUR  
(Vorjahr: 60 TEUR) auf den bis zum 28. Juni 
2007 tätigen Aufsichtsratsvorsitzenden, Sieg-
fried Kaske. Der seit dem 29. Juni 2007 ge-
wählte Aufsichtsratsvorsitzende, Klaus Wie-
gandt, erhielt für das Geschäftsjahr eine Vergü-
tung in Höhe von 53 TEUR  (Vorjahr: 40 TEUR). 
Der seit dem  29. Juni 2007 zum Stellvertreter 
gewählte Bernhard Scholtes erhielt für das 
Geschäftsjahr eine Vergütung in Höhe von 38 
TEUR  (Vorjahr: 30 TEUR). Die Aufsichtsrats-
mitglieder Dr. Matthias Händle (Vorjahr: 21 
TEUR), Claas Kleyboldt (Vorjahr: 30 TEUR) und 
Hans Reischl (Vorjahr: 30 TEUR) erhielten je-
weils 30 TEUR.

Siegfried Kaske hält weiterhin mittelbar ins- 
gesamt 13.826.000 Stück Aktien an der  
MAXDATA AG.

(29)  Risiken, die den Fortbestand des Un-
ternehmens gefährden können

Der Fortbestand des Unternehmens kann 
durch die folgenden Risiken gefährdet werden:

n Liquiditätsrisiken aufgrund erheblicher  
 Planabweichungen
n Liquiditätsrisiko durch Urheberrechtsstreit

Es wird auf die ausführliche Darstellung im 
Konzernlagebericht verwiesen.

(30) Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Das Konzernunternehmen MANULOGS Manu- 
facturing and Logistic Services GmbH hat am 
22. Februar 2008 seine 74-prozentige Beteili-
gung sowie die Option auf den Erwerb der ver-
bliebenen 26 Prozent der Anteile an der ASIG 
Quality Services GmbH zu einem Verkaufs-
preis in Höhe von 6,0 Mio. Euro veräußert.

Aktien und Aktienoptionen des Anzahl

Vorstands und des Aufsichtsrats Aktien

zum 31. Dezember 2007

 
Vorstand 637
Aufsichtsrat 13.834.258
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Unternehmen Anteil am Hauptgeschäftstätigkeit
 Unter-
 nehmen
 in % 

MAXDATA International GmbH, Marl 100 Holding für die in- und ausländischen  
  Vertriebsgesellschaften

MAXDATA Computer GmbH, Marl 1001) Verkauf und Vertrieb von Monitoren und Computern

MAXDATA Computer GmbH, Wien, Österreich 1001) Verkauf und Vertrieb von Monitoren und Computern

MAXDATA Computer AG, Baar, Schweiz 1001) Verkauf und Vertrieb von Monitoren und Computern

MAXDATA UK Ltd., Bracknell, Großbritannien 1001) Verkauf und Vertrieb von Monitoren und Computern

MAXDATA Benelux B.V., Etten-Leur, Niederlande 1001) Verkauf und Vertrieb von Monitoren und Computern

MAXDATA S.A.R.L., Lisses, Frankreich 1001) Verkauf und Vertrieb von Monitoren und Computern

MAXDATA Iberia S.L., Madrid, Spanien 1001) Verkauf und Vertrieb von Monitoren und Computern

MAXDATA Sp. z o.o., Warschau, Polen 1001) Verkauf und Vertrieb von Monitoren und Computern

MAXDATA Italia S.r.l., Assago, Italien 1001) Verkauf und Vertrieb von Monitoren und Computern

MANULOGS Manufacturing and Logistic  100 Erbringung von Assemblierungs- und 
Services GmbH, Würselen  Logistikleistungen

SLP Solutions GmbH, Marl  100 Erbringung von Service- und Logistikleistungen

MAXDATA Immobilien Marl GmbH, Marl 100 Verwaltung und Besitz der Gebäude von  
  MAXDATA in Marl

MAXDATA Immobilien Würselen GmbH,  100 Holding der MAXDATA Grundstücks-  
Marl  vermietungsgesellschaft mbH & Co. OHG, Marl

MAXDATA Grundstücksvermietungs- 1001) Verwaltung und Besitz der Gebäude von
gesellschaft mbH & Co. OHG, Marl  MAXDATA in Würselen

Triple Trian Beteiligungs-Verwaltungs GmbH,  1001) Komplementärin der Triple Trian
Marl  Beteiligungs-GmbH & Co KG, Marl

Triple Trian Beteiligungs-GmbH & Co. KG, Marl 1001) Inhaberin eines nicht vermarkteten Monitorpatentes

ASIG Quality Services GmbH, Augsburg 741) Qualitäts- und Herkunftskontrolle
(zur Veräußerung bestimmt)

(31) Auflistung der konsolidierten 
Tochterunternehmen

1) Indirekte Beteiligung der MAXDATA AG
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der MAXDATA International GmbH und der 
MAXDATA AG geschlossen, der am 6. Juni 
2002 in das Handelsregister beim Amtsge-
richt Gelsenkirchen eingetragen wurde. Die 
MAXDATA International GmbH hat von der Be-
freiungsvorschrift des § 264 Abs. 3 HGB Ge-
brauch gemacht.

Die MAXDATA Computer GmbH ist im  
MAXDATA Konzernabschluss zu 100 Pro-
zent konsolidiert. Mit Wirkung zum 1. Januar 
2001 wurde ein Beherrschungs- und Gewinn-
abführungsvertrag zwischen der MAXDATA 
Computer GmbH (früher firmierend unter:  
MAXDATA e-business GmbH) und der  
MAXDATA AG geschlossen, der am 10. Juli  
2001 in das Handelsregister beim Amtsgericht  
Gelsenkirchen eingetragen wurde. Die 
MAXDATA Computer GmbH hat von der  
Befreiungsvorschrift des § 264 Abs. 3 HGB 
Gebrauch gemacht.

(34) Anmerkung zu § 285 Nr.16 HGB

Die nach § 161 AktG durch die Kodex-Kommis-
sion zur Unternehmensleitung und -überwa-
chung vorgeschriebene Erklärung wird durch 
den Vorstand und den Aufsichtsrat mit Datum 
vom 27. Februar 2007 abgegeben und den Ak-
tionären auf der Internet-Seite der MAXDATA  
AG unter http://www.maxdata.de/unternehmen/ 
investor_relations/corporate_governance/ 
index.html dauerhaft zugänglich gemacht.

Marl, 27. Februar 2008

MAXDATA AG

Thomas Stiegler           Ralf Coenen

(32) Abschlussprüfergebühren

Die Prüfungshonorare in Höhe von 330 TEUR 
(Vorjahr: 316 TEUR) beinhalten vor allem die 
Honorare für die Konzernabschlussprüfung, 
die prüferische Durchsicht der Zwischenab-
schlüsse sowie die gesetzlich vorgeschriebe-
nen Prüfungen der MAXDATA AG und der in 
den Konzernabschluss einbezogenen Tochter-
unternehmen. Die sonstigen Bestätigungs- 
und Beratungsleistungen in Höhe von 53 TEUR 
(Vorjahr: 419 TEUR) umfassen im Wesentlichen 
gutachterliche Stellungnahmen sowie Prü-
fungen des internen Kontrollsystems. In den  
Honoraren für Steuerberatung in Höhe von  
274 TEUR (Vorjahr: 112 TEUR) sind insbeson-
dere Honorare für laufende Steuerberatungs-
leistungen enthalten. Die übrigen Honorare in 
Höhe von 22 TEUR (Vorjahr: 105 TEUR) umfas-
sen überwiegend die Honorare für projektbe-
zogene Beratungsleistungen.

(33) Anmerkungen zu § 264 Abs. 3 HGB

Die MANULOGS Manufacturing and Logistic 
Services GmbH, Würselen (früher firmierend 
unter MAXDATA Systeme GmbH, Würselen), 
ist im MAXDATA Konzernabschluss zu 100 
Prozent konsolidiert. Mit Wirkung zum 1. Ja-
nuar 2001 wurde ein Gewinnabführungsver-
trag zwischen der MANULOGS Manufacturing 
and Logistic Services GmbH (früher firmierend 
unter MAXDATA Systeme GmbH) und der  
MAXDATA AG geschlossen, der am 31. Mai 
2002 in das Handelsregister beim Amtsge-
richt Gelsenkirchen eingetragen wurde. Die  
MANULOGS Manufacturing and Logistic Ser-
vices  GmbH hat von der Befreiungsvorschrift 
des § 264 Abs. 3 HGB Gebrauch gemacht. 

Die MAXDATA International GmbH ist im  
MAXDATA Konzernabschluss zu 100 Prozent 
konsolidiert. Mit Wirkung zum 1. Januar 2002 
wurde ein Gewinnabführungsvertrag zwischen 
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Erklärung gemäß §§ 297 Abs. 2 Satz 4 und 
315 Abs. 1 Satz 6 HGB

Als gesetzliche Vertreter des Mutterunter-
nehmens MAXDATA AG versichern wir nach 
bestem Wissen, dass der Konzernabschluss 
unter Beachtung der anzuwendenden Rech-
nungslegungsgrundsätze ein den tatsächlichen 
Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns 
vermittelt. Ferner versichern wir nach bestem 
Wissen als gesetzliche Vertreter des Mutterun-
ternehmens MAXDATA AG, dass im Konzern-
lagebericht der Geschäftsverlauf einschließlich 
des Geschäftsergebnisses und die Lage des 
Konzerns so dargestellt sind, dass ein den 
tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild vermittelt wird und dass die wesentlichen 
Chancen und Risiken der voraussichtlichen 
Entwicklung beschrieben werden.

Marl, 27. Februar 2008

MAXDATA AG

Thomas Stiegler           Ralf Coenen
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Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

Wir haben den von der MAXDATA AG aufge-
stellten Konzernabschluss - bestehend aus 
Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, Eigenka-
pitalveränderungsrechnung, Kapitalflussrech-
nung und Anhang – sowie den Konzernlagebe-
richt für das Geschäftsjahr vom  1. Januar bis 
31. Dezember 2007 geprüft. Die Aufstellung 
von Konzernabschluss und Konzernlagebericht 
nach den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden 
sind, und den ergänzend nach § 315a Abs. 1 
HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vor-
schriften sowie den ergänzenden Bestimmun-
gen der Satzung liegt in der Verantwortung des 
Vorstands der Gesellschaft. Unsere Aufgabe 
ist es, auf der Grundlage der von uns durch-
geführten Prüfung eine Beurteilung über den 
Konzernabschluss und den Konzernlagebericht 
abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung 
nach § 317 HGB unter Beachtung der vom In-
stitut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestell-
ten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 
Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist 
die Prüfung so zu planen und durchzuführen, 
dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich 
auf die Darstellung des durch den Konzernab-
schluss unter Beachtung der anzuwendenden 
Rechnungslegungsvorschriften und durch den 
Konzernlagebericht vermittelten Bildes der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesent-
lich auswirken, mit hinreichender Sicherheit 
erkannt werden. Bei der Festlegung der Prü-
fungshandlungen werden die Kenntnisse über 
die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaft-
liche und rechtliche Umfeld des Konzerns so-
wie die Erwartungen über mögliche Fehler be-
rücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden 
die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezo-

genen internen Kontrollsystems sowie Nach-
weise für die Angaben im Konzernabschluss 
und Konzernlagebericht überwiegend auf der 
Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung 
umfasst die Beurteilung der Jahresabschlüs-
se der in den Konzernabschluss einbezogenen 
Unternehmen, der Abgrenzung des Konsoli-
dierungskreises, der angewandten Bilanzie-
rungs- und Konsolidierungsgrundsätze und der 
wesentlichen Einschätzungen des Vorstands 
sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung 
des Konzernabschlusses und des Konzernlage-
berichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere 
Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für 
unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen 
geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der 
Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht 
der Konzernabschluss den IFRS, wie sie in der 
EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach 
§ 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden handels-
rechtlichen Vorschriften sowie den ergänzenden 
Bestimmungen der Satzung und vermittelt unter 
Beachtung dieser Vorschriften ein den tatsäch-
lichen Verhältnissen entsprechendes Bild der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Kon-
zerns. Der Konzernlagebericht steht in Einklang 
mit dem Konzernabschluss, vermittelt insgesamt 
ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns 
und stellt die Chancen und Risiken der zukünfti-
gen Entwicklung zutreffend dar.

Pflichtgemäß weisen wir darauf hin, dass der 
Fortbestand des Konzerns durch Risiken be-
droht ist, die im Abschnitt "Risiken, die den Be-
stand des Unternehmens gefährden können" 
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des Konzernlageberichts dargestellt sind. Dort 
ist aufgeführt, dass der mittel- und langfristige 
Fortbestand des Konzerns gefährdet ist, wenn 
die tatsächliche Entwicklung der Unternehmen 
des Konzerns deutlich negativ von der Unterneh-
mensplanung abweicht.

Essen, den 27. Februar 2008

PricewaterhouseCoopers
Aktiengesellschaft
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

(Martin Theben)  (ppa. Dagmar Fouquet)
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüferin
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Organe der Gesellschaft

Der Vorstand Der Aufsichtsrat

Siegfried Kaske
Vorsitzender des Aufsichtsrats der MAXDATA AG

Klaus Wiegandt
Stellv. Vorsitzender des Aufsichtsrats der 
MAXDATA AG

Dr. Matthias Händle
Vorsitzender der Geschäftsführung der
Hamm-Reno Group GmbH & Co. KG

Claas Kleyboldt
Ehrenvorsitzender des Aufsichtsrats der  
AXA Konzern AG
Rechtsanwalt

Hans Reischl
Ehemaliger Vorsitzender des Vorstands der 
REWE Zentral AG

Bernhard Scholtes
Geschäftsführer der MHS Consult GmbH

Thomas Stiegler
Sprecher des Vorstands

Ralf Coenen
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Bericht des Aufsichtsrats

tagte der Aufsichtsrat nahezu vollzählig. Der 
Personalausschuss und das Audit-Committee 
tagten jeweils einmal.

Themen der Aufsichtsratssitzungen 
im Jahr 2007
In den Aufsichtsratssitzungen im Februar 2007 
lag ein besonderes Augenmerk des Aufsicht-
rats auf den strategischen Initiativen des Un-
ternehmens, da der Geschäftsverlauf im Jahr 
2006 aufgrund der aufgelaufenen Verluste 
nicht den Erwartungen und Zielen entsprach. 

Als Ursache hierfür wurde die fortwährende 
Marktschwäche festgestellt, die insbesondere 
auf die erheblich gesunkene Nachfrage nach 
PC-Systemen und den anhaltenden Preisverfall 
zurückzuführen war.

Nach den umfassenden Maßnahmen zum Kos- 
tenmanagement im Geschäftsjahr 2006 sind 
nunmehr weitere strategische Weichenstellun-
gen, d. h. strukturelle und wiederum kosten-
senkende Maßnahmen erforderlich. Schwer-
punkt ist hierbei die strukturelle Neuausrich-
tung der Vertriebseinheiten und des Bereichs 
Fertigung hin zu einer jeweils stärkeren unter-
nehmerischen Selbstständigkeit.

In der Aufsichtsratssitzung am 27. Februar 2007  
wurde der Jahres- und Konzernabschluss zum 
31. Dezember 2006 sowie der erstellte Abhän-
gigkeitsbericht mit den jeweiligen Prüfungs-
berichten des Abschlussprüfers vorgelegt und 
durch den Vorstand im Beisein der Abschluss-
prüfer erörtert. Seitens des Abschlussprüfers 
PricewaterhouseCoopers Aktiengesellschaft 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Essen, wurde  
darauf hingewiesen, dass nach dortiger Ein-
schätzung zum derzeitigen Zeitpunkt eine 

Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre,

der Aufsichtsrat hat die Arbeit des Vorstands 
im Geschäftsjahr 2007 regelmäßig überwacht 
und beratend begleitet. Die Grundlage hierfür 
bildeten die ausführlichen, in schriftlicher und 
mündlicher Form erstatteten Berichte des Vor-
stands. 

Der Vorstand hat den Aufsichtsratsvorsitzen-
den zudem auch zeitnah zwischen den Sitzun-
gen anhand von schriftlichen und telefonischen 
Berichten als auch in persönlichen Gesprächen 
ausführlich über wesentliche Projekte, Vorha-
ben und Vorgänge informiert, so dass der In-
formationsfluss und Meinungsaustausch zwi-
schen Aufsichtsrat und Vorstand jederzeit ge-
währleistet war.

Die regelmäßigen Beratungen und Beschlüsse 
erfolgten auf der Grundlage umfassender Be-
richte des Vorstands sowie der Berichterstat-
tung der beauftragten Wirtschaftsprüfungsge-
sellschaft PricewaterhouseCoopers Aktienge-
sellschaft Wirtschaftsprüfungsgesellschaft. 

Gegenstand der Beratungen und Gespräche 
waren insbesondere die Geschäftsentwick-
lung des Unternehmens, die strategische 
Ausrichtung, die Finanzlage, die Liquiditätssi-
tuation sowie der Jahres- und der Konzernab-
schluss der Gesellschaft.

Bei Entscheidungen oder Maßnahmen der Ge-
schäftsführung, bei denen eine Zustimmung 
erforderlich war, haben die Mitglieder des Auf-
sichtsrats die Beschlussvorlagen in den Sitzun-
gen geprüft oder aufgrund von schriftlichen In-
formationen – auch im Umlaufverfahren – ver-
abschiedet. In den insgesamt sechs Sitzungen 
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sehr deutliche Entwicklungsbeeinträchtigung 
des Unternehmens vorliege, jedoch keine Be-
standsgefährdung zu sehen sei. 

In diesem Zusammenhang wurde neben der 
bereits erfolgten materiellen Umsetzung die 
weitere formelle Implementierung des Risi-
kofrüherkennungssystems zur Erkennung von 
Entwicklungen, die den Bestand des Konzerns 
gefährden könnten, diskutiert. 

Von dem Abschlussprüfer wurde insoweit be- 
stätigt, dass das Früherkennungssystem grund- 
sätzlich geeignet ist, Entwicklungen, die den 
Bestand des Konzerns gefährden könnten, 
frühzeitig zu erkennen. 

Weitere Prüfungsschwerpunkte des Abschluss- 
prüfers lagen in der Überprüfung der Ord-
nungsmäßigkeit des EDV-gestützten Buchungs- 
systems, der Werthaltigkeit der Beteiligungs-
engagements, des Prozesses der Umsatzrea-
lisierung sowie des Debitorenmanagements, 
des Vorräte- und Reichweitenmanagements, 
der Rückstellungen, des Cashmanagements, 
der Personalabrechnung und der Intercompany- 
vertragsbeziehungen.

Gegenstand der Aufsichtsratssitzungen am 
18. April 2007 und 29. Juni 2007 waren ins-
besondere der Bericht des Vorstands über die 
Umsatzentwicklung, die Rohertragsmargen, 
den Absatz und die Durchschnittspreise der 
einzelnen Produkte sowie die Darstellung der 
entsprechenden Produktanalyse gegenüber 
dem Vorjahr. Hinsichtlich der Produktsparte  
Notebook ist hervorgehoben worden, dass trotz 
der geringeren Umsatzzahlen der Rohertrag 
gestiegen ist. Ursächlich hierfür ist die „Rund-
erneuerung“ des Notebookbereichs – insbe- 

sondere hinsichtlich des Designs. MAXDATA 
wird den Design-Aspekt weiter ausbauen und 
nunmehr auch weitere Absatzkanäle im Retail-
Bereich in den Fokus miteinbeziehen. Weiter-
hin hat der Aufsichtsrat dem vom Vorstand vor-
geschlagenen Verkauf der Immobilien in Marl 
und Würselen bei gleichzeitiger Anmietung der 
Objekte durch MAXDATA Gesellschaften zuge-
stimmt.

Des Weiteren wurde in diesen Sitzungen er-
neut das Thema „Strukturelle Neuausrichtung“ 
und „Status der Restrukturierung“ aufgegriffen 
und durch den Vorstand erläutert. Zielsetzung 
ist die selbstständige Führung der Geschäfts-
felder mit eigenständigem Charakter. Dies er-
fordert eine umfassende Übertragung der Ver-
antwortung auf alle Unternehmensbereiche, 
die eine drittmarktfähige Leistung erbringen. 

Im Zuge dessen sowie zur Dokumentation der 
Eigenständigkeit nach außen hin betreut nun-
mehr die MAXDATA International GmbH die 
Produkt- und Markteinheiten. 

Die MAXDATA Systeme GmbH wurde in  
MANULOGS Manufacturing and Logistic Ser- 
vices GmbH umfirmiert. Die MANULOGS ist 
für die Fremd- und Eigenfertigung sowie Logis- 
tik zuständig. 

Des Weiteren wurde zur Verselbstständigung 
des Servicebereichs die neue Servicegesell-
schaft SLP Solutions GmbH gegründet, die die 
neuen Servicekompetenzen vermarktet. Die 
MAXDATA AG übt in dieser neuen Struktur nur 
noch die Funktion einer klassischen Finanzhol-
ding aus.

In der Aufsichtsratssitzung am 19. September 
2007 war ein Schwerpunkt der Bericht des 
Vorstands über den Geschäftsverlauf im ersten 
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Halbjahr 2007. Ferner wurden die Bilanzstruktur 
der Gesellschaft sowie die Liquiditätssituation 
einer vertieften Betrachtung unterzogen.

Ein weiterer Schwerpunkt vorgenannter Sit-
zung war der Tagesordnungspunkt „Neuaus-
richtung/Strategische Initiativen“. Der Vorstand 
hat hier die Möglichkeit aufgezeigt, neben den 
TFT-Monitoren auch neue Bildschirm-Geräte, 
namentlich LCD-Fernseher zu assemblieren. 
Darüber hinaus sind weitere Ausführungen zur 
Einführung eines neuen Produktdesigns bzw. 
neuer Produkt-Linien gemacht worden. Um 
sich von den „Standards“ abzugrenzen und 
somit die Nachfrage zu steigern, soll die Ver-
marktung den Trends und den Bedarfsstruktu-
ren und somit nunmehr auch den Endkunden 
angepasst werden. Hierdurch wird dann auch 
der Retail-Kanal erschlossen. 

In diesem Kontext stellte der Vorstand das 
neue „Line-Concept“ vor, nach dem unter der 
Marke Belinea drei Linien angeboten werden: 
„o.line“ (junge, moderne Linie), „b.line“ (pro-
fessionelle, klassische Linie) und „s.line“ (ele-
gante, hochwertige Linie).

Der Bericht des Vorstands über das dritte Quar-
tal 2007, die Diskussion einer Hochrechnungs-
betrachtung für das gesamte Jahr 2007 sowie 
das Budget 2008 waren die Schwerpunkte der 
Sitzung des Aufsichtsrats am 11. Dezember 
2007. Ein weiteres zentrales Thema war erneut 
die Unternehmens-Neuausrichtung 2007. In 
diesem Zusammenhang wurde insbesondere 
das Monitorgeschäft analysiert, welches sich 
als Problembereich im Jahr 2007 herausge-
stellt hat. MAXDATA hat hier nicht mehr wie in 
der Vergangenheit üblich Überschussmengen 
bei den Herstellern erhalten können, da diese 
zwischenzeitlich ihre Produktionskapazitäten 
anderweitig, insbesondere für Flachbildfern-

seher nutzen. Da MAXDATA bisher Strategie 
und Taktik an der strukturellen Überkapazität 
der Branche ausrichtete, ist nunmehr eine 
Neupositionierung von Belinea erforderlich. 
Infolgedessen wird die Marke Belinea in zwei 
Bereiche aufgeteilt, wobei das Line-Concept 
designorientiert und primär über Reseller und 
Retailer angeboten wird und mit Classic Pro-
dukten primär die Distribution angesprochen 
und Großaufträge und -ausschreibungen be-
dient werden sollen.

Corporate Governance
Über die Corporate Governance des MAXDATA 
Konzerns berichten Vorstand und Aufsichtsrat 
gemäß Ziffer 3.10 Satz 1 des Deutschen Cor-
porate Governance Kodex in dem Geschäftsbe-
richt unter dem Kapitel „Corporate Governance 
Bericht“. Vorstand und Aufsichtsrat haben die 
Entsprechenserklärung nach § 161 AktG ab-
gegeben und auf der Internetseite der Gesell-
schaft dauerhaft zugänglich gemacht.

Zudem berichtete der Vorstand über die Än-
derung des Deutschen Corporate Governance 
Kodex vom 14. Juni 2007, aufgrund derer am 
19. September 2007 die Geschäftsordnung 
des Aufsichtsrats geändert und der Nominie-
rungsausschuss gegründet und gewählt wur-
de. Weitere Themen der Sitzung waren die 
Effizienzprüfung des Aufsichtsrats sowie in 
Abwesenheit des Vorstandsmitglieds Thomas 
Stiegler die Zahlung einer Tantieme in Höhe 
von 100.000 Euro als qualitative Komponente 
für seinen außergewöhnlichen Einsatz.

Prüfung der Abschlüsse 2007
Sämtliche Abschlussunterlagen, der Bericht 
über die Beziehung zu verbundenen Unterneh-
men sowie die Prüfberichte des Abschlussprü-
fers haben dem Aufsichtsrat rechtzeitig vor der 
Bilanzsitzung vorgelegen.
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Durch den beauftragten Abschlussprüfer, die 
PricewaterhouseCoopers Aktiengesellschaft 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft wurde be-
stätigt, dass sowohl der Einzelabschluss als 
auch der Konzernabschluss mit einem unein-
geschränkten Bestätigungsvermerk versehen 
wurden, der Inhalt des Lage- und des Kon-
zernlageberichts von dem Abschlussprüfer für 
zutreffend gehalten wurde und im Abschluss 
alle wesentlichen Bereiche umfassend darge-
stellt wurden. Der Aufsichtsrat hat sich in der 
Bilanzsitzung eingehend mit den Feststellun-
gen des Abschlussprüfers befasst und teilt die 
Einschätzungen des Abschlussprüfers zur Lage 
der Gesellschaft.

Ebenso hat die Prüfung des Abhängigkeitsbe-
richts zu keinen Beanstandungen geführt. Es 
wurde durch den Abschlussprüfer ferner be-
stätigt, dass Einzel- und Konzernabschluss ins-
gesamt unter Beachtung der Grundsätze ord-
nungsgemäßer Buchführung ein den tat-säch-
lichen Verhältnissen entsprechendes Bild der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage vermitteln.

Der vom Vorstand aufgestellte Jahresab-
schluss, der Konzernabschluss, der Lagebe-
richt der MAXDATA AG sowie der Konzernlage-
bericht sind vom Aufsichtsrat geprüft worden. 
Nach dem abschließenden Ergebnis seiner 
Prüfung sind Einwendungen nicht zu erheben. 
Der Aufsichtsrat hat den Jahresabschluss zum 
31. Dezember 2007 einschließlich des Lagebe-
richts der MAXDATA AG gebilligt; der Jahres-
abschluss ist damit festgestellt. Der Aufsichts-
rat hat den Konzernabschluss einschließlich 
des Konzernlageberichts gebilligt.

Der Vorstand hat ferner gemäß § 312 AktG für 
das Geschäftsjahr 2007 einen Bericht über die 
Beziehungen zu verbundenen Unternehmen 

erstellt und dem Aufsichtsrat rechtzeitig zur Bi-
lanzsitzung vorgelegt. Der Abschlussprüfer hat 
auch diesen Bericht geprüft, über das Ergebnis 
seiner Prüfung schriftlich berichtet und folgen-
den Bestätigungsvermerk erteilt:
 
„Nach unserer pflichtgemäßen Prüfung und 
Beurteilung bestätigen wir, dass

1. die tatsächlichen Angaben des Berichts rich- 
 tig sind,

2. bei den im Bericht aufgeführten Rechtsge- 
 schäften die Leistung der Gesellschaft nicht  
 unangemessen hoch war oder Nachteile  
 ausgeglichen worden sind,

3. bei den im Bericht aufgeführten Maßnah- 
 men keine Umstände für eine wesentlich  
 andere Beurteilung als die durch den Vor- 
 stand sprechen.”

Nach dem abschließenden Ergebnis seiner 
Prüfung hat der Aufsichtsrat keine Einwen-
dungen gegen die Erklärung des Vorstands in 
seinem Bericht gemäß § 312 AktG und gegen 
die Erteilung des Bestätigungsvermerks.

Personalia des Vorstands
Der bisherige Aufsichtsratsvorsitzende, Herr 
Siegfried Kaske, wurde aufgrund des Be-
schlusses des Aufsichtsrats vom 29. Juni 2007  
gemäß § 105 Abs. 2 Satz 1 AktG bis zum  
28. Juni 2008 zum Stellvertreter des zum 15. 
März 2007 ausgeschiedenen Vorstandsmit-
glieds Reinhard Blunck bestellt. Herr Kaske 
bleibt während der Bestellung zum Stellver- 
treter gleichzeitig Mitglied des Aufsichtsrats 
ohne seine Tätigkeit als Aufsichtsratsmitglied 
auszuüben (§ 105 Abs. 2 Satz 3 AktG).



Editorial
Belinea Line-Concept
Neuausrichtung des Unternehmens
MAXDATA Aktie
Corporate Governance
Konzernlagebericht
> Konzernabschluss

89

MAXDATA Geschäftsbericht 2007

Am 26. Februar 2008 wurde Herr Ralf Coenen 
für die Dauer von drei Jahren zum weiteren 
Vorstandsmitglied der MAXDATA AG bestellt. 
Nach der Bestellung von Herrn Coenen zum 
weiteren Vorstandsmitglied der MAXDATA AG 
legte Herr Siegfried Kaske am selben Tag sein 
Amt als Vorstandsmitglied nieder.

Personalia des Aufsichtsrats
Der bisher stellvertretende Aufsichtsratsvor-
sitzende, Herr Klaus Wiegandt, übernahm 
aufgrund des Beschlusses des Aufsichtsrats 
vom 29. Juni 2007 gemäß § 107 Abs. 1 Satz 
3 AktG die Rechte und Pflichten des Aufsichts-
ratsvorsitzenden. Als neuer Stellvertreter des 
Aufsichtsratsvorsitzenden wurde Herr Bern-
hard Scholtes gewählt. Nach der Bestellung 
von Herrn Coenen am 26. Februar 2008 zum 
weiteren Vorstandsmitglied der MAXDATA AG 
legte Herr Siegfried Kaske sein Amt als Vor-
standsmitglied nieder. Mit der Niederlegung 
des Vorstandsmandats nimmt er wieder auto-
matisch die Tätigkeit als Aufsichtsratsmitglied 
und damit auch seine Tätigkeit als Aufsichts-
ratsvorsitzender wahr. Da während der Bestel-
lung von Herrn Kaske zum Vorstandsmitglied 
nach § 105 Abs. 2 Satz 1 AktG Herr Klaus Wie-
gandt nach § 107 Abs. 1 Satz 3 AktG die Rech-
te und Pflichten des Aufsichtsratsvorsitzenden 
übernahm, endete somit automatisch mit der 
Niederlegung von Herrn Kaske zum selben Tag 
seine Tätigkeit als Aufsichtsratsvorsitzender 
und er nimmt wieder die Funktion als Stellver-
treter des Aufsichtsratsvorsitzenden wahr. Da 
für diesen Zeitraum Herr Bernhard Scholtes als 
Stellvertreter des Aufsichtsratsvorsitzenden 

gewählt wurde, endet auch seine Tätigkeit als 
Stellvertreter des Aufsichtsratsvorsitzenden 
automatisch mit diesem Tage.

Der Aufsichtsrat dankt dem Vorstand und  
den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des 
MAXDATA Konzerns für ihren Einsatz und die 
geleistete Arbeit.

Marl, 27. Februar 2008

Der Aufsichtsrat

Siegfried Kaske, 
Vorsitzender des Aufsichtsrats 
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MAXDATA Jahresabschluss 2007

Die MAXDATA AG (nachfolgend auch „Ge-
sellschaft“ genannt) ist in das Handelsregis- 
ter des Amtsgerichts Gelsenkirchen unter 
HRB 5552 eingetragen. Sitz der Gesellschaft 
ist Marl.

Der Geschäftszweck erstreckt sich unter an-
derem auf das Halten und Verwalten von Be-
teiligungen an Unternehmen sowie die Lei-
tung von Unternehmen, die Optimierung und 
Weiterentwicklung von deren Organisations-, 
Leitungs- und Beteiligungsstrukturen und die 
Gründung, den Erwerb und die Veräußerung 
von Unternehmen.

Der Jahresabschluss der MAXDATA AG für 
das Geschäftsjahr 2007 ist nach den Vorschrif-
ten des Handelsgesetzbuches unter Beach-
tung der ergänzenden Regelungen des Ak-
tiengesetzes aufgestellt. Er wird vollständig 
im elektronischen Bundesanzeiger bekannt 
gegeben. Der Vorstand hat ferner einen Ab-
hängigkeitsbericht für das Geschäftsjahr 2007 
gemäß § 312 Abs. 1 AktG erstellt. In diesem 
Bericht kommt der Vorstand zu folgendem Er-
gebnis: „Bei allen Rechtsgeschäften mit ver-
bundenen Unternehmen hat die Gesellschaft, 
nach den zum Zeitpunkt der Vornahme der 
Rechtsgeschäfte bekannten Umständen, eine 
angemessene Gegenleistung erhalten. Sie ist 
bei keiner Maßnahme benachteiligt worden.“

Angaben und Erläuterungen nach § 289 
Abs. 4 HGB 

Das Grundkapital der MAXDATA AG ist ein- 
geteilt in 29.000.000 Stückaktien mit einem 
anteiligen Betrag am Grundkapital von je 1,00 
Euro. Die Aktien lauten auf den Inhaber. Zum 
Bilanzstichtag hält MAXDATA 1.000.000 Stück 

eigene Aktien (Vorjahr: 1.000.000 Stück), die 
nicht stimmberechtigt sind. Die Bestellung des 
Vorstands ist in §§ 84 f. Aktiengesetz (AktG) 
und die Abberufung in § 84 Abs. 3 AktG gere-
gelt. Satzungsgemäß besteht der Vorstand der  
MAXDATA AG aus mindestens zwei Mitglie-
dern. Im Übrigen bestimmt der Aufsichtsrat 
die Zahl der Mitglieder des Vorstands. Sat-
zungsänderungen sind im 6. Teil des Aktien-
gesetzes geregelt. Der Aufsichtsrat ist gemäß 
Satzung befugt, Änderungen der Satzung zu 
beschließen, die nur deren Fassung betreffen. 
Dies gilt auch für die Anpassung der Satzung 
infolge einer Veränderung des Grundkapitals.

Auf der Hauptversammlung der MAXDATA AG 
am 27. Mai 1999 wurde eine bedingte Erhö-
hung des Grundkapitals der MAXDATA AG von 
bis zu 480 TEUR (bedingtes Kapital I) durch 
Ausgabe von bis zu 480.000 neuen, auf den 
Inhaber lautende Stückaktien beschlossen. 
Diese bedingte Kapitalerhöhung dient dazu, 
die Zeichnungsrechte der Mitarbeiter und des 
Vorstands der MAXDATA AG, deren Tochter-
gesellschaften und der mit der MAXDATA AG 
verbundenen Gesellschaften und ihrer Tochter-
gesellschaften im Sinne der §§ 15 ff. des deut-
schen Aktiengesetzes (AktG) in der Schweiz, 
in Österreich, Großbritannien und den Nieder-
landen gemäß den Bedingungen, die in dem 
Ermächtigungsbeschluss der Hauptversamm-
lung vom 27. Mai 1999 beschlossen wurden, 
sicherzustellen.

Die bedingte Kapitalerhöhung kann nur inso-
weit vorgenommen werden, als diejenigen, 
die im Rahmen des Aktienoptionsplans für 
Mitarbeiter bezugsberechtigt sind, von ihrem 
Bezugsrecht Gebrauch machen. Die neuen 
Aktien nehmen vom Beginn des Geschäftsjah-

Lagebericht für das Geschäftsjahr 2007

> Lagebericht
Bilanz
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res an, in dem sie durch Ausübung von Opti-
onsrechten entstehen, am Gewinn teil.

Aktienoptionsplan
MAXDATA hat im Jahr 1999 zum Zeitpunkt 
des Börsengangs einen Aktienoptionsplan 
herausgegeben. Dieser Aktienoptionsplan sah 
die unentgeltliche Gewährung von Optionen 
an die Belegschaft und an Vorstandsmitglie-
der der MAXDATA AG und ihrer Tochtergesell-
schaften zum Erwerb von maximal 480.000 
Stückaktien nach Maßgabe des Ermächti-
gungsbeschlusses der Hauptversammlung 
vom 27. Mai 1999 bis zum 31. Dezember 2000 
vor. Der Optionsausübungspreis je Aktie von 
31 Euro entspricht dem Emissionspreis der 
MAXDATA Aktie bei Erstemission. Die Opti-
onsrechte im Rahmen des Mitarbeiterbetei-
ligungsprogramms sind nur unter der Voraus-
setzung ausübbar, dass sich der Börsenkurs 
der MAXDATA Aktie monatlich durchschnittlich 
um wenigstens 1 Prozentpunkt bezogen auf 
den Emissionspreis, das heißt durchschnittlich 
um jährlich wenigstens 12 Prozentpunkte be-
zogen auf den Emissionspreis erhöht hat. Dies 
bedeutet, dass bei einer Optionsausübung der 
ersten Tranche von 30 Prozent der Options-
rechte zum frühestmöglichen Zeitpunkt (9. Ju-
ni 2002) der Börsenkurs gegenüber dem Emis-
sionspreis um 36 Prozentpunkte hätte gestie-
gen sein müssen. Sofern innerhalb der War-
tezeit (3 Jahre ab dem 1. Börsenhandelstag) 
die Optionen nicht ausübbar wurden, weil die 
vorausgesetzten Wertsteigerungen der Aktie 
nicht erreicht wurden, werden die Optionen in 
der Folgezeit innerhalb der Verfallsfrist (bis ein-
schließlich 8. Juni 2009) ausübbar, wenn sich 
der Börsenkurs der Aktie durchschnittlich mo-
natlich um wenigstens 1 Prozentpunkt erhöht 
hat. Soweit der Börsenkurs der MAXDATA Ak-
tie die erforderliche Kurssteigerung um jährlich 
12 Prozentpunkte zu den erstmalig möglichen 
Ausübungszeitpunkten nicht erreicht, werden 
die Optionen der zweiten und dritten Tranche 

zu dem Zeitpunkt ausübbar, an dem der durch-
schnittliche Börsenkurs der MAXDATA Aktie 
an den letzten 30 Börsenhandelstagen den 
entsprechend fortgeschriebenen Börsenkurs 
erreicht. 

Börsenkurs im vorgenannten Sinne ist der 
durchschnittliche Börsenkurs der MAXDATA 
Aktie an den letzten 30 Börsenhandelstagen 
vor dem Zeitpunkt, der jeweils im Jahresab-
stand auf den ersten Börsenhandelstag folgt, 
ermittelt auf der Grundlage der an der Frank-
furter Wertpapierbörse festgestellten Schluss-
kurse. Soweit die erforderliche Börsenkursstei-
gerung erreicht wird, bleiben die so ausübbar 
gewordenen Optionen bis zum Ablauf der Ver-
fallsfrist ausübbar, auch wenn der Börsenkurs 
später wieder sinken sollte. Zum 31. Dezem-
ber 2007 waren 45.468 Optionen zum Bezug 
von 45.468 Aktien ausgegeben. Gemäß den 
angewandten Bilanzierungsmethoden erfolgt 
keine aufwandswirksame Erfassung des Akti-
enoptionsplans.

Die Zweite BS-Vermögensverwaltungs GmbH, 
Thaleischweiler-Fröschen, hat der MAXDATA 
AG mit Schreiben vom 13. April 2007 mitge-
teilt, dass sie seit dem 12. April 2007 einen 
Stimmrechtsanteil von 22,85 Prozent an der 
MAXDATA AG innehält. Dieser Stimmrechts-
anteil ist Frau Sonja Kaske, Deutschland, über 
ihr Tochterunternehmen Zweite BS-Vermö-
gensverwaltungs GmbH zuzurechnen.

Die FoMax GmbH, Langenburg, hat der  
MAXDATA AG im November 2004 mitgeteilt, 
dass sie zu diesem Zeitpunkt einen Stimm-
rechtsanteil in Höhe von 47,67 Prozent an der 
MAXDATA AG hält. Herr Siegfried Kaske hat 
der Gesellschaft zum selben Zeitpunkt mitge-
teilt, dass ihm die der FoMax GmbH zustehen-
den Stimmrechte zuzurechnen sind.
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Kursverlauf 2007
MAXDATA Aktien wurden am 9. Juni 1999 
erstmals an der Frankfurter Börse platziert 
und gehören seit 1. Januar 2003 zum Markt-
segment Prime Standard. Damit sind höhere, 
an internationalen Standards orientierte An-
forderungen an die Transparenz verbunden. 
Der Aktienkurs entwickelte sich im Jahr 2007 
insgesamt positiv. Nach einem Startkurs zu 
Jahresbeginn von 1,63 Euro schloss das Pa-
pier zum Jahresende mit 2,52 Euro. Das ist 
ein Wertzuwachs von rund 55 Prozent. Der 
Tiefststand wurde am 13. März 2007 bei 1,17 
Euro notiert. Den höchsten Wert erreichte  
MAXDATA am 1. November 2007 mit 3,71 Eu-
ro, das ist mehr als eine Verdopplung gegen-
über dem Startkurs zu Jahresbeginn.

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage
Das Ergebnis der MAXDATA AG ist im We-
sentlichen von der Geschäftsentwicklung der 
inländischen und ausländischen Konzern-Ge-
sellschaften abhängig.

Das Eigenkapital der Gesellschaft ist im Ver-
gleich zum Vorjahr von 97,9 Mio. Euro auf 66,0 
Mio. Euro gesunken. 

Der Verlustvortrag in Höhe von 83,6 Mio. Eu-
ro und der Jahresfehlbetrag in Höhe von 32,0 
Mio. Euro sowie die Einstellung in die Rückla-
ge für eigene Anteile aufgrund einer Zuschrei-
bung auf den Bestand der eigenen Aktien in 
Höhe von 0,9 Mio. Euro führen zu einem Bi-
lanzverlust in Höhe von 116,4 Mio. Euro. 

Folgende konzerninterne Umstrukturierungs-
maßnahmen, die keine Auswirkungen auf 
die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der  
MAXDATA AG haben, sind im Geschäftsjahr 
2007 durchgeführt worden: Die MAXDATA 
Systeme GmbH wurde in MANULOGS Ma-
nufacturing and Logistic Services GmbH um-
firmiert. Des Weiteren hat die MANULOGS 

Manufacturing and Logistic Services GmbH 
den Geschäftsbereich Service zum 1. No-
vember 2007 an das neu gegründete Kon-
zernunternehmen SLP Solutions GmbH und 
zum 1. Dezember 2007 vor allem die ge-
samten Vorräte, die Forderungen gegenüber 
verbundenen Unternehmen und Sonstige 
Vermögenswerte, die Aktiven Rechnungsab-
grenzungsposten, Rückstellungen aus Garan-
tie und Urheberrechten und Verbindlichkeiten 
gegenüber verbundenen Unternehmen an 
die MAXDATA International GmbH veräußert.

Die Gesellschaft hat den Gewinnabführungs-
vertrag mit der MANULOGS Manufacturing 
and Logistic Services GmbH außerordentlich 
zum 31. Dezember 2007 gekündigt.

Der Jahresfehlbetrag enthält die Ergebnis-
se der MAXDATA Computer GmbH, Marl, 
MANULOGS Manufacturing and Logistic 
Services GmbH, Würselen, MAXDATA Inter-
national GmbH, Marl, MAXDATA Immobilien 
Marl GmbH, Marl, und der MAXDATA Immo-
bilien Würselen GmbH, Marl, die aufgrund 
der bestehenden Ergebnisabführungsverträ-
ge von der MAXDATA AG ausgeglichen bzw. 
vereinnahmt wurden.

Das negative Ergebnis der MAXDATA AG 
ergibt sich im Wesentlichen aus den Verlust-
übernahmen der MANULOGS Manufacturing 
and Logistic Services GmbH, Würselen, in 
Höhe von -6,3 Mio. Euro (Vorjahr: -19,2 Mio. 
Euro) und der MAXDATA International GmbH, 
Marl, in Höhe von -44,4 Mio. Euro (Vorjahr: 
-21,6 Mio. Euro). Das negative Ergebnis der 
MAXDATA International GmbH betrifft in Hö-
he von 11,5 Mio. Euro die Berücksichtigung 
von laufenden Verlusten der ausländischen 
Tochterunternehmen sowie in Höhe von 25,1 
Mio. Euro die Bildung einer Drohverlustrück-
stellung für eine konzerninterne Transaktion, 
die bei der MAXDATA Computer GmbH zu 
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einem Gewinn in gleicher Höhe geführt hat. 
Außerdem sind im Ergebnis der MAXDATA AG 
die Gewinnabführungen der MAXDATA Com-
puter GmbH, Marl, mit 25,0 Mio. Euro (Vor-
jahr: 5,0 Mio. Euro), der MAXDATA Immobilien 
Marl, GmbH, Marl, mit 1,4 Mio. Euro (Vorjahr: 
1,3 Mio. Euro) und der MAXDATA Immobilien 
Würselen GmbH, Marl, mit 3,4 Mio. Euro (Vor-
jahr: 0,6 Mio. Euro) enthalten.

Das übrige Finanzergebnis der MAXDATA AG 
resultiert aus den Zinserträgen in Höhe von 
5,8 Mio. Euro (Vorjahr: 5,9 Mio. Euro) und aus 
dem niedrigeren Buchwert der eigenen Aktien, 
auf den eine Aufwertung in Höhe von 0,9 Mio. 
Euro (Vorjahr: Abwertung von 1,5 Mio. Euro) 
erfolgte.

Das Währungskursergebnis betrug im Ge-
schäftsjahr -3,9 Mio. Euro (Vorjahr: 1,3 Mio. 
Euro).

Der Cash-Flow aus der laufenden Geschäftstä-
tigkeit beläuft sich auf 13,0 Mio. Euro (Vorjahr: 
9,0 Mio. Euro) und ist beeinflusst durch das 
Ergebnis und die gegenläufige Abnahme der 
Nettoforderungen gegenüber verbundenen Un-
ternehmen und der sonstigen Aktiva. Aus dem 
Verkaufserlös der Immobilien wurden Darle-
hen der Gesellschaft an die die Immobilien 
besitzenden Gesellschaften in Höhe von 30,7 
Mio. Euro getilgt. Der Fi nanzmittelfonds be-
trägt 14,4 Mio. Euro im Vergleich zu 28,9 Mio. 
Euro im Vorjahr. 

Die Gesellschaft verfügt trotz der hohen Verlus- 
te der vergangenen Jahre noch über eine Ei-
genkapitalquote von 40,9 Prozent (Vorjahr: 
55,1 Prozent).

Mitarbeiterentwicklung
Die durchschnittliche Mitarbeiterzahl der Ge-
sellschaft lag im Geschäftsjahr 2007 bei 63 

(Vorjahr: 79). Zum 31. Dezember 2007 waren 
in der Gesellschaft 42 Mitarbeiter beschäftigt 
(31. Dezember 2006: 72).

Grundzüge der Vergütung des Vorstands
Die Vorstandsvergütungen bestehen aus den 
Komponenten Jahresgrundgehalt und Tantie-
me. Mit den Vorständen der MAXDATA AG 
werden jährlich Zieltantiemen für das Folgejahr 
vereinbart. Die Bemessung erfolgt durch den 
Personalausschuss des Aufsichtsrats auf Basis 
quantitativer und qualitativer Kriterien. Die Er-
mittlung der Zielerreichung und Tantiemehöhe 
geschieht mit der Feststellung des Jahreser-
gebnisses und auf dessen Grundlage. Die Aus-
zahlung soll mit dem Monatsgehalt erfolgen, 
in dem der Jahresabschluss der Aktiengesell-
schaft festgestellt wird. Für das Geschäftsjahr 
2007 wurde dem Sprecher des Vorstands  
Thomas Stiegler als qualitative Komponente 
eine Tantieme von 100.000 Euro gezahlt.

Im Rahmen des Aktienoptionsplans aus dem 
Jahr 1999 wurden dem Vorstandsmitglied  
Thomas Stiegler 3.000 Optionsrechte gewährt. 
Da der Börsenkurs der MAXDATA Aktie die für 
den Optionsplan zugrunde gelegten Wertstei-
gerungen derzeit nicht erreicht hat, werden die 
Aktienoptionen nicht bewertet.

Ereignisse nach dem Bilanzstichtag
Das Konzernunternehmen MANULOGS Ma-
nufacturing and Logistic Services GmbH hat 
am 22. Februar 2008 seine 74-prozentige Be-
teiligung an der ASIG Quality Services GmbH 
zu einem Kaufpreis in Höhe von 6,0 Mio. Euro 
veräußert.

Risikobericht
Aus der internationalen Tätigkeit innerhalb der 
IT-Branche ergeben sich für MAXDATA eine 
Vielzahl von Chancen, die jedoch unmittelbar 
mit der Übernahme von Risiken verbunden 



7

MAXDATA Jahresabschluss 2007

> Lagebericht
Bilanz
GuV
Anhang

duktivitätssteigerung, umfassenden Kosten-
senkungen sowie der Verbesserung der Ein-
kaufskonditionen wurden die wirtschaftlichen 
Grundlagen für die Neuausrichtung gelegt.

Vielfache Prozessverbesserungen, insbeson-
dere auch im Innovationsmanagement sowie 
eine umfassende Neuausrichtung der Marken 
MAXDATA und Belinea bilden eine gute Aus-
gangslage für eine profitable Zukunft. Folge-
richtig geht der Konzernabschluss für das Ge-
schäftsjahr 2007 von der Fortführung der Un-
ternehmenstätigkeit („Going Concern“) aus. 
Auch die Maßnahmenplanung für 2008 sowie 
die Unternehmensplanung 2008 trägt diesem 
Sachverhalt  Rechnung.

Trotz dieser positiven Zukunftsprognose be-
stehen Unsicherheiten, die den Fortbestand 
der Unternehmenstätigkeit gefährden könnten 
– namentlich die Finanzierung des laufenden 
Geschäftes.

MAXDATA hat im Rahmen der Jahresplanung 
2008 eine integrierte Finanzplanung erstellt. 
Die Finanzplanung geht davon aus, dass das 
im Jahr 2007 sowohl bezüglich des Umsatzvo-
lumens als auch bezüglich der Marge stark zu-
rückgegangene Monitorgeschäft im laufenden 
Geschäftsjahr deutlich verbessert werden kann 
und die Umsetzung des geplanten Wachstums 
durch Einstieg in den Endkundenmarkt sowie 
die Fortsetzung der Neustrukturierung des 
Konzerns erfolgreich umgesetzt wird. Eine 
der wesentlichen Planungsprämissen ist eine 
ausreichende Working-Capital-Finanzierung. 
Sollten sich gravierende Abweichungen von 
den Planungen ergeben –  also die Mittelflüs-
se bzw. die anderen bei der Finanzplanung 
zugrunde gelegten Prämissen deutlich negativ 
abweichen -  kann es zu einer Gefährdung des 
Fortbestandes des Unternehmens kommen.

sind. Das Risikomanagementsystem wurde im 
Berichtsjahr den sich ändernden Bedingungen 
angepasst und weiterentwickelt. Im Zusam-
menwirken zwischen Vorstand und Aufsichts-
rat auf Grundlage der Corporate Governance 
und der Entsprechenserklärung vom 27. Febru-
ar 2007 wird damit eine sachgerechte Steue-
rung der für MAXDATA relevanten Risiken ge-
währleistet. 

Im Rahmen der jährlichen Risikoinventur wer-
den Risiken in den einzelnen Geschäftsberei-
chen identifiziert, bewertet, und dokumentiert. 
Hierdurch werden bestandsgefährdende Risi-
ken, aber auch sich eröffnende Chancen früh-
zeitig erkannt. Das Risikoinventar bildet die 
Grundlage für den anschließenden Prozess der 
unterjährigen Steuerung und Überwachung 
der Risiken.

Das diesjährige Gesamtinventar der Risiken 
verdeutlicht, dass den Konzern nur wenig be-
einflussbare Marktrisiken treffen; dies umfasst 
insbesondere konjunkturelle Preis- und Men-
genentwicklungen sowie die Abhängigkeit 
von der Entwicklung wichtiger Kunden, Liefe-
ranten und Branchen. Ein ständiges Risiko für 
MAXDATA ist der anhaltende Preisverfall im 
Monitor- und Computermarkt, der nur durch 
kontinuierliche Adaption neuer technologischer 
Entwicklungen kompensiert werden kann. Die 
internen Prozesse der Leistungserbringung 
werden insgesamt gut gesteuert und bergen 
daher ein geringeres Risikopotential.

Durch ein umfassendes Portfolio an Versiche-
rungspolicen werden alle wesentlichen und 
versicherbaren Risiken effektiv gesteuert.

Risiken, die den Bestand des Unterneh-
mens gefährden können
MAXDATA befindet sich seit einigen Jahren in 
einer Ergebniskrise. Mit Maßnahmen zur Pro-
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Weitere Risiken

Urheberrechtsabgaben
MAXDATA ist als Hersteller und Lieferant von 
Personalcomputern dem Risiko unterworfen, 
dass möglicherweise Verwertungsabgaben 
für in der Vergangenheit ausgelieferte PCs er-
hoben werden und von MAXDATA abzuführen 
sind. So fordert die Verwertungsgesellschaft 
Wort in einem Musterverfahren gegen einen 
Wettbewerber eine Pauschalabgabe von 30,00 
Euro pro PC. Das Verfahren ist letztinstanzlich 
beim Bundesgerichtshof anhängig, eine Ent-
scheidung wird nicht vor Ende 2008 erwartet. 
Darüber hinaus hat die Zentralstelle für private 
Überspielrechte (ZPÜ) gegen rund 20 Herstel-
ler und Händler von PCs auf Zahlung einer wei-
teren zusätzlichen pauschalen Urheberrechts-
abgabe von 18,42 Euro je verkauftes Gerät 
das Schiedsgericht angerufen. Das Verfahren 
der ZPÜ vor der Schiedsstelle des Deutschen 
Patent- und Markenamtes ist mittlerweile 
durch einen Einigungsvorschlag der Schieds-
stelle beendet worden. Inhalt des Einigungs-
vorschlags war, dass auf jeden im Zeitraum 
vom 1. Januar 2002 bis Ende Dezember 2005 
in Deutschland in Verkehr gebrachten PC eine 
Urheberrechtsabgabe in Höhe von 15,00 Euro 
bezahlt werden soll. Dieser Einigungsvorschlag 
ist sowohl von den Herstellern als auch von 
der ZPÜ zurückgewiesen worden. Eine zivil-
gerichtliche Fortsetzung des Verfahrens bleibt 
abzuwarten. MAXDATA hat die Risiken im Kon-
zernabschluss wie im Vorjahr durch Bildung 
von angemessenen Rückstellungen Rechnung 
getragen. Zur Quantifizierung der Risiken wird 
auf den Konzernanhang verwiesen. Sollte  
letztinstanzlich entschieden werden, dass die 
Hersteller die geforderten Pauschalabgaben 
zahlen müssen, kann dies zu einem so hohen 
Liquiditätsabfluss führen, dass der Fortbestand 
des Unternehmens gefährdet ist. Die Verfah-
ren zu anderweitigen Urheberrechtsabgaben 
haben jedoch gezeigt, dass aufgrund der lan-

gen Verfahrensdauer nicht vor 2010 ein etwa-
iger Liquiditätsabfluss zum Tragen käme.

Wettbewerbsrisiken
MAXDATA hat durch die Neuorientierung mit 
der zusätzlichen Ausrichtung auf den Retail-
Kanal, der weiterbestehenden Fokussierung 
auf den Geschäftskundenmarkt und der indi-
rekten Vertriebsstruktur bewusst Schwerpunk-
te gesetzt und Prioritäten sichtbar gemacht. 
Wesentliche Risiken der IT-Branche sind er-
hebliche Überkapazitäten am Markt sowie ge-
ringe Differenzierungsmöglichkeiten mit der 
Folge eines intensiven Verdrängungswettbe-
werbs. Durch die Neustrukturierung des Un-
ternehmens und den Einstieg in das Consu-
mergeschäft soll die Wettbewerbsfähigkeit von  
MAXDATA nachhaltig gesteigert werden.

Beschaffungsrisiken
In der Beschaffung von Komponenten und Vor-
produkten ist die Gesellschaft ganz wesentlich 
auf Lieferanten angewiesen. Die Einbeziehung 
Dritter schafft Risiken wie mangelnde Qualität, 
unerwartete Lieferschwierigkeiten oder un-
vorhersehbaren Preiserhöhungen. Außerdem 
können aus den weltweiten Beziehungen zu 
Lieferanten unerwünschte Abhängigkeiten ent-
stehen.

Die MAXDATA Gruppe kauft überwiegend im 
asiatischen Raum ein. Mit Hilfe eines stetig 
weiterzuentwickelnden Lieferantencontrollings 
wird MAXDATA ihre Lieferantenbeziehungen 
weiter optimieren. Durch eine sorgfältige Lie-
ferantenauswahl verfügt MAXDATA über ei-
ne Reihe von langjährigen Lieferbeziehungen, 
die zur Sicherstellung eines ausgewogenen 
Lieferanten-Portfolios ständig um neue Be-
ziehungen ergänzt werden. Den Zugang zu 
relevanter Technologie bewahrt und sichert  
MAXDATA durch ein sorgfältiges und erfahre-
nes Produktmanagement sowie durch ein in 
2007 gegründetes International Purchasing 
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Reichweiten sind zentrale  Beobachtungsberei-
che innerhalb des Risiko-Früherkennungssys-
tems in diesem Bereich. 

Debitorenrisiken
Mit steigenden Insolvenzzahlen in Deutsch-
land und Europa kommt einer Begrenzung 
des Forderungsausfallrisikos besondere Be-
deutung zu. Durch ein kontinuierliches Waren-
kreditmanagementsystem und ein überwach-
tes Genehmigungs- und Kontrollverfahren ist  
MAXDATA im Debitorenmanagement erfolg-
reich. Hinzu kommt eine enge und vertrau-
ensvolle Zusammenarbeit mit Kreditversi-
cherungen. Das Forderungsmanagement bei  
MAXDATA ist restriktiv und arbeitet mit ei-
nem stringenten internen Ratingsystem. 
Diese Maßnahmen gewährleisten eine kon-
stant niedrige Forderungsausfallquote. Des 
Weiteren reduziert sich das Ausfallrisiko für  
MAXDATA durch den Forderungsverkauf im 
Rahmen eines echten Factorings.

Liquiditätsrisiken
MAXDATA überwacht und steuert die Liqui-
ditätsrisiken mit dem Ziel, die Zahlungsfähig-
keit des Konzerns ohne Beeinträchtigung zu 
gewährleisten. Die tägliche Bündelung der 
europaweiten Liquidität ist ein wesentlicher 
Baustein, um die Zahlungsbereitschaft sicher-
zustellen.

Rechtliche Risiken
Neben den o. g. Verfahren sind derzeit kei-
ne Gerichts- oder Schiedsverfahren gegen  
MAXDATA als Beklagte anhängig, die wesent-
liche Auswirkungen auf das Konzernergebnis 
von MAXDATA haben können.

Risiken der Informationstechnik
Die Bedeutung der ständigen Verfügbarkeit 
von Hard- und Software für die Abwicklung 
der Unternehmensvorgänge hat in den letzten 
Jahren noch zugenommen. Durch externe wie 

Office in Taiwan, das Trends im Beschaffungs-
markt mit den Wünschen und dem Bedarf der 
Unternehmenskunden abgleicht.

Qualitätsrisiken
Die Gesellschaft verfolgt konsequent einen 
hohen Qualitätsanspruch, betreibt im Rah-
men des bestehenden und zertifizierten Qua-
litätsmanagementsystems nach DIN EN ISO 
9001:2000 eine intensive Qualitätssicherung 
und setzt spezielle Testverfahren vor Auslie-
ferung der Produkte an ihre Kunden ein. Hier-
durch erreicht das Unternehmen einen hohen 
Grad von Kundenzufriedenheit. In Verbindung 
mit dem Lieferantenportfolio sind die neu auf-
erlegten Vertragsregelungen besonders im 
Hinblick auf die Qualitätsanforderungen her-
vorzuheben. 

Währungsrisiken
Durch den überwiegend in US-Dollar faktu-
rierten Wareneinsatz und den überwiegend 
in Euro fakturierten Umsatz ergeben sich für 
MAXDATA Währungsrisiken, die  mittels einer 
abgestimmten Währungssicherungsstrategie 
begrenzt werden. In den Märkten Schweiz, 
Großbritannien und Polen ist MAXDATA auch 
mit Risiken aus Wechselkursschwankungen 
konfrontiert. Diesen begegnet MAXDATA mit 
an die durchschnittlichen Volumina und Lauf-
zeiten angepassten Absicherungsgeschäften; 
Verwendung finden die marktüblichen Finanz-
instrumente, in erster Linie Währungs-Swaps 
zum Kauf oder Verkauf von Fremdwährung.

Bestandsrisiken
In der schnelllebigen IT-Branche ist es von gro-
ßer Bedeutung, die Lagerbestände niedrig und 
die Lagerumschlagquoten hoch zu halten. Zu-
sätzliche Brisanz erhält diese Aufgabe durch 
den ständigen Preisverfall der Vor- und Endpro-
dukte. Das aktive Bestandsmanagement, die 
permanente Kontrolle der Lagerbestände und 
die ständige Überwachung der Komponenten-
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Wachstumsbeitrag zu erwarten, da die Welt-
wirtschaft verlangsamt expandiert. 

Auch die Unternehmensinvestitionen werden 
nach Einschätzung der Gemeinschaftsdiagno-
se vom Herbst wohl an Schwung verlieren. 
Zum einen ist dies ein Reflex auf das Vorzie-
hen der Käufe in das Jahr 2007, zum anderen 
verschlechtern sich die Finanzierungsbedingun-
gen etwas. Die größten Abwärtsrisiken sehen 
die Forschungsinstitute in den Turbulenzen an 
den Finanzmärkten, die durch die Immobilien-
krise in den USA ausgelöst wurden. 

Ungeachtet der Börsenkrise im Januar rech-
net die Europäische Zentralbank (EZB) für den 
Euroraum mit einem Wachstum von etwa 2 
Prozent in diesem Jahr. Das Gemeinschafts-
gutachten der führenden Wirtschaftsinstitu-
te erwartet für den Euroraum ähnlich wie in 
Deutschland eine leichte Abschwächung der 
Konjunktur und spricht von 2,1 Prozent Wachs-
tum des Bruttoinlandsprodukts im Jahr 2008 
nach 2,6 Prozent im Jahr davor. 

Eine Reihe von Faktoren wird im laufenden 
Jahr den Aufschwung im Euroraum belasten. 
So hat die internationale Finanzkrise den Op-
timismus von Unternehmen und Haushalten 
zurückgenommen. Dazu kommen dämpfende 
Effekte von der Außenwirtschaft: Die Konjunk-
tur in den USA wird sich erst einmal weiter ab-
schwächen. Außerdem belastet die real effek-
tive Aufwertung des Euro die Wettbewerbsfä-
higkeit der Produzenten im Euroraum. Die füh-
renden Institute gingen jedoch im Herbst da-
von aus, dass die dämpfenden Effekte keinen 
Abschwung im Euroraum auslösen werden.

Bei den Informations- und Kommunikati-
onstechnologien wird für 2008 ein weiteres 
Wachstum erwartet, allerdings unterschiedlich 
stark in den einzelnen Segmenten. Insgesamt 

interne Einflüsse unterliegt diese Verfügbar-
keit einem potenziellen Risiko. Dieser Tatsache 
trägt MAXDATA mittels eines ständigen Moni-
torings und der Anpassung der Netzwerke und 
Systeme an sich ändernde Bedingungen Rech-
nung.

Risiken im Bereich Human Resources 
MAXDATA misst der Weiterentwicklung der 
Kompetenzen und dem Engagement seiner 
Mitarbeiter eine zentrale Bedeutung zu. Mit 
Hilfe eines effizienten Personalmanagements 
wird gewährleistet, dass in allen Bereichen 
motivierte Mitarbeiter gefördert und gemäß 
ihren Neigungen und Begabungen eingesetzt 
werden. 

Prozess- und Kommunikationsrisiken
MAXDATA prüft kontinuierlich alle Prozesse 
hinsichtlich ihrer Effizienz und Transparenz und 
begrenzt so das Risiko von Informationslücken 
bei Entscheidungsverantwortlichkeiten. In die-
sem Zusammenhang kommt einer immer wie-
der den aktuellen Gegebenheiten angepassten 
Kommunikation innerhalb und zwischen den 
Unternehmensbereichen große Bedeutung zu.

Prognosebericht /Ausblick
Trotz massiver Finanzmarktturbulenzen Anfang 
2008 dürfte der seit zwei Jahren andauernde 
Konjunkturaufschwung in Deutschland auch 
2008 anhalten, er wird aber nach Einschätzung 
von Experten weiter an Dynamik verlieren. 
So rechnen die führenden Wirtschaftsinstitu-
te in ihrem Herbstgutachten für das laufende 
Jahr mit einem Anstieg des realen Bruttoin-
landsprodukts um 2,2 Prozent. Dabei wird die 
Inlandsnachfrage die wesentliche Stütze der 
Konjunktur sein. Insbesondere werden die 
privaten Konsumausgaben spürbar expandie-
ren, da die verfügbaren Einkommen deutlich 
zunehmen und die Finanzpolitik nicht mehr 
dämpft. Vom Außenhandel ist ein geringerer 
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erwartet BITKOM ein Umsatzplus von 1,6 Pro-
zent auf 150,2 Mrd. Euro. Während die Umsät-
ze mit Consumer-Electronics um 4,2 Prozent 
und Informationstechnik um 3,5 Prozent zule-
gen sollen, wird bei Computer-Hardware aber-
mals ein Minus von 1,0 Prozent auf 16,3 Mrd. 
Euro erwartet. Marktexperten erwarten ein 
starkes Wachstum bei Monitoren und Note-
books, während die Verkäufe von Desktop-PCs 
weiter rückläufig sein dürften.

MAXDATA startet in das Geschäftsjahr 2008 
mit verbesserten Kostenstrukturen, neuer Un-
ternehmensstruktur und runderneuertem Pro-
duktportfolio.

Die Vermarktung der Leistungsfähigkeit der 
MANULOGS Manufacturing und Logistic 
GmbH und SLP Solutions GmbH in Fertigungs- 
und Servicethemen bietet dem Konzern Chan-
cen, zusätzliche Auslastung und Erträge zu er-
zielen. Die erforderlichen Prozesse und Struk-
turen haben diese Gesellschaften bereits ge-
schaffen und mit ersten Kunden erprobt.

MAXDATA hat 2007 mit einer in der Unterneh-
mensgeschichte beispielslosen Produktoffen-
sive die Basis für Wachstum geschaffen. Mit 
klarer Gliederung unter dem Dach des Line-
Concepts bietet MAXDATA Produkte für den 
IT-Arbeitsplatz in einheitlichem Design, und 
dies für unterschiedliche Kundensegmenente.  
MAXDATA versorgt angestammte Kundengrup-
pen mit attraktiven Produkten exclusiv über 
bestehende Vertriebskanäle. Zudem gewinnt 
MAXDATA neue Kundensegmente über neue 
Vertriebskanäle. Das Line-Concept trägt den 
heutigen und morgigen Erfordernissen Rech-
nung. MAXDATA wird insbesondere mit Belinea 
Monitoren und Belinea Notebooks wachsen. 
Die Öffnung von neuen Vertriebskanälen ist 
mit dem Line-Concept kompatibel und bietet 
zusätzliche Umsatz und Ertragschancen.

2007 wurden die Grundlagen für Wachstum 
gelegt, 2008 erwartet der Vorstand signifikan-
tes Umsatzwachstum mit deutlicher Ergebnis-
verbesserung. 2009 wird der Konzern die Ge-
winnzone erreichen. 

Dieser Lagebericht enthält Aussagen, die sich 
auf die zukünftige Entwicklung der MAXDATA 
AG und ihrer Gesellschaften sowie auf wirt-
schaftliche Entwicklungen beziehen. Diese 
Aussagen stellen Einschätzungen dar, die 
MAXDATA auf Basis aller zum jetzigen Zeit-
punkt zur Verfügung stehenden Informationen 
getroffen hat. Sollten die zu Grunde gelegten 
Annahmen nicht eintreffen oder weitere Risi-
ken eintreten, so können die tatsächlichen Er-
gebnisse von den zurzeit erwarteten Ergebnis-
sen abweichen. Eine Gewähr kann MAXDATA 
für diese Angaben daher nicht übernehmen.

Marl, 27. Februar 2008

Der Vorstand

Thomas Stiegler  Ralf Coenen    

> Lagebericht
Bilanz
GuV
Anhang



12

Bilanz zum 31. Dezember 2007

Aktiva  2007 2006

   TEUR TEUR

Anlagevermögen

Immaterielle Vermögensgegenstände 
 Gewerbliche Schutzrechte     
 und ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen   
 an solchen Rechten und Werten  953 2.122

 

   

Sachanlagen 
 Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung  689 1.010

Finanzanlagen   
 Anteile an verbundenen Unternehmen  32.638 32.538
 Ausleihungen an verbundene Unternehmen  1.920 32.615
   34.558 65.153

   36.200 68.285

 
Umlaufvermögen   

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 
 Forderungen gegen verbundene Unternehmen  102.899 72.565 
 Sonstige Vermögensgegenstände  1.415 2.862
   104.314 75.427

Wertpapiere 
 Eigene Anteile  2.520 1.630
 Sonstige Wertpapiere  3.558 3.356
   6.078 4.986

    

 
Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten  14.401 28.873 

   124.793 109.286 

 

Rechnungsabgrenzungsposten  172 212

     

   161.165 177.783
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Passiva  2007 2006

   TEUR TEUR

Eigenkapital

Gezeichnetes Kapital  29.000 29.000
Kapitalrücklage  150.899 150.899
Gewinnrücklagen    
 Rücklagen für eigene Anteile  2.520 1.630
Bilanzverlust  –116.430 –83.585
   65.989 97.944

 

Rückstellungen

 Steuerrückstellungen  47 47
 Sonstige Rückstellungen  5.399 5.690
   5.446 5.737

    

Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  5.320 4.715
 - davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr:   
 TEUR 5.320 (Vorjahr: TEUR 4.715)   
Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen  82.875 68.028
 - davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr:   
 TEUR 82.875 (Vorjahr: TEUR 68.028)   
Sonstige Verbindlichkeiten  583 905 
 - davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: 
 TEUR 583 (Vorjahr: TEUR 905) 
 - davon aus Steuern: TEUR 57 (Vorjahr: TEUR 114)   
 - davon im Rahmen der sozialen Sicherheit: TEUR 5 (Vorjahr: TEUR 8)   

   88.778 73.648

 
 

Rechnungsabgrenzungsposten  952 454

   161.165 177.783

Lagebericht
> Bilanz
GuV
Anhang
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Gewinn- und Verlustrechnung

   2007 2006

   TEUR TEUR

Sonstige betriebliche Erträge  45.598 52.225
Personalaufwand   
 Löhne und Gehälter  –4.188 –5.422
 Soziale Abgaben –545 –743
Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände des   
 Anlagevermögens und Sachanlagen  –1.805 –3.139
Sonstige betriebliche Aufwendungen –53.905 –55.864
Erträge aus Gewinnabführungsverträgen  29.751 6.860
Erträge aus anderen Wertpapieren 
 und Ausleihungen des Finanzanlagevermögens  0 64
Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge  5.818 5.876
 davon aus verbundenen Unternehmen: TEUR 5.422 (Vorjahr: TEUR 4.903)   
Abschreibungen auf Finanzanlagen und auf Wertpapiere des Umlaufvermögens  890 –5.330
 Aufwendungen aus Verlustübernahme   
 aufgrund von Gewinnabführungsverträgen  –50.690 –40.760
Zinsen und ähnliche Aufwendungen  –2.867 –1.489
 davon an verbundene Unternehmen: TEUR 2.703 (Vorjahr: TEUR 1.365)   
    
Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit  –31.943 –47.722

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag  0 106
Sonstige Steuern  –13 –77

Jahresfehlbetrag  –31.956 –47.693

Verlustvortrag aus dem Vorjahr  –83.584 –37.356
Einstellung/Entnahme aus der Rücklage für eigene Aktien  –890 1.440
Verschmelzungsgewinn  0 24

Bilanzverlust  –116.430 –83.585

Lagebericht
Bilanz
> GuV 
Anhang
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Anhang

A. Allgemeine Angaben über die 
Gesellschaft 

Gründung, Handelsregister, Sitz
Die MAXDATA AG (nachfolgend „Gesellschaft“ 
genannt) wurde am 11. Mai 1999 durch eine 
formwechselnde Umwandlung errichtet. Die 
Gesellschaft ist im Handelsregister des Amts-
gerichts Gelsenkirchen unter HRB 5552 einge-
tragen. Der Sitz der Gesellschaft ist Marl.

Gegenstand der Gesellschaft
Satzungsmäßiger Unternehmensgegenstand 
der Gesellschaft ist das Halten und Verwalten 
von Beteiligungen an Unternehmen sowie die 
Leitung von Unternehmen, die insbesondere in 
der Herstellung und dem Handel mit Compu-
tern sowie dem Handel mit Computerperiphe-
riegeräten aller Art einschließlich der Erbrin-
gung aller damit im Zusammenhang stehen-
den Dienst- und Serviceleistungen tätig sind. 
Zur Leitung der Unternehmen gehört auch die 
Herstellung, Optimierung und Weiterentwick-
lung ihrer Organisations-, Leitungs- und Betei-
ligungsstruktur, insbesondere die Gründung, 
der Erwerb und die Veräußerung von anderen 
Unternehmen, Unternehmensgruppen und 
Unternehmensbeteiligungen und die Beteili-
gung an anderen Unternehmen. Darüber hin-
aus ist Zweck der Gesellschaft der Erwerb und 
die Vermietung von bebauten und unbebauten 
Grundstücken. Die Gesellschaft ist zu allen 
Maßnahmen und Handlungen berechtigt, die 
mit dem Gegenstand des Unternehmens zu-
sammenhängen oder ihm zu dienen geeignet 
sind. Sie kann auf den vorbezeichneten Ge-
schäftsfeldern auch selbst tätig werden.

Eigene Aktien
Aufgrund vorgehender Ermächtigungen zum 
Erwerb eigener Aktien hält die Gesellschaft 
zum Ende des Geschäftsjahres 2007 unver-
ändert insgesamt 1.000.000 Aktien der Ge-
sellschaft mit einem rechnerischen Anteil am 
Grundkapital von 1.000.000,00 Euro.

Der Anteil am Grundkapital der Gesellschaft 
beträgt damit weiterhin 3,45 Prozent.

Konzernbeziehungen
Die Geschäftstätigkeit der Gesellschaft bezieht 
sich neben dem satzungsmäßigen Unterneh-
mensgegenstand im Wesentlichen auf die 
Bereit- und Sicherstellung von ausreichender 
Liquidität und die Absicherung des Währungs-
risikos für den gesamten MAXDATA Konzern. 
Ferner gewährleistet sie die Finanzierung von 
Investitionen einschließlich Akquisitionen so-
wie den Ausbau der internationalen Präsenz. 

Die Angabe des Anteilsbesitzes erfolgt in einer 
gesonderten Aufstellung, die beim Handelsre-
gister des Amtsgerichts Gelsenkirchen unter 
HRB 5552 hinterlegt wird.

B. Allgemeine Angaben zum 
Jahresabschluss

Der Jahresabschluss für das Geschäftsjahr vom 
1. Januar bis zum 31. Dezember 2007 wird ge-
mäß den Rechnungslegungsvorschriften des 
Handelsgesetzbuches für alle Kaufleute (§§ 
242 ff. HGB) und den ergänzenden Vorschrif-
ten für große Kapitalgesellschaften (§§ 264 ff. 
HGB) sowie des Aktiengesetzes aufgestellt.
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Die Gewinn- und Verlustrechnung wird nach 
dem Gesamtkostenverfahren gemäß § 275 
Abs. 2 HGB aufgestellt.

Der Jahresabschluss ist in Tausend Euro 
(TEUR) erstellt, sofern dies nicht anders ange-
geben ist.

C. Bilanzierungs- und Bewertungs-
grundsätze

Entgeltlich erworbene immaterielle Vermö-
gensgegenstände werden zu Anschaffungs-
kosten aktiviert und planmäßig über die vor-
aussichtliche Nutzungsdauer linear abgeschrie-
ben.

Die Vermögensgegenstände des Sachanla-
gevermögens werden zu Anschaffungs- oder 
Herstellungskosten, vermindert um planmä-
ßige und außerplanmäßige Abschreibungen, 
bewertet. Die Abschreibungen werden im 
Wesentlichen nach der linearen Methode vor-
genommen. Gebäude werden bis zu 25 Jah-
re, Betriebs- und Geschäftsausstattung über 
3 bis 20 Jahre abgeschrieben. Bei Fortfall der 
Gründe für außerplanmäßige Abschreibungen 
werden entsprechende Zuschreibungen vor-
genommen. Geringwertige Anlagegüter mit 
Anschaffungskosten von 60 Euro bis 410 Eu-
ro werden im Zugangsjahr voll abgeschrieben, 
solche mit Anschaffungskosten bis 60 Euro 
werden mit der Anschaffung als Aufwand ge-
bucht.

Die Finanzanlagen sind zu Anschaffungskos-
ten bzw. bei dauerhafter Wertminderung zum 
niedrigeren beizulegenden Wert am Bilanz-
stichtag angesetzt.

Die Forderungen und sonstigen Vermögens-
gegenstände sind zum Nominalwert bilanziert. 
Bei den Forderungen werden erkennbare Risi-
ken durch angemessene Wertberichtigungen 
berücksichtigt. 

Fremdwährungsforderungen werden mit 
dem Devisenkurs zum Zeitpunkt des Rech-
nungsausganges bzw. zum niedrigeren Stich-
tagskurs umgerechnet.

Die Wertpapiere des Umlaufvermögens sind 
zu Anschaffungskosten bzw. dem niedrigeren 
beizulegenden Wert am Bilanzstichtag ange-
setzt. Eigene Anteile werden mit dem Kurs 
zum Bilanzstichtag bewertet.

Als aktiver Rechnungsabgrenzungsposten 
sind Ausgaben vor dem Abschlussstichtag 
ausgewiesen, die einen Aufwand für eine be-
stimmte Zeit nach diesem Tag darstellen.

Die sonstigen Rückstellungen werden in Hö-
he des Betrages angesetzt, der nach vernünfti-
ger kaufmännischer Beurteilung notwendig ist, 
um alle zum Bilanzstichtag drohenden Verluste 
und ungewissen Verbindlichkeiten abzudecken.

Verbindlichkeiten werden mit dem Rückzah-
lungsbetrag angesetzt.

Fremdwährungsverbindlichkeiten werden 
mit dem Devisenkurs zum Zeitpunkt des Rech-
nungseinganges bzw. zum höheren Kurs am 
Bilanzstichtag umgerechnet. 

Als passiver Rechnungsabgrenzungsposten 
sind Einnahmen vor dem Abschlussstichtag 
ausgewiesen, die einen Ertrag für eine be-
stimmte Zeit nach diesem Tag darstellen.



17

MAXDATA Jahresabschluss 2007

Lagebericht
Bilanz
GuV 
> Anhang

D. Erläuterungen zur Bilanz und zur 
Gewinn- und Verlustrechnung

1. Erläuterungen zur Bilanz

Anlagevermögen

 Anschaffungs- und Herstellungskosten

 01.01.2007 Zugänge Abgänge 31.12.2007

 TEUR TEUR TEUR TEUR
 

Immaterielle Vermögensgegenstände 
Gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte
 sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 12.186 277 0 12.463

 
Sachanlagen 
Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 1.569 226 287 1.508

Finanzanlagen 
Anteile an verbundenen Unternehmen 32.538 100 0 32.638
Ausleihungen an verbundene Unternehmen 36.505 0 30.695 5.810 
 69.043 100 30.695 38.448

 82.798 603 30.982 52.419

  Kumulierte Abschreibungen            Nettobuchwerte 

 01.01.2007 Abschreibungen Abgänge 31.12.2007 31.12.2007 31.12.2006 

  des Geschäfts-       

  jahres       

 TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Immaterielle  

Vermögensgegenstände    
Gewerbliche Schutzrechte und 
 ähnliche Rechte und Werte sowie 
 Lizenzen an solchen Rechten  
 und Werten 10.064 1.446 0 11.510 953 2.122

 
Sachanlagen 
Andere Anlagen, Betriebs-  
 und Geschäftsausstattung 559 359 98 820 689 1.010

Finanzanlagen 
Anteile an verbundenen 
 Unternehmen 0 0 0 0 32.638 32.538
Ausleihungen an verbundene 
 Unternehmen 3.890 0 0 3.890 1.920 32.615  
  3.890 0 0 3.890 34.558 65.153

 14.513 1.805 98 16.220 36.200 68.285
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Forderungen und sonstige Vermögens-
gegenstände
Die Forderungen und sonstigen Vermögens-
gegenstände waren zum 31. Dezember 2007 
innerhalb eines Jahres fällig.

Finanzinstrumente
Die vom Konzern getätigten Käufe von Roh-
stoffen, Bauteilen und Waren erfolgen größ-
tenteils in US-Dollar, während die Verkäufe 
überwiegend in anderen Währungen vorge-
nommen werden. Die MAXDATA AG schließt 
bei der Steuerung des Wechselkursrisikos, 
resultierend aus Cash-Flows aus (erwarteten) 
Geschäftsaktivitäten, die auf Fremdwährungen 
lauten, unterschiedliche Arten von Devisenge-
schäften ab. Dabei handelt es sich im Wesent-
lichen um Currency-Swaps, Devisenterminge-
schäfte und Devisenkassageschäfte.

Die Bewertung dieser Geschäfte erfolgt durch 
Kreditinstitute mit Hilfe von Discounted Cash-
Flow-Verfahren. Optionen werden mit Hilfe 
von Optionspreismodellen bewertet.

Es bestanden zum Stichtag Currency-Swaps 
und Termingeschäfte über den Kauf/Verkauf 
von Fremdwährungen in Höhe von nominal 
101.692 TEUR (Vorjahr: 64.032 TEUR), deren 
beizulegender Zeitwert -623 TEUR (Vorjahr: 89 
TEUR) betrug. Darin enthalten sind drohende 
Verluste in Höhe von 720 TEUR (Vorjahr: 56 
TEUR), die unter den sonstigen Rückstellun-
gen ausgewiesen werden. Die Restlaufzeit 
dieser Geschäfte lag zum Bilanzstichtag unter 
3 Monaten.

Kapitalverhältnisse der Gesellschaft
Die Gesellschaft hat ein Grundkapital von 
29.000.000 Euro, das satzungsgemäß in 
29.000.000 Stückaktien mit einem rechneri-
schen Anteil am Grundkapital von je 1,00 Euro 
eingeteilt und in Globalurkunden verbrieft ist. 
Der Anspruch des Aktionärs auf Verbriefung 

seines Anteils ist ausgeschlossen. Die Aktien 
sind frei übertragbar. 

Zum Zwecke der Beteiligung von Mitgliedern 
des Vorstands der Gesellschaft, Mitgliedern 
der Geschäftsleitungsorgane nachgeordneter 
verbundener Unternehmen im In- und Ausland 
sowie weiterer Führungskräfte und Mitarbeiter 
der Gesellschaft und der mit ihr nachgeord-
neten verbundenen Unternehmen hat die au-
ßerordentliche Hauptversammlung am 27. Mai 
1999 das folgende bedingte Kapital beschlos-
sen („Bedingtes Kapital“): 

Das Grundkapital der Gesellschaft wird um 
bis zu 480.000 Euro bedingt erhöht durch 
Ausgabe von bis zu 480.000 neuer, auf den 
Inhaber lautender Stückaktien. Die bedingte 
Kapitalerhöhung dient der Gewährung von Be-
zugsrechten an Arbeitnehmer und Vorstands-/ 
Geschäftsführungsmitglieder der MAXDATA 
AG, ihrer Tochtergesellschaften sowie der mit 
der MAXDATA AG im Sinne des § 15 ff. AktG 
verbundenen Gesellschaften in der Schweiz, 
in Österreich, Großbritannien und in den Nie-
derlanden nach Maßgabe des Ermächtigungs-
beschlusses der Hauptversammlung vom 27. 
Mai 1999. Die bedingte Kapitalerhöhung wird 
nur insoweit durchgeführt, als die Bezugsbe-
rechtigten der Optionsrechte von ihrem Be-
zugsrecht Gebrauch machen. Die neuen Akti-
en nehmen vom Beginn des Geschäftsjahres 
an, in dem sie nach Ausgabe entstehen, am 
Gewinn teil.

Vorstand und Aufsichtsrat sind nach Maßga-
be des Beschlusses der Hauptversammlung 
ermächtigt, die weiteren Einzelheiten der Zu-
teilung von Optionsrechten und deren Ausstat-
tung einschließlich der Umtauschbedingungen 
festzulegen. Für die Gewährung von Options-
rechten an Mitglieder des Vorstands ist allein 
der Aufsichtsrat zuständig. 
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Die Gesellschaft wird bis zu 480.000 Bezugs-
rechte zum Bezug von je einer Aktie, insge-
samt bis zu 480.000 Aktien, an die Bezugsbe-
rechtigten gewähren. 

Die Gewinnrücklagen betragen zum Bilanz-
stichtag 2.520 TEUR. Sie betreffen ausschließ-
lich die Rücklage für eigene Anteile. Der Betrag 
resultiert aus den kumulierten Anschaffungs-
kosten der Aktien (9.270 TEUR) und einer ku-
mulierten, mit der Abschreibung auf den nie-
drigeren Börsenkurs der Aktien am Bilanzstich-
tag im Zusammenhang stehenden Entnahme 
(6.750 TEUR). Die eigenen Anteile werden auf 
der Aktivseite im Umlaufvermögen unter den 
Wertpapieren ausgewiesen.

Rückstellungen
Die Zusammensetzung der sonstigen Rück-
stellungen ergibt sich wie folgt:

Sonstige Rückstellungen 2007 2006 

 TEUR TEUR
 
Ausstehende Rechnungen 4.026 5.055
Drohverlustrückstellungen 720 56 
Übrige 653 579
 5.399 5.690

Sonstige betriebliche  2007 2006 

Aufwendungen TEUR TEUR 

Sonstige betriebliche  
Aufwendungen,  

die an Tochterunternehmen  

weiterbelastet werden, und  

aus Gutschriften an  

Tochterunternehmen  

Lizenzgebühren 29.606 33.040
Werbekostenzuschüsse 1.857 2.769
Versicherungen 898 1.149
Sonstige 425 921
 32.786 37.879

Andere sonstige  

betriebliche Aufwendungen  

Kursverluste 8.836 6.251
IT-Dienstleistungen 4.485 4.534
Honorare 4.683 4.275
Kommunikationskosten 849 995
Werbekosten 443 363
Sonstige 1.823 1.567
 21.119 17.985

 53.905 55.864

2. Erläuterungen zur Gewinn- und 
Verlustrechnung

In den sonstigen betrieblichen Erträgen 
sind im Wesentlichen Erträge aus der Weiter-
berechnung von Lizenzgebühren und anderen 
Kosten an verbundene Unternehmen sowie 
Werbekostenzuschüsse, die an Tochterunter-
nehmen weitergegeben werden, in Höhe von 
32.786 TEUR (Vorjahr: 37.879 TEUR) enthalten.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen 
setzen sich wie folgt zusammen.

3. Haftungsverhältnisse

Haftungsverhältnisse gemäß § 251 HGB be-
stehen aus Bürgschaften gegenüber Banken 
zu Gunsten verbundener Unternehmen in Hö-
he von 10.000 TEUR.

Darüber hinaus trägt die MAXDATA AG die ge-
samtschuldnerische Mithaft für alle Ansprüche 
eines Factors aus einem Factoring-Verhältnis 
mit verbundenen Unternehmen.
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4. Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Es bestehen keine wesentlichen künftigen fi-
nanziellen Verpflichtungen.

5. Durchschnittliche Arbeitnehmerzahl

Bei der MAXDATA AG waren im Berichtsjahr 
durchschnittlich 63 (Vorjahr: 79) Arbeitnehmer 
beschäftigt.

6. Abschlussprüfergebühren

Das Prüfungshonorar in Höhe von 165 TEUR 
(Vorjahr: 181 TEUR) beinhaltet vor allem das 
Honorar für die Prüfung des Einzel- und Kon-
zernabschlusses der MAXDATA AG, sowie die 
prüferische Durchsicht der Zwischenabschlüs-
se. Die sonstigen Bestätigungs- und Bera-
tungsleistungen in Höhe von 53 TEUR (Vorjahr: 
419 TEUR) umfassen im Wesentlichen gut-
achterliche Stellungnahmen sowie Prüfungen 
des internen Kontrollsystems. In den Honora-
ren für Steuerberatung in Höhe von 274 TEUR 
(Vorjahr: 112 TEUR) sind insbesondere Hono-
rare für laufende Steuerberatungsleistungen 
enthalten. Die übrigen Honorare in Höhe von 
22 TEUR (Vorjahr: 105 TEUR) umfassen über-
wiegend die Honorare für projektbezogene 
Beratungsleistungen.

7. Vergütungen der Mitglieder des 
Vorstands und des Aufsichtsrats

Die Gesamtbezüge des Konzernvorstands be-
trugen im Geschäftsjahr 2007 rund 474 TEUR 
(Vorjahr: 914 TEUR). Der Vorstandssprecher, 
Thomas Stiegler, erhielt 2007 Gesamtbezü-
ge in Höhe von insgesamt 422 TEUR (Vor-
jahr: 322 TEUR), wovon 322 TEUR auf eine fi-
xe Vergütung und 100 TEUR auf eine variable 
Vergütung entfallen. Das zum 15. März 2007 
ausgeschiedene Vorstandsmitglied Reinhard 
Blunck erhielt 2007 Bezüge für die Vorstands-

tätigkeit von 52 TEUR (Vorjahr: 257 TEUR), die 
ausschließlich auf fixe Vergütungen entfallen. 
Das Vorstandsmitglied Siegfried Kaske erhielt 
keine Vergütung.

Die Mitglieder des Aufsichtsrats erhielten 
für 2007 eine fixe Gesamtvergütung von 210 
TEUR (Vorjahr: 211 TEUR). Davon entfallen 29 
TEUR (Vorjahr: 60 TEUR) auf den bis zum 28. 
Juni 2007 tätigen Aufsichtsratsvorsitzenden, 
Siegfried Kaske. Der seit dem 29. Juni 2007 
gewählte Aufsichtsratsvorsitzende, Klaus Wie-
gandt, erhielt für das Geschäftsjahr eine Vergü-
tung in Höhe von 53 TEUR (Vorjahr: 40 TEUR). 
Der seit dem 29. Juni 2007 zum Stellvertreter 
gewählte Bernhard Scholtes erhielt für das 
Geschäftsjahr eine Vergütung in Höhe von 38 
TEUR (Vorjahr: 30 TEUR). Die Aufsichtsratsmit-
glieder Dr. Matthias Händle (Vorjahr: 21 TEUR), 
Claas Kleyboldt (Vorjahr: 30 TEUR) und Hans 
Reischl (Vorjahr: 30 TEUR) erhielten jeweils 30 
TEUR. Er hat am 26. Februar 2008 sein Vor-
standsmandat niedergelegt.

8. Aktien und Aktienoptionen des Vor-
stands und des Aufsichtsrats zum 31. De-
zember 2007

Aktien und Aktienoptionen  

des Vorstands und des  

Aufsichtsrats zum  

31. Dezember 2007

 
Vorstand 3000 637
Aufsichtsrat - 13.834.258

Anzahl 

Aktien- 

optionen

Anzahl 

Aktien

Nähere Informationen zu den Vorständen und 
Aufsichtsratsmitgliedern sind der folgenden 
Tabelle zu entnehmen.
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Organe der Gesellschaft Mitgliedschaft in anderen Mitgliedschaft in vergleichbaren in-
 gesetzlich zu bildenden  und ausländischen Kontrollgremien
 Aufsichtsräten von Wirtschaftsunternehmen 

Mitglieder des Vorstands 
 
Thomas Stiegler 
Vorstandssprecher 
 
Ralf Coenen 
(seit 26.02.2008) 

Siegfried Kaske   
(29.06.2007 - 26.02.2008) DFH Deutsche Fertighaus Hamm-Reno Group GmbH & Co. KG 
 Holding AG (Vorsitzender) (Vorsitzender des Beirats)
 VOBIS AG (Vorsitzender)
 VOBIS Microcomputer AG
 (Vorsitzender)
 
Reinhard Blunck  
(bis 15.03.2007)  Primegate AG (Mitglied des Beirats) 
 
Mitglieder des Aufsichtrats 
 
Siegfried Kaske 
Vorsitzender des Aufsichtsrats der DFH Deutsche Fertighaus  Hamm-Reno Group GmbH & Co. KG 
MAXDATA AG Holding AG (Vorsitzender) (Vorsitzender des Beirats)  
(bis 28.06.2007; seit 26.02.2008) VOBIS AG (Vorsitzender) 
 VOBIS Microcomputer AG 
 (Vorsitzender) 
Klaus Wiegandt 
Vorsitzender des Aufsichtsrats Pironet AG (Vorsitzender) Hamm-Reno Group GmbH & Co. KG
MAXDATA AG   (Mitglied des Beirats) 
(29.06.2007 - 26.02.2008) 
Stellv. Vorsitzender des Aufsichtsrats   
der MAXDATA AG (seit 26.02.2008)
 
Bernhard Scholtes 
Stellv. Vorsitzender des Aufsichtsrats DFH Deutsche Fertighaus 
der MAXDATA AG Holding AG 
(29.06.2007 - 26.02.2008) 
Geschäftsführer der 
MHS Consult GmbH
 
Dr. Matthias Händle 
Vorsitzender der Geschäftsführung   
der Hamm-Reno Group GmbH    
& Co. KG  
 
Claas Kleyboldt 
Ehrenvorsitzender des  AXA Konzern AG (Vorsitzender) AXA Art Insurance Corporation 
Aufsichtsrats der AXA Konzern AG (bis 24.07.2007) New York (bis 12/2007) 
Rechtsanwalt AXA Lebensversicherung AG  AXA Art Insurance Limited, London 
 (Vorsitzender) (bis 23.07.2007) (bis 12/2007) 
 AXA Service AG (Vorsitzender) MDM Schauberg 
 (bis 20.04.2007) GmbH & Co. KG
 AXA Versicherung AG (Vorsitzender) (Mitglied des Aufsichtsrats)
 (bis 19.04.2007) Tertia Beteiligungsges. mbH
 Hapag Lloyd AG (stellv. Vorsitzender)
 
Hans Reischl 
ehemaliger Vorsitzender des Alte Leipziger Holding AG Commerzbank AG 
Vorstandes der REWE Zentral AG Alte Leipziger Versicherungsges. aG (Mitglied des zentralen Beirats)
 Arcandor AG Deichmann Schuhe GmbH & Co. 
  Vertriebs KG (Mitglied des Beirats)
  Cerberus Global Investments, LLC,
  New York, Senior Advisor
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9. Anmerkung zu § 285 Nr. 16 HGB

Die nach § 161 AktG durch die Kodex-Kom-
mission zur Unternehmensleitung und -über-
wachung vorgeschriebene Erklärung wird 
durch den Vorstand und den Aufsichtsrat am  
27. Februar 2007 abgegeben und den Aktionä-
ren auf der Internet-Seite der MAXDATA AG 
unter http://www.maxdata.de/unternehmen/in-
vestor_relations/corporate_governance/index.
html dauerhaft zugänglich gemacht.

Marl, 27. Februar 2008

MAXDATA AG
Der Vorstand

Thomas Stiegler  Ralf Coenen

Lagebericht
Bilanz
GuV 
> Anhang
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Erklärung gemäß §§ 264 Abs. 2 Satz 3 
und 289 Abs. 1 Satz 5 HGB

Als gesetzliche Vertreter der Gesellschaft versi-
chern wir nach bestem Wissen, dass der Jah-
resabschluss unter Beachtung der anzuwen-
denden Rechnungslegungsgrundsätze ein den 
tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
der Gesellschaft vermittelt. Ferner versichern 
wir nach bestem Wissen als gesetzliche Vertre-
ter der Gesellschaft, dass im Lagebericht der 
Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäfts-
ergebnisses und die Lage der Gesellschaft so 
dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen 
Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt 
wird, und dass die wesentlichen Chancen und 
Risiken der voraussichtlichen Entwicklung be-
schrieben werden.

Marl, 27. Februar 2008

Thomas Stiegler Ralf Coenen
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Wir haben den Jahresabschluss - bestehend 
aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung so-
wie Anhang - unter Einbeziehung der Buch-
führung und den Lagebericht der MAXDATA 
AG für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. 
Dezember 2007 geprüft. Die Buchführung und 
die Aufstellung von Jahresabschluss und Lage-
bericht nach den deutschen handelsrechtlichen 
Vorschriften und den ergänzenden Bestimmun-
gen der Satzung liegen in der Verantwortung 
des Vorstands der Gesellschaft. Unsere Aufga-
be ist es, auf der Grundlage der von uns durch-
geführten Prüfung eine Beurteilung über den 
Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buch-
führung und über den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung 
nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Ins-
titut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten 
deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Ab-
schlussprüfung vorgenommen. Danach ist die 
Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass 
Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die 
Darstellung des durch den Jahresabschluss 
unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmä-
ßiger Buchführung und durch den Lagebericht 
vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage wesentlich auswirken, mit 
hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei 
der Festlegung der Prüfungshandlungen wer-
den die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit 
und über das wirtschaftliche und rechtliche 
Umfeld der Gesellschaft sowie die Erwartun-
gen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im 
Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit 
des rechnungslegungsbezogenen internen 
Kontrollsystems sowie Nachweise für die An-
gaben in Buchführung, Jahresabschluss und 
Lagebericht überwiegend auf der Basis von 
Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die 
Beurteilung der angewandten Bilanzierungs-
grundsätze und der wesentlichen Einschätzun-
gen des Vorstands sowie die Würdigung der 
Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und 

des Lageberichts. Wir sind der Auffassung, 
dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere 
Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen 
geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der 
Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht 
der Jahresabschluss den gesetzlichen Vor-
schriften und den ergänzenden Bestimmungen 
der Satzung und vermittelt unter Beachtung 
der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchfüh-
rung ein den tatsächlichen Verhältnissen ent-
sprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage der Gesellschaft. Der Lagebericht 
steht in Einklang mit dem Jahresabschluss, 
vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von 
der Lage der Gesellschaft und stellt die Chan-
cen und Risiken der zukünftigen Entwicklung 
zutreffend dar.

Pflichtgemäß weisen wir darauf hin, dass der 
Fortbestand der MAXDATA AG durch Risiken 
bedroht ist, die in Abschnitt "Risiken, die den 
Bestand des Unternehmens gefährden kön-
nen" des Lageberichts dargestellt sind. Dort 
ist aufgeführt, dass der mittel- und langfristige 
Fortbestand des Unternehmens gefährdet ist, 
wenn die tatsächliche Entwicklung der Tochter-
unternehmen deutlich negativ von der Unter-
nehmensplanung abweicht. 

Essen, den 27. Februar 2008

PricewaterhouseCoopers
Aktiengesellschaft
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

(Martin Theben) (ppa. Dagmar Fouquet)
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüferin

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers
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inter ponetur honeste, qui vel mense brevi vel 
toto est iunior anno. Utor permisso caudaeque 
pilos ut equinae paulatim vello unum demo 
etiam unum, dum cadat elusus ratione ruentis 
acervi qui redit in fastos et virtutem aestimat 
annis miratur.

(3)  Scire Chartis pretium 

Scriptor abhinc annos centum qui decidit, inter 
perfectos veteresque referri debet an inter vilis 
atque novos? Excludat iurgia finis est vetus at-
que probus centum qui perficit annos. 

Ennius et sapines et fortis et alter Homerus 
Critici dicunt leviter curare videtur quo pro-
missa cadant et somnia Pythagorea? Naevius 
in manibus non est et mentibus haeret paene 
recens. Adeo sanctum est vetus omne poema 
ambigitur quotiens uter utro sit prior aufert 
Pacuvius docti famam senis Accius alti dicitur 
Afrani toga convenisse Menandro Plautus ad 
exemplar Siculi properare Epicharmi vincere 
Caecilius gravitate Terentius arte. Hos edis-
cit et hos arto stipata theatro spectat Roma 
potens habet hos numeratque poetas ad no-
strum tempus Livi scriptoris ab aevo. Interdum 
volgus rectum videt est ubi peccat. 

Si veteres ita miratur laudatque poetas unihil 
anteferat comparet errat. Si quaedam nimis 
antique, si peraque dure dicere credit eos igna-
ve multa fatetur et sapit et mecum facit et Iova 
iudicat aequo. 

(4)  Meliora dies ut vina poemata reddit 

Scire Chartis pretium quotus arroget annus. 
Scriptor abhinc annos centum qui decidit, in-
ter perfectos veteresque referri debet an in-
ter vilis atque novos? Excludat iurgia finis est 
vetus atque probus centum qui perficit annos. 
Quid qui deperiit minor uno mense vel anno 
inter quos referendus erit. Veteresne poetas, 

an quos et praesens et postera respuat aetas. 
Iste quidem veteres inter ponetur honeste, qui 
vel mense brevi vel toto est iunior anno. Utor 
permisso caudaeque pilos ut equinae paula-
tim vello unum demo etiam unum, dum cadat 
elusus ratione ruentis acervi qui redit in fastos 
et virtutem aestimat annis miraturque nihil nisi 
quod Libitina sacravit. 

Ennius et sapines et fortis et alter Homerus 
Critici dicunt leviter curare videtur quo pro-
missa cadant et somnia Pythagorea? Naevius 
in manibus non est et mentibus haeret paene 
recens. Adeo sanctum est vetus omne poema 
ambigitur quotiens uter utro sit prior aufert 
Pacuvius docti famam senis Accius alti dicitur 
Afrani toga convenisse Menandro Plautus ad 
exemplar Siculi properare Epicharmi vincere 
Caecilius gravitate Terentius arte. 

Non equidem insector delendave 
Livi esse reor memini quae plagosum mihi par-
vo Orbilium dictare sed emendata videri pulch-
raque et exactis minimum distantia miror. Inter 
quae verbum emicuit si forte decorum et si 
versus paulo concinunus et alter, iniuste totum 
du   cit venditque poema. Quid qui deperiit mi-
nor uno mense vel anno inter quos referendus 
erit. Veteresne poetas, an quos et praesens 
et postera respuat aetas. Iste quidem veteres 
inter ponetur honeste, qui vel mense brevi vel 
toto est iunior anno. Utor permisso caudaeque 
pilos ut equinae paulatim vello unum demo 
etiam unum, dum cadat elusus ratione ruentis 
acervi qui redit in fastos et virtutem aestimat 
annis miraturque nihil nisi
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